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nin
Jnhalt dieſes Geſanabuchs.

Lieder des chriſtlichen laubens.
J. Von Gott,

1. von ſeinem Weſen oder Eigenſchaften,
2. von den Perſonen der Dreieinigkeit.

a. von Gott dem Vater. Dahin
a. die Schopſung uberhaupt und der Engel

insbeſondere.
b. die Erhaltung und Vorſehung.

b. von Gott dem Sohne,
a. die Erloſung durch ihn,
b. ſeine Menſchwerdung,
c. ſein Wandel auf Erden,
d. ſein Leiden und Sterben,
e. Auferſtehung und
f. Himmelſt arth.

o. von Gott dem heiligen Geiſte.
U. Vom Meunſchen,

1. von ſeinem Weſen,
a, Geele,
b. Leib.

2. vom Stande der Sunden,
z. vom Stande der Gnaden oder der Bekehrung.

a. die Mittel dazu ſind
a. das Wort Gottes,
b. die Taufe,
c. das heilige Abendmahl.

b. die Ordnung des Heils oder der Bekehrung.

a. die Buſſt,
b. der Glaube

c. von der Kirche oder Gemeine der Heiligen.
4. vom kunftigen Zuſtande. Dahin

a. Tod und Aufſerſtehung,
P. zukunſtiges Gericht,

c, ewiges Leben.
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Lieder der chriſtlichen Sittenlehre ober Moral.
1. Vorn chriſtlichen Wandel uberhaupt.
Il. Jusbeſondere haben wir auszuüben

1. Pflichten gegen Gott. Wir muſſen ihn
a. kennen,
b. furchten,
c. lleben und loben,
cl. ihm vertrauen,
e. ihn aurufen und bitten,
ſ. iamn danken.

2. Puchten gegen uns ſelbſt. Dahin
a. Celbſterkentniß,
b. Selbſtliebe,c. Sorge fur die Seele, geiſtl. Wachſamkeit,

d. Sorge fur den Leib,
e. Keuſchheit,
f. Maßigkeit,
g. Enthaltung vom Geize,

1h. Arbeitſamkeit und Treue,
1i. Geduld im Leiden.

z. Pflichten gegen den Nachſten. Sie ſordarn
a. Menſchenliebe,
b. Gerechtigkeit,
c. Sanſtmuth,
cl. Dienſtfertigkeit und Garmherzigkeit,
c. Aufrichtigkeit.

Lieder bei beſondern Zeiten.
1. Am Neujahr,

2. amu Morgen,
3. am Abend,
4. beim Gottetdienſte,
5. in Krankheit,
6. nr Kriegeszeit.
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Lieder
des chriſtlichen Glaubens.

J. Von Gott.
1. Von den gottlichen Eigenſchaften.

Einheit.
1. M Es iſt das eHeil uns.

ca ver Herr iſt Gott
und keiner mehr:

vaun

 frolockt ihm alle
Frommen! Wer iſt ihm
gleich? wer iſt wie er, ſo
berrlich, ſo volkommen?
Der Herr iſt groß! ſein
Nam iſt groß! Er iſt un
endlich,grenzeulos in ſei—
nem ganzen Weſen.

2. Jhn trift kein Wech
ſel fluchtger Zeit. Nie
groſſer oder klelner wird
ſeines Weſeus Herrlich
keit. Der Erſt iſt er,
ſonſt keiner! Wir Men—
ſchen ſind von geſtern
her; eh noch die Erde
war, war er; noch cher,
als die Himmel.

3. Um ſeinen Thron
her ſtromt ein Licht, das
ihn vor uns verhüulet.
Jhn faſſen alle Himmel
nicht, wie weit er ſie er
fuulet! Er bleibet ewig,
wie er war, verborgen
und nur offenbar in ſei—
ner Werke Wundern.

4. Was waren wir,
wenn ſeine Kraft uns
nicht gebildet hatte? Er
kennet uns, und was
er ſchaft, der Weſen gan—
ze Kelte. Beu ihm iſt
Weisheit und Verſtand,
und Kraft und Starke;
ſeine Hand umſpannet
Erd und Himmiel.

5. Jſt er auch jemals
von uns fern? Weiß er
nicht aller Wege? Wo

a iſt
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iſt die Nacht, da ſich
dem Herrn ein Meunſch
verbergen moze? Die
Finſterniß iſt vor ihm
Licht! Gzedanken ſelbſt
entfliehn ihm nicht in ih
rer erſten Bildung.

6. Wer ſchutzt den
Weltbau ohne dich, o
Herr, vor ſeinem Falle?
Allgegenwartig breitet
ſich dein Kittig uber al
le! Du biſt voll Freund
lichkeit und Huld, barm
herzig, gnadig, voll Ge
duld, ein Bater, ein
Verſchoner.

7. unſträflich biſt du,
heilig, gut und reiner,
als die Sonne! Wohl
dem! der deinen Willen
thut; denn du vergiltſt
mit Wonne! Du haſt
Uunſterblichkeit allein, biſt

ſelig, wirſt es ewig ſeyn,
haſt Freuden, Gott, die

Julle.d 8. Du nur biſt wur-
dig Lob und Dank zu
nehmen, Preis und Eh
re. Komt, werdet Got
tes Lobgeſang ihr, alle
ſeine Keere! Der Herr
iſt Gott und keiner mehr.
Wer iſt ihm gleich? Wer

iſt wie er, ſo herrlich, ſo
volkommen?

Ewigkeit.
2. M. Liebſter Jeſu wir.
Gott, du biſt von

Ewigkeit! und dein
herrlich groſſts Weſen
andert ſich zu keiner Zeit.
Du bleibſt ſtets, was du
geweſen. Laß dis meinen
Geiſt beleben, ehr
furchtsvoll dich zu erhe
ben.

2. Ewig und unwan
delbar iſt, o Gott, dein
hohes Wiſſen. Was dir
einmal Wahrhrtit war,
wird es ewig bleiben!
muſſen. Niemals kann
dein Ausſpruch fehlen.
Laß mich ihn zum Leit
ſtern wahlen.

3 Herr, du biſt keinMenſchenkind, daß dich

etwas reuen ſolte. Jm
mer bleibſt du gleich ge

ſinnt. Was dein Rath
ſchlufj vormals wolte,
wilſt du noch. O hilf
uns allen, thun nach
deinem Wohlgefallen!

4. Jmmier bleibſt du,
Gott! ein Feind derer,

die



die das Unrecht uben.
„Jmmer bleibſt du, Gott!
ein Freund derer, die das
Gute lieben. Laß uns
darum ſchon auf Erden
deinem Bilde ahulich
werden.

5. Deine Worte tru
gen nicht. Du biſt ewig
der Getreue, der das
halt, was er verſpricht.
O daß dis mich ſtets er
freue! Laß nur deinen
Geiſt mich treiben, dir,
Herr, auch getren zu
bleiben.

6. Stets iſt Wohl
thun deine Luſt; ewig
wahret deine Liebe.
Wohl mir! wenn ich
auch mit Luſt mich in
deinem Willen ube!
Dann, o Herr, wirds
meiner Seclen nie an
wahrem Wohlſeyn feh
len.

7.. Erd und Himmel
wird vergehn; alle Welt
wird mich verlaſſen. Nur
du bleibſt mir ewig ſtehn.
Deine Hand wird mich
umfaſſen, wann ich nun
von hinnen ſcheide. Ewig
biſt du meine Freude.

8. Laß mir doch zuje
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der Zeit, Herr des Him
mels und der Erden!
dieſe deine Ewigkeit ei—
nen ſtarken Antrieb wer—

den, dich zu lieben, dir
zu trauen, und auf dei
nen Troſt zu bauen.

Allwiſſenheit. Pſ.139.
3. M. Nun danket alle.
«AHerr, du erforſcheſt
mnich; dir bin ich un
verborgen. Du kenſt
mein ganzes Thun und
alle meine Sorgen. Was
meine Seele denkt, war
dir bereits bekant, eh
der Gedanke noch in mei
ner Seel entſtand.

2. Nie ſpricht meiu
Mund ein Wort, das du,
o Herr, nicht wiſſeſt. Du
ſchaffeſt, was ich thu; du
ordneſt, du beſchlieſſeſt
was mir begegnen ſoll.
Erſtaunt ſeh ich auf dich.
Wie groß iſt dein Ver—
ſtand! wie wunderbar
fur mich!

3. Wohin, wohin
ſoli ich vor deinem Geiſte
fliehen? Wo kont ich je
mals wol mich deinem
Aua entziehen? Fuhr ich

2 gen



4 Vaon den gottlich
gen Hinmtelauf: ſo biſt
du, Hochjſter, da: fuhr
ich zur Dug binab: auth
hier biſt du mir nah.

4. Nahm uitch autch,
ſchnell zu fliehn, die Fit—
tige vonn Weorgen; ſelbſt
an dem feri.ſten Preer
blieb ich dir nicht ver—
borgen. Auch da um—
ſchloſſe mich doch deine

Allmachtshand; denn
du biſt überall und dein
iſt jedes Land.

5. Cprach ich zurFin
ſterniß: ſey um mich,
nuch zu decken! ſo ſucht
ich doch umſouſt vor dir
mich zu verſtechen. Denn
auch dieFinſierniß iſt vor

dir hellesLicht; dieNacht
glauzt wie der Tag vor
deinem Angeſicht.

6. Du warſt ſchon
uber mir in meiner Mut—

ter Letbe! du bildeteſt
mein Herz. Gott! deß
ich bin und bleibe! ich
danke dir, baſt du mich
wuriderbar gematht, und
meiner, eh ich war, ſihon
vaterlich gedacht.

7. Du kanteſt mein
Gebein, eh ich ans Licht
gekommen, da ich im

52

en Eigenſchaften.

Dunkeln erſt dieBildung
angenvmmen Dein dlu—
ge ſuh mith ſchon, eh ick
bereitet war, und meinet
Tage Lauf war dir ſchor
offenbar.

8. Was fur Erkent
niſſe! fur koſtliche Ge
dauken! Unzahlbar ſinl
ſie mir! denn ſie ſind oh
ne Schranken. MitEhr,
furcht will ich ſtets au
dich, mein Schopfer
ſehn, dir folgen und deü
Lob, ſo gut ich kan, er
hohn.

9. Erforſche mich, meit
Gott, und prufe wie ichi
meine; ob ich rechtſchaf
fen bin, wie ichs von auf
ſen ſcheine. Sieh, ob meir
Fuß vielleicht auf fal
ſchem Wege geht, unt
leite mich den Weg, det
mich zu dir erhoht.

Allweisheit.
4. M. Von Gett will ich
coch lobe dich und preiſ
D dpich, o mein Gott
allein! wer iſt wie du, ſt

weiſe? Verſtand unl
Rath iſt dein! Laß tmmei
meinen Geiſt tn allen dei

ner
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uen Werken auf deine
Weisheit merlen, die
auch der Eugel preiſt.

2. Wohin mein Auge
blicket ſtimt alles uber—

ein, iſt alles wohl ge—
ſchmucket! O was kan
prachtger ſeyn! Es ſchaf
fet, es erhalt, zu ſegnen,
zu ergotzen, nach herrli
chen Geſetzen, Gott, dei
ne Hand die Welt.

3 Du hiengſt in lich
ten Fernen, weit uber
uns hinauf, die Sonue
mit den Sternen, uns zu
erleuchten, auf. Da han
get ſie an nichts; von dir
nur unterſtutzet, er—
warmt ſie und erhitzet;
und iſt ein Quell des
Lichts.
A. Wer halt imGleich
gewichte ſo groſſer Kor—
per Laſt? wie ſchwimt
die Welt im Lichte, die du
geſchaffen haſt Wer
lenkt der Stralen Flug,
daß ſie mir nutzen kon—
nen, begeiſtern, nicht ver
brenuen, ſo wunderbar,
ſo klug?

5. Wer rief, uns zu
umgeben, der Luft, die
alles tragt? Durch ſie

hat alles Leben, und alles
wirdb bewegt. Die Dun—
ſte ſamlet ſie; die werden
Thau und negen, und
Fruchtbarleit und Se—
gen, fur Menſchen und
fur Vich.

6. Iger hat ſie ſo be—
reitet, daft ſie den Blitz
geburt; daß fie ben
Wind verbreitet, den
Schall zum Ohre fuhrt;
den leichten Vogel hebt;

den Fiſch, damit er
ſchwimme; und unſers
Mundes Stimnie ſur
beinen dtuhm belebt?

7 Werhob, oGett,
die Erde, aus deianem
Meer heraus? theilt,
daß ſie fruchtbar werbe,
ſogleich die Waſſer aus?
Wer ſamlet ſie? Wer
bricht die Fluſſe, wenn
ſie ſchwellen, ſpricht u
der Seen Wellen: hie—
her! und weiter nicht?

8. Wer irunt die Erd
und pflauzet den Wald;
ruft ozras herauf; giebt
Korn und Moſt, und
ſchanzetezebürg umTha
ler auf? Wer ſchmuckt
ſie uberall? Wer grabt

A3 der



6 Von den gottlichen Eigenſchaften.
der Feuer Schlunde?
legt in der Tiefe Grun
de den Marmor, das
Metall?

9. Herr, deine Weis
heit ſchmucket, bereichert
und erhalt und ſegnet
und beglucket die leben
nolle Welt. Sie ruhme
mein Geſang! Jch ſinge
dir und preiſe dich, Gott,

denn du biſt weiſe. O
bringt ihm alle Dank!

Allmacht.
5. M. Mir nach ſpricht.
Herr, deine Allmacht
reicht ſo weit, als
ſelbſt dein Weſen reichet.
Nichts iſt, das deiner
Herrlichkeit und deinen
Thaten gleichtt. Es iſt
kein Ding ſo groß und
ſchwer, das dir zu thun
unmoglich war.

2. Du ſprichſt, und
auf dein machtig Wort
fallt alles dir zu Fuſſen.
Du fuhreſt deinen An
ſchlag fort bei allen Hin
derniſſen. Du winkſt, ſo
ſtehet eilend da, was noch

zuvor kein Auge ſah.
3z. Du haſt dein groſ

ſes Echopfungswert al

machtig ausgefuhret. Es
bleibet ſtets dein Augen
merk und wird durch
dich regieret. Noch im
merhin beſteht die Welt,
weil de in almachtig
Wort ſit halt.

4. Die Menge vieler
Wunder zeigt, daß,
Schopfer, dein Vermo
gen, weit uüber die Geſetzt

ſteigt, die die Natur be
wegen. Du bleibſt ihr
Herr, und ihren Lauf
hebſt du nach weiſer Wil
kuhr auf.

5. Wer deiner Gnade
folgſam wird, ſein Herz
zum Guten ntiget, und
wenn er ſich von dir ver
irrt, vor dir ſich innig
beuget: o! dem ver—
giebſt du Sund undb
Schuld mit almachts-—
voller Gnad und Hiuld.

6. Was fur ein Wun
der deiner Macht wird
unſer Aug einſt ſehen,
wann nach der langen
Grabes-Nacht die Tod
ten auferſtehen; wann
du von unſerm Staubt
den Reſt zu neuen Kor
pern werden laſt! 7. Al
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JP. Almachtger! mein
erſtaunterézeiſt wirft ſich

vor dir darnieder. Die
Ohnmacht, wie du ſelber
weiſt, umgiebet meine
Glieder. Mach mich zum
Zeugen deiner Kraft, die

aus dem Tode Leben
ſchaft.

8. Otzund in mir den
Glauben an, der deine
Macht ergreifet, der
ſtark und machtig wer
den kan, wenn er auf dich
ſich ſteifet. Gib daß ich

traue deiner Kraft, die
alles kau und alles
ſchaft.

Algegenwart.
6. M. Mir nach ſpricht.

J

wirkſt an allen Enden.
Wo ich nur bin, Herr al
ler Herrn! bin ich in dei
nen Handen. Durch dich
nur leb und athme ich;
denn deine Rechte ſchu
tzet mich.

2. Was ich gedenke
weiſſeſt du; du prufeſt
meine Seele. Du ſiehſt
es, wenn ich Gutes thu;
du ſiehſt es, wenn ich feh

le. Nichts, nichts kan
deinem Aug entfliehn;
und nichts mich deiner
Hand eutziehn.

z. Wenm ich in ſtiller
Einſamkeit mein Herz an
dich ergebe, und, uber
deme Huld erfreut, lob
ſingendb dich erhebe: ſo
horſt du es, und ſtehſt
mir bei, daß ich dir im
mer treuer ſey.

4. Du merkſt es, wenn
des Herzens Rath ver—
kehrteWege wahlet; und
bleibt auch eine boſe That

vor aller Welt verheelet:
ſo weiſt du ſie und ſtrafeſt
mich, zu meiner Beß
rung, vaterlich.

5. Du horeſt meinen
Seufzern zu, daß Hulfe
mir erſ. eine. Voll Mite
leid, Vater! zahleſt du
die Thranen, die ich wri
ne. Du ſiehſt und wageſt
meinen Schmerz, und
ſtarkſt mit deinem Troſt
mein Herz.

6. O! druck, Allgegen?
wartiger, dies tief in
meine Seele! daß, wo
ich bin, nur dich, o Herr?
mein Herz zur Zuflucht

A4 wah



8 Vaon den goöttlichen Eigenſchaften.
wahle; daß ich dein hei—
lig Auge ſcheu, und dir zu
dienen eiſrig ſey.

7. Laß uberall gewiſ—
ſenhaft nach deinem
Wort mich handeln;
und ſtarke nuch denn
auch mit Kraft, vor dir
getroſt zu waudeln. Daß

du, o Gott, ſtets um
mich ſeyſt, das troſt und
beßre meinen Geiſt!
Heiligk. u. Gerechtigk.
7 M. Es iſt gewißlich an.
cgzerechter Gott, vor
 dein Gericht, muß
alle Welt ſich ſtellen. Du
wirſt in ihrem Angeſicht
auch mir mein Urtheil
fallen. O laß mich dein
Gericht ſtets ſcheun, und
hier mit Ernſt befliſſen
ſeyn, vor. dir einſt zu be
ſtehen!

2. Du ſiehſt von dei
nem veſten Thron auf al
le Menſchenkinder; be
ſtimmeſt jedem ſeinen
Lohn, dem Frommen
und dem Sunder. Nie
ſiehſt du die Perſonen
an; allein auf das, was
wir gethan, ſiehſt du als
rechter Richter.

3. Viel Gutes und
Barmherzigkeit giebſt du

ſchon hier den From)
men; du ſchutzeſt ſie vor
manchem Leid, darin dit
Sunder tommen. So
zeigeſt du vor aller Welt,
daß dir der Eifer wohl—
gefalt, den man der Tu
gend widmet.

4. Ja, Herr, du liebſt
was recht und gut, und
biſt ein Freund derßrom
men. Wer deinen Wil—
len gerne thut, wird von
dir aufgenommen. Gein
Werk und Dienſt gefall
dir wohl, iſt er gleich
nicht.ſo, wie er ſoll, ganj
rein von allen Fehlern.

5. Doch dem, der dich,/
o Gott, nicht ſcheut, dem
frevelnden Verbrecher/
der dein Geſetz undRecht
entweiht, biſt du ein
ſtrenger Racher. Jhn
ſtrafend machſt du of—
fenbar, daß der dir nit
gefallig war, der hier der
Sunde dienet.

6. Den Untergang der
erſten Welt, die aus der
Art geſtchlagen; das
Feuer, das auf Sodon

falt;
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falt; Egyptens lange
Plagen und andreWun
der deiner Macht ſind
Zeugen, wann dein Zorn

erwacht, wie du den
Sundern lohueſt.

7. Bleibt hier viel Bo
ſes ungeſtraft, viel Gu—

tes unbelohnet, ſo komt
einTag derdtechenſchaft,
der keines Sunders ſcho
net: da ſtellſt du, Herr,
ins helſte Licht, wie recht
und billig dein Gericht!
Dann triumphirt der
Fromme.

8. Gerechter Gott, laß
mich, wie du, das Gute
eifrig lieben! Gib ſelber
mir die Kraft dazu!
Wirk inniges Betruben,
wann ſich die Sund in
mir noch regt! Dein
Herz, das lauter Gutes
hegt, ſey meines Herzens

Muſter!
9. Und weil vor dir,

Herr Zebaoth, nur die
allein beſtehen, die glau
big auf des Mitlers Tod
bei ihrer Reue ſehen: ſo
laß mich die Gerechtige
keit, die mich von Straf
und Schuld befreit, im
Giauben eifrig ſuchen!

Warhaftigkeit.
g. M. Wer nur den lieben.

Odoch nie haſt du deint Wort gebrochen, nie

deinen Bund, o Gott,
verletzt. Du haltſt ge—
treu, was du verſpro—
chen; volfuhrſt, wis hu
dir vorgeſetzt. Weun
Erd und Hinmel auch
vergehn, bleibt ewig doch
dein Wort beſtehn.

2. Du biſi keinMenſtch, daß dich gereue,

was uns dein Mund ver—
heiſſen hat. Nach deiner
Macht, nach deiner Treue
bringſt du das alles ſtets
zur That. Scheint die
Erfullung gleich noch
weit, ſo komit ſie doch zu

rechter Jeit.
3. Und wie du das

ohnfehlbar giebeſt, was
deine Lieb uns zugedacht;
ſo wird, wenn du Ver—
geltung ubeſt, dein Droh
wort auch gewiß vol—
bracht. Wer dich, o
Gott, beharrlich haſtt,
fuhlt deiner Strafe
ſchwerte Laſt.

4. O drucke dies tief

As in
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in meinHerze, daß es vor
demem Wort ſich ſcheut.

Gib, doß ich nie leicht
ſinnig ſcherze mit deiner
Strafgerechtigkeit. Nie
werde das von mir ge—
wagt, was dein Befehl
mir unterſagt.

z. Dech laß mich auch

mit veſten CGlauben dem

Worte deiner Gnade
traun. Wer kan den
Troſt uns jemals rau—
ben, den wir auf dein
Verſprechen baun? Du
biſt ein Fels. Dein
Bund ſteht veſt. Wohl
dem, der ſich auf dich ver

laſt!
6. Wie ſtark find un

ſers Glaubens Grunde!
Hier iſt dein Wort, das
niemals trugt. Und, daß
dies allen Beifal finde,
haſt du den Eid hinzu
gefugt. Warhaftger!
was hein Mund be—
ſchwort, iſt vollig unſers
Glaubens werth.

7. Laß, Setle, laß dich
dies beſchamen O traue
Gott, der treu es meint.
Such ihn zum Muſter
anzunehmen, und ſey
auch aller Lugen feind

Beweiſe dich als Gottes
Kind, bei dem ſich Treu
und Warheit findt!

Liebe und Gute.
9. M. Wer nur den lieben.
o weit, Herr, deinet
 Hinmel reichen,
reicht deine Huld, dit
uns erhalt! Eh werden
Berg und Hugel wei—
chen, als deine Gnade
wankt und falt. Gleich
machtigen Gebuüürgen
ſteht die Heiligkeit, dit
dich erhoht.

2. Gott, dir iſt kein
Geſchopf verborgen;
keins iſt vor dir gering
geacht. Du wurdigſt ze
des deiner Sorgen, und
biſt auf aller Wohl be
dacht. Vom Menſchen
bis aufnedes Thier dankt
alles ſelne Hulfe dir.

3. Mit heilig freudi
gem Gemuthe erheb ich,
Gott der Gnade, dich!
Wie t neuer iſt doch deine

Gute Wie liebſt du uns
ſo vaterlich, daß Men
ſchen ohne Furcht und
Graun im Schatten dei/
ner Flugel traun!4. Mit



Von den gottlichen Eigenſchaften.

A. Mit welchen rei—chen Ueberfluſſe von Gu
tern fulleſt du dein Haus!
Dulheilſt ſie allen zum
Genuſſe, bis ſie geſattigt
worden, aus. Herr, un
ſers Lebens Quelle fließt
aus dir, der du das Le
ben biſt.

5. Wir, unerſchafne
Sonne! ſchauen in dei
nem Lichte nur das Licht.
Entzeuch doch deneu, die
dir trauen, dein gnadeu
volles Autlitz nicht!
Gott! deine Huld ſep
uber die, die dich vereh
ren: ſchutze ſie!
Langmut und Geduld.

Pſ. 103.
10. M. Herzliebſter Jeſit.
Wauchit unſerm Gott!

er iſt von groſſer Gu
te, barmherzig, uud von
duldendem Gemute. Er
zürnt nicht ewig, will
mit ſeinen Knechten nicht
ewig rechten.

2. Er handelt nicht
mit uns nach unſern
Sunden und laſt, ver
ſchonend, uns das nicht
empfinden, was wir,
weil wir ihm unſer Herz
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nicht gaben, verſchuldet
haben.

3. Hoch iſt der Him
mel uber ſeiner Erde; ſo
groß iſt auch, daß er ge
liebet werde, die Huld
des Herrn bei denen, die
ihn lieben und Gutes
uben.

4. Wem bleibt ſein
Antlitz, wenn ers ſucht,
verborgen? So weit
der Abend ſich entfernt
vom Morgen, entfernt
auch Gott der Sunde
Schuld und Schmterzen
von unſern Herzen.

5. So zartlich ſich ein
Vater ſeiner Kinder er
barmet, ſo erbarmt ſich
Gott der Sünder, wenn
ſie vonHerzen ſich zu ihm
bekehren, ihm Treue
ſchworen.

6. Er ſchlagt und
heilt; verwundet, laſt ge
neſen; er weiß, der
Menſch iſt ein zerbrech
lich Weſen; er denkt dar
an, daſi das Geſchopf
aus Erde bald Aſche
werde.

7. Ach! er iſt Gras.
Er bluht, wie Blumen

As blu
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bluhen; die Winde wehn
daruber, ſie verbluhen;
und ihrcS täte wird nach
wenig Stunden nicht
miehr gefunden.

8. Von Ewigkeit zu
Ewigkeiten währet dit
Gute Gottes jedem, der
ihn ehret. Ach! leite
denn auch mich auf dei—

nem Pfade, du Gott
der Gnade!

9. So werd ich ewig
deiner Huld geuieſſen;
ſo wird mein Leben ſauft

vor dir verflieſſen; ſo
werd ich dort mit allen
Engelchoren dich frolich
chren.

2. Von der Dreiei
nigkeit.

11. M. Allein Gott in der.
ſzzott in der Hoh ſey
 Ehr allein, ſey Dank
fur ſeine Gnaden! Der
Herr hat uns, ſein Volk
zu ſeyn, erbarmend ein
geladen. Mit Wohlge—
fallen ſchaut herab auf
uns, der ſeinen Frieden
gab dem menſchlichen
Geſchlechte!

2. Dich preiſen wir,

dich flehn wir an, bu
herrſcheſt, Gott, ohn En
de! die Himmel ſind dir
unterthan, ſind Werke
deiner Hande. Unaus
geforſcht und ewig iſt die
Macht, durch die du
Herrſcher biſt. Wir
freun uns dein, o Vater!

3. O Jeſu Chriſt, des
Vaters Sohn! du warſt
dahin gegeben; du fuhrſt,
uns zu des Himmels
Thron zuruck, zurück ins
Leben. Lamm Gottes!
Mittler! Menſch und
Gott! erhor das Flehen
unſrer Noth! erbarni,
erbarm dich unſer.

4. Des Vaters und
des SohnesGeiſt! Gott,
ausgeſandt zu troſten
die, denen Chriſtus dich
verheißt, die glaubenden
Erloſten! rett uns aus
jeder Seelennoth: wir
ſind, durch Jeſu Chri
ſti Tod, eridſt zu je
nem Leben!

Von der Schopfung.
12. M. Sey Lob und Ehr.

—D die
Weis
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Weisheit deiner Wege,
die Liebe, die fur alle
wacht, aubetend uberle—
ge: ſo weis ich, von Be
wundrung voll, nicht,

wie ich di ij erheben ſoll,
mein Gott, mein Herr
und Vater!

2. Mein Auge ſieht,
wohin es blickt, dieWun
der deiner Werke. Der
Himmel, prachtia aus—
geſchmuckt, preiſt dich,
du Gott der Starke!
Wer hat die Sonn an
ihm erhoht? wer kleidet
ſie mit Majeſtat? wer
ruſt dem Heer der Ster
ue?

3. Wer mißt dem
Winde ſeinen Lauf? wer
heißt die Himmiel reg—
nen? wer ſchließt den
Schooß der Erde auf,
mit Vorrath uns zu ſeq
nen? OGott der Macht
und Herrlichkeit! Gott,
deine Gute reicht ſo weit,
ſo weit die Wolten rei
chen.

4. Dich predigt Son
nenſchein und Sturm,
dich preiſt der Saud am

Meere. Bringt, ruft
quch der geringſte

Wurm, bringt meinem
Sd,opter Enre! mich,
ruft der Baum irn ſetuer
Pracht, mich, ruſt die
Saau,hat Eott gemacht;
bringt unſerm Schopfer
Ehre!

5. Der Menſch, ein
Leib, den deine Hand ſo
wunderbar cereitet; der
Menſch, ein Gzeiſt, den
ſein Verſtand, dich zu er
kenunen lettet; der
Menſch, der Schopfung
Ruhnund Preis, iſt ſich
ein taglicher Veweis von
deiner 6ut und Groſſe.

6. Erheb ihn ewig, o
mein Geiſt, erhebe ſeinen

Namen; Gott unſer Va—
ter ſey gepreiſt, und alle
Welt ſag Amen! und el
le Welt furcht ihren
Herrn, und heſſ auf ehn,
und dien ihm gern! Wer
woltesGzott miht dienen?

Von den Eungeln.
13. M. Werde muntermein.

fGochſter, deſſen ſtarke
Rechte Zuflucht,

Schirm und Schatten
giebt; der das menſchli
che Geſchlechte wie ein

A7 treutr
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treuer Vater liebt; der
in dieſer groſſen Welt al—
les, was er ſchuf, erhalt;
der als Herr uns in Ge
fahren machtig kan und
will bewahren.

2. Veele tauſend Se
raphinen jauchzen und
lobſingen dir. Dich zu
loben, dir zu dienen, find

ſie willig fur und fur.
Aber auch auf uns zu
ſehn, und uns Schwa
chen beizuſtehn, ſind ſit
deinen Wink gewartig,
und dir zu gehorchen
fertig.

3. Gott der Engel!
Herr der Welten! ach
was ſind wir Menfchen
doch, daß wir ſo viel vor
dir gelten! O wie haltſt
du uns ſo hoch! Deine
Engel dienen uns, und
ſind Zeugen unſers
Thuns? Laß uns einſt in
ihren Choren ewig dich
im Himmiel chren.

Vorſehung Gottes.
Pf. 145.

14. M. Herzliebſter Jeſu.
CTyein Reich, o Gott, iſt
 herrlich; ewig wah
rin dein Reich und deint

Macht, die wir verehren,
und ewig wird von aller
Volker Zuugen dein Lob
beſungen.

2. Der Hert bewah
ret alle, welche fallen;
Jehova hilft den Unter—
druckten allen und eilt,
mit Heil dit, die um Heil
ihn bitten, zu uberſchut
ten.

3. Nach dir, Gott,
ſchauen aller Weſen Bli
cke, daß deine Hand ſie
vaterlich erquicke; du
giebſt auch einem jeden
ſeine Spriſe, daß er dich
preiſe.

4. Herr, du erhaltſt
mit deinem Wohlgefal
len, was lebt; thuſt deine
Hand auf und giebſt al
len, was ſie bedurfen;
keiner ſucht veraebens
dich, Quell des Lebens!

5. Jn allen Wegen
Gottes ſt alet Gnade,
untabelhaft ſind alle ſei
ne Pfade und was er
thut gereicht zu ſtinem
Preiſe, iſt gut und weiſe.

6. Der Herr iſt nahe
denen, die ihn bitten, die
ernſtlich ihn um ſeine

Hul
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Hulfe bitten; er thut
was die Gerechten, die
ihn ehren, von ihm be
gthren.

J7. Der Herr behutetalle, die ihn lieben; die
aber, dieGewalt undFre
vel uben, verfolgt er, daß
er ſie zum Fluche mache,
mit ſeiner Rache.

8. Ja, ewig willich ſei
nen Namen loben! von
allen Menſchen werde
Gott erhoben! was le
bet, muſſe, Herr, zu allen
Zeiten drin Lob verbrei
ten!

Pſalm 9.
15. M. Befiehl du deine.
Gott meine ganze See

le macht deinenRuhm bekant. Dir daut
ich und erzahle die Wun
der deiner Haud. Mein
Herz iſt froh. Jch ſinge;
Herr, meine Luſt biſt du.
Dir, dem ich Lieder brin
ge, dir, Hochſter, jauchz
ich zu.

2. Du ſitzeſt auf demThrone als Richter aller
Welt, der jeglichem zum
Lohne, das rechte Urtheil
falt. Wann dich die Men
ſchen chmahen, dann

rachſt du ihren Spott.
Du ſchiltſt; und ſie ver—
gehen vor deinem Zorn,
o Gott!

3. Der Herr hat zum
Gerichte ſich ſeinen
Thron erhoht. Vor ſei
nem Augeſichte blribt
nicht, wer widerſteht.
Jhr kuhnen Sunder, zit
tert; berent noch euren
Spott. Sein Thron
wird nie erſchuttert; der
Herr bleibt ewig Gott.

4. Der Herr regiert
und liebet, was unge—
recht iſt, nicht. Er wagt
die Welt, und ubet par
teilos ſein Gericht. Die
Wage ſinkt und ſteiget,
wie ſein Geſetz gebeut.
Und jedes Land bezeuget
des Richters Herlichkeit.

5. Gott iſt ein Fels der
Armen, ein Fels in jeder
Noth. Sie traun auf
ſein Erbarmen, wann ih
nen Unfall droht. Die
Thranen, die ſie weinen,
ſind dir bekant und
werth; du Gott, verſau
meſt keinen, der deinen
Schutz begehrt.

6. Jhr Burger Zions
preu
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preiſet, verkundigt in der
Welt, wie groß ſich Gott
beweijet, der, was er zu—
ſagi halt. Er dentt dar—
ann, ii.o ſrager nan, oes
Creten e lut. Ci hort
ihn, wenn er llogtt, und
ſtilit ber Wetter Wut.

7. Heur! ſeg.uir grnü
dig. Schaue voll Huld
auf meine Noth. Du
biſts, dem ich vertraue.
Du hilfſt auch ſelbſt vom
Tod. Nach uberwund—
nen Leiden geh ich ins
Heiligthum; und, uber
dich voll Freuben, erheb
ich deinen Ruhm.
16. M. Lobt Gott ihr Chr.
cech ſinge dir mit Herz
D und Mund, Herr,
mieines Herzens Luſt! ich
ſing, und mach derErden
kund, was mir von dir
bewuſt.

2. Jch weiß, daß du
der Brunn deroznad und
ewge Quelle ſeyſt, daraus
uns allen, fruh und ſpat,
viel Heil u. Gutes fleuſit.

3.Was ſind wir doch?
was haben wir auf dieſer
ganzen Erd, das uns, o
Vater, nicht von dir al
lein grgeben werd?

4. Wer hat das ſcho
une Himmelszelt hoth u—
ber uus geſetzt? Wer iſt
es, der uns unſer Feld
mit Thau und Regen
netzt?

g. Wer warmet uns
in Kali und Froſt? Wer
ſchutzt uns vor dem
Wind? Wer macht es,
daß man Oel und Moſt
zu ſeinen Zeiten findt?

6. Wer giebt unsLe
ben und Geblut? Wer
halt mit ſeiner Hand den
guldnen, werthen, edlen
Fried in unſerm Vater—
land?

7. Ach Herr, meiu
Gott, das komt von dir,
du, du muſt alles thun;
du haltſt die Wach an
unſrer Thur, und laßt
uns ſicher ruhn.

8. Du nehreſt uns von
Jahr zu Jahr, bleibſt im
mer from und treu, und
ſtehſt uns, wenn wir in
Gefahr gerathen, treu
lich bei.

9. Du ſtrafſt uns
Sunder mitGeduld, und
ſchlagſt nicht alzuſehr; ja
endlich nimſt du unfre

Schuld
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Schuld, und wirſſt ſie in
das Meer.

1o. Wenn unſer Her
ze ſeufzt und ſchreit, wirſt
du gar leicht erweicht,
und giebſt uns, was uns
hoch erfreut, und dir zu
Ehren reicht.

11. Duzehlſt, wie oſt
einChriſte wein, und was
ſein Kummer ſey, kein
Zahr- und Thranlein iſt
ſo klein, du hebſt und
legſt es bei.

12. Du fullſt des Lebens Mangel aus mit
dem, was ewig ſteht, und
fuhrſt uns in des Him
mels Haus, wann uns
die Erd entgeht.

13. Wohlauf, mein
Herze, ſing und ſpring,
und habe guten Muth:
dein Gott, der Urſprung
aller Ding, iſt ſelbſt und
bleibt dein Gut.

14. Er iſt dein Schatz,
dein Erb und Theil, dein
Glanz und Freudenlicht,
dein Schirm und Schild,
deinHulf und Heil, ſchaft
Rath, und laßt dich
nicht.

15. Was krankſt du
dich in deinem Sinn, und

gramſt dich Tag und
Nacht? Nimm deine
Sorg, und wirf ſie hin
auf den, der dich ge—
macht.

16. Hat er dich nicht
von Jugend auf verſor—
get und ernahrt? Wie
manchen ſihweren Un—
gluckslauf hat er zurück
gekehrt!

17. Er hat noch nie
mals was verſehn in ſei—
nem Nteginient: nein!
was er thut und laſt ge—
ſthehn, das nimt ein gu
tes End.

18. Ey nun, ſo laß ihn
ferner thun, und red ihm
nicht darein; ſo wirſt du
hier im Frieden tuhn,
und ewig frolich ſeyn.

i7.
Lobe den Herren, den

nichtigen Konig der
Ehren, meine geliebete
Seele! das iſt mein Be
gehren. Kommet zu
Hauf, Pſalter nndHarfe,
wacht auf, laſſet deuLob

geſang horen.
2. Lobe den Herren,

der alles ſo herrlich regie
ret, der dich auf Adelers

Fitti
J
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Fittigen ſicher gefuhret,
der dich erhalt, wie es dir
ſelber gefallt; haſt du
nicht dieſes verſpuret?

3. Lobe den Herren,
der kunſtlich und fein
bich bereuet, der dir Ge—
ſundheit verliehen, dich
freundlich geleitet. Jn
wie viel Noth hat nicht
der gnadige Gott uber
dir Flugel gebreitet!

4. Lobe den Herren,
der deinen Stand ſicht
bar geſegnet, der aus
dem Himmel mit Stro
men der Liebe geregnet.
Denke daraun, was der
Allmachtige kan, der dir
mit Liebe begegnet.

5. Lobe den Herren,
was in mir iſt, lobe den
Namen, alles, was Odem
hat, lobe mit Abrahams
Samen. Er iſt deinkicht,
Seele, vergiß es ja nicht.
Lobende ſchlieſſe mit A
men.
18. M. Fur deinen Thron.
SMein Auge ſieht, o
r Gott, zu der! Von
deinem Throne hilſ du
mir! Mein Heil komt
nur von deiner Macht,

die dieſe Welt herbor ge
bracht.2. Getroſt meinHerz!

dein treuer Hirt ſchaft,
daß dein Fuß nicht glei
ten wird. Der dich be
hutet ſchlummert nicht;
in Finſterniß iſt er dein
Licht.

3. Kein Uebel ſey dirt
furchterlich; denn Got
tes Rechte ſchutzet dich.
Durch ſeine treue Vater
hand wird, was dir ſcha
det, abgewandt.

4. Sein Schutz ge
wahrt dir Sichtrheit;
ſein Troſt fullt dich mit,
Freudigkeit. Er leitet?
dich auf ebner Bahn, und

nimt dich einſt mit Eh
ren an.5. Herr! ſegne und

behute mich. Du biſt
mein Heil, ich hoff auf
dich. Dein Segen folg
aus dieſer Zeit mir bis in
jene Ewigkeit.

Von der Erloſung
durch Jeſum.

19. M. Von Gott will ich.!

D— wad



Von der Erloſung durch
was er verſpricht. Der
Heiland iſt gekommen,
der Volker Troſt und
Licht. Gott, der uns
nicht verſtot, hat uns,
zu nuſerm Leben, ſelbſt
ſeinen Sohn gegeben.
Durch ihn ſind wir er—
loſt.

2. Erloſt! O welche
Gnade hat uns der Herr

erzeigt! Der uns betrof
ne Schade, der uns ſo
tief gebeugt, iſt nun nicht

unheilbar. Von Sun—
den und Verderben uns
Rettung zu erwerben,
gab Gottes Sohn ſich
dar.

3. Er kam zu uns auf
Erden in armer Knechts

geſtalt. Voll Muhe und
Beſchwerden war hier
ſein Aufenthalt. Der
ihm gegebnen Macht
enthielt er ſich mit Freu
den, bis er durchs Todes
Leiden ſein groſſes Werk
vollbracht.

4. Er hats volbracht.O bringet Gott euren
kobgeſang! Er loſte
Menſchen! ſinget dem
Mittler ewig Dank. Wo
nitmand helfen kan, da
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hilft er gern aus Gna
den; heilt unſrer Seele
Schaden. O nehmt ihn
glaubig an!

5. Du Freund der
Menſchenkinder! ver—
wirf uns, Jeſu! nicht.
Dein Name, Heil der
Sunder! iſt unſre Zuver
ſicht. Drum kommen
wir zu dir. Hilf uns die
Macht der Sunden noch
glucklich uberwinden!
Denn dein, o Herr, ſind
wir.

6G. Bri dir ſteht unſer
Leben, zu unſeru ewgen
Heil haſt du dich hinge
geben. Gib uns amHim—
mel Theil! Laß uns dir
folagſam ſeyn! Was wird
uns, Herr, dann fehlen?
Dann werden unſfreSee—

len ſich Gottes ewig
freun.
ao. M. Es iſt das Heil.
eil uns! Aus unſrer
Sundennoih iſtet
tung uns erworben. Der
Herr will nicht desS un
ders Tod. Wav Adanis
Fall verdorben, hat er
aus Gnaden uns erſetzt.
Wie werth ſind wir vor

ihm
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ihm geſchatzt! Wie groß
iſt ſein Erbarmen!

2. Gelbſt ſeinen ein
gebohrnen Sohn ſandt
er zu uns auf Erden, von
dem verdieuten Sunben
lohn ein Retter uns zu
werden. Er kani, und
mit ihm nuſer Heil; er
kam, am ewgen Leben
Theil nus wieder zu er
werben.

3. Wo iſt, o Tod, dein
Stachel nun? Hier iſt
dein leberwinder. Fur
unſre Schuld genug zu
thun ſiarb er, das Heil
der Sunder. Wo iſt uun/
Sunde, deine Kraft?
Hier iſt der, der uns Kraf
te ſchaft, bein Joch von
ung zu werſeu.

4. Gelobt ſey Gott!
gelobt ſein Sohn, der
Retter unſrer Seelen!
Nun kan uns auch auf
Erden ſchon das wahre
Gluck nicht fehlen, ge
troſt und froh in Gott zit
ſeyn, wenun wir uns nur
dem Heiland weihn, den
Gott fur uns verordnet.

5. Was er zum Leben
uns verſihaft, das iſt
in ſeinen Handen. Sein

Von der Erloſung durch Jeſum.

iſt das Reich; ſein iſt
die Kraft, das Heil uns
zuzuwenden, das er ſo
liebreich uns erwarb, qls
er fur uns am Kreutt
ſtarb. Wohl allen! die
ihm trauen.

6. Olaßt uns ihm uns

anvertrann; und nie
mals ſein uns ſchamen!
Auf ſeine Mittlers Hulft
baun, und ſein Joch auf
ſich nehmen, das iit der
Weg zumiewgen Wohl
der Weg, auf dem man
friedenvoll auch ſchon
auf Erden wandelt.

7. Herr laß uns dieſt
Seligkeit doch uber alles
ſchatzen. Nie konnenGu
ter dieſer Zeit den Man
gel uns erſetzen, wenn
uns das groſte Gut ge
bricht; ein reines Herj
voll Zuverſicht zu dir,/
Gott, unſer Vater!

8. O lenk auf dis er?
habne Gluet der Seelt
ſtarkſte Triebe! Zeuch
machtig unſer Herz zu
ruck von ſchnoder Sun
denliebe! An dem uns
theur erworbnen Heil
laß uns im wahrenzlau

ben
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brn Theil ſtets ſuchen
und gewinnrn.
21. M Nun lob mein Seel.
SſPſeein Heiland! deine
“h

Groſſe geht uber al
le Himmel weit. Wer iſt
der ſie ermeſſe? Du
warſt bei Gott von
Ewigkeit. Du biſt der
Erſtgebohrne vor aller
Creatur; tamſt zwar
für uns veirlohrne in
menſchlicher Natur;
doch in der Menſchheit
Orden traiſt du erſt in
der Zeit. Eh noch die
Welt geworden, haiſt du
ſchoun Herrlichkeit,

2. Der Hinimmel und
die Erde ſind durch dein
kraftges Wort gemacht.
Auf dein almachtig: wer
de! entſtand die Welt
mit ihrer Pracht. Du
biſt auch unſer Meiſter;
auch uns ſchuf deine
Hand ſo, wie das Heer
der Geiſterpas dich noch
eh erkant. Ein Erbr u—
ber alles! das niſt dein
ewger Ruhm; drum
jammert dith des Falles
von beitnieni Eigenthum.

Z. Dutrageſt alle Din
ve durch deiner Allmacht

ſtarkes Wort; das groſ
ſe und geringe geht bloß
dureh deinen Viuen fort.
Sohn Gottes! du regte—
reſt ven ganzen Kreis der

Welt. Weil du das Ru
der fuhreſtgeſehieht was
dir arſallt. Brrdir ſteht
Tod und Leben. Drum
wird einſt jede Ezruft die
Todten wieder geben,
wann deine Stimme
ruft.

4. Gott lat dir Ehr
erzeigen, die leinent an—
dern wiederfahrt. Dir
ſoll ſich alles beugen;
denn gottlich groß iſt,
Herr, dein Werth. Du
biſt das Heil der Erden.
Wer auf dein Wort nicht
hört, der kaunnnt ht ſelig
werden. Wer aber dich
verehrt, dem hilfſt du
vom Verderben; ſchaſſt
ihm Zufriedenheit, und
machſt ihn einſt zum Er
ben voltomnereéeligkeit.

5. Wie herrlich iſt dein
Name ſchon jetzt, o Herk,
in aller Welt. Dich preiſt
der Frommen Saame,
der glaubig dir zu Fuiſen
falt. Dich preiſen Sera

phi
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phinen, erhabner Men
ſchenſohn! Mit Freu
den dir zu dienen, ſtehn
ſie vor deinem Thron.
ger ſolte dein ſich ſcha
men? Werth biſt du
Preis und Ruhm auch,
Herr, von uns zu uneh—
men, uns deinem Eigen
thum.

6. Sohn Gottes! ich
verehre und bete dich in
Demuth an. Veſchame
und bekehre die, die dir
noch nicht zugethan; die
deinem Wort nicht glau
ben, und dir, der fur ſie
litt, die ſchuldge Ehre
rauben. Theil ihnen
Gnade mit, dich glaubig
zu erkennen. Laß nichts,
die dich erkant, von dei
ner Liebe trennen. Dein
Ruhm full jedes Land!

Von der Menſchwer
dung Jeſu.

a2a. M. Lobt Gott ihr Chr.

ahitnrenfreien Trieb uns ſeinen
Sohn zum Heiland gibt.
Wie hat uns Gott ſo
lieb!

Von der Menſchwerdung Jeſu.

2. Was ſein erbat?
mungsvoller Rath, ſchon
in der Ewigkeit zu un
ſerm Heil beſchloſſen hat,
volfuhrt er in der Zeit.

3. Er aller Menſchen
hochſtes Gut, der alle
ſegnen kan, nimt, wie die
Kinder, Fleiſch undBlut,
doch ohne Sunde an.

4.Jch freue mich, mein
Heil, in dir. Du nimſt
mein Fleiſch an dich.
Was fehlt mir nun Jſt
Gott nit mir, wer iſt
dann wider mich?

5. Du, Sohn des Al
lerhochſten, wirſt auch
mir Rath, Kraft und
Held, mein Vater und
mein Friedefurſt, ſo, wie
das Heil der Welt.

6. Was mir zum Se
ligſeyn gebricht, das,
Herr, erwarbſt du mir.
Verſohnung, Leben,
Troſt und Licht das hab
ich nun an dir.

7. Dein Mangel wird
mein reiches Theil; dein
Leiden ſtillt mein Leid.
Durch deine Knechtsge
ſtalt, mein Heil! gewinu
ich Herrlichkeit.
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8. Gelobt ſey Gott!Belobt ſein Sohn! durch

den er Guad erweiſt!
dobt Engel, ihn vor ſri
iem Thron! Erheb ihn
iuch mein Geiſt.
iz. M. Wir Chriſtenleut.
Auf ſchicke dich, recht

feierlich, des Hei
ands Feſt mit Danken zu
hegehen. Lieb iſt der
Dank, der Lobgeſang,
durch den wir ihn, den
Bott der Lieb, erhohen.

2. Wie bin ich froh,
daß du alſo, o Gott! die
Welt in deinem Sohn
zeliebet. O! wer bin ich,
herr, daß du mich, ſo
yerrlich hoch, uoch ch ich

var, geliebet?
3. Er, unſer Freund,

nituns vereint, zur Zeit,
da wir noch ſeine Feinde
varen; er wird uns
leich, um Gottes Reich
ind teine Lieb im Fleiſch
u offenbaren.

4. An ihm nim Theil,
r iſt das Heil; thu tag
ich Buß und glaub an
einen Namen. Der ehrt
hn nicht, wer Herr,
derr, ſpricht, und doch

nicht ſucht, ſcein Beiſpiel
nachzuahmen.

5. Aus Dank will ich
in Brudern dich, dich,
Gottes Sohn! beklei—
den, ſpeiſen, tranken;
der Frommen Herz in
ihrem Schmerz mitTroſt
erfreun, und dein dabei
gedenken.

6. Rath, Kraft und
Held, durch den dieWelt
und alles iſt, im Himmel
unb auf Erden! die Chri
ſtenheit preiſt dich er—
freut, und aller Knie ſoll
dir gebeuget werden.

7. Erhebi den Herrn!
er hilft uns gern, und
wer ihn ſucht, den wird
ſein Name troſten. Hal
leluja! Hallelnja! freut
euch des Herrn, und
jauchzt ihm, ihr Erloſten.
24. M. Vomehimmel hech.
CDis iſt der Taa, den

Gott gemacht; ſein
werd in aller Welt ge—
dacht! ihu preiſe, was
durch Jeſum Chriſt im
Himmel und auf Erden
iſt!E Die Volker haben
dein geharrt, bis daß die

Zeit 8
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Zeit erfullet ward: da
ſaudte Gott von ſeinem
Thron das Heil derWelt
dich, jeinen Sohn.

3. enu ich dis Wun
der faſſen will: ſo ſteht
meiu veifl vorEyrfurcht
ſtull; er betet au, und er
ermißzt, daß Gottes Lieb
n.nruoluh iſt.

4 Damit der Sünder
Gnaod erhallt, ermedrigſt

du vih, Herr der Welt!
nimſt ſetvſt an unſrer
Menſ.hheet Theil, er—
ſcheinſt im Fleiſch, und
wirſt uns veil.

5. Dein Koöntg, Zion,

komt zu dir. Er tomt
voll brunſtiger Begier,
dich zu erfreun; er hillt
dir gern. Gjelobt ſey, der
da komt vom Herrn.

6 Herr, der du Menſch
gebocen wirſt, Jmma
nuel und Friedefurſt!
auf den die Bater hoſfend
ſahn, dich, eott Meßias,
bet ich an!

7. Du unſer Heil und
hochſtes Gut, vereineſt
dich mit Fleiſch undBlut,
wirſt unſer greund und
Bruder hier, undGottes
Kinder werden wir.

8. Gedanke vollerMa—
jeſtat! du biſt es, der dar
Herz erhoht. Gedanke
voller Seligkeit! du biſt
es, der das Herz erfreut.

9. Durch Eines Sün—
de fiel die Welt. Ein weit—
ler iſts, der ſie erhalt.
Was zagt der Menſch,
wenn der ihn ſchutzt, der
in des Vaters Schooſſt
ſitzt?

ro. Jauchzt, Himmel,
die ihr ihn erfuhrt, den
Tag der heiligſten Ge—
burt; und Ervbe, die ihſ
heute ſieht, ſing ihm, den
Herrn, ein neues Lied!

r1. Herr, der du unt
denTag gemacht, der unt

ſolch groſſes Heil get
bracht, dich preiſe, wat

durch JEſum Chriſt in
Himmel und auf Erder
iſt!
25. M. Von Gott will ich

eit Ernſt, ihr MenMi ſchenkinder, dat
Herziin euch beſtellt, da
mit das Heil der Sündet
der groſſe Wunderhelt
den Gott, aus Gnad ol
lein, der Welt zum Lit
und Leben geſendet un
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gegeben, bei cuch auch
kehre ein.

2. Bereitet doch fein
tuchtig den Weg dem
groſſen Gaſt, macht ſeine
Steige richtig, laßt alles,
was er haßt. Macht alle
Bahunen recht, die Thal
laſit ſeyn erhohet, macht

miedrig, was hoch ſtehet,
was kru iſt, gleich und

3. Ein Herz, das De
müth liebet, bei Gott am
hochſten ſteht; ein Herz,
das Hochmuth ubet, mit
Augſt zu Grunde geht.
Ein Herz, das richtig iſt,
uud folget Gotteskeiten,
das kan ſich recht berti
ten, zu dem komt Jeſus
Lhriſt.

4. Ach mache du mich
AUrmen, zu dieſer heilgen

Zeit, aus Gute und Er
barnien, Herr Jeſu,ſelbſt
bereit. Zeuch in mein
Herz hinein vom Stall
und von der Krippen: ſo
werden Herz und Lippen
dir inimer dankbar ſeyn.
ab. M. Ermuntre dich.
O licbes Kind, o ſuſſer

Knab, holdſelig vonGeberden, mein Pruder,

den ich lieber hab, denn
alle Schatz auf Erden!
koiin, Schonſter, in mein
Herz hinein, to eilend,
laß die Krippen ſeyn,
komn, konii, ich will bei Zei
ten dein Lager dir bereitẽ.

2. Sag an, mein Her
zeusbrautigam! mein'
Hofnung, Freud und Le
ben, meun ebler Zweig
aus Jacobs Staũi, was
ſoll ich dir doch geben?
Ach! nim von mir Leib,
Seel und Geiſt, ja alles,
was Menſch iſt und
heißt, ich will mich ganz
verſchreiben, dir ewig
treu zu bleiben.

3. Lob, Preis und
Dank, Herr Jeſu Chriſt,
ſey dir von mir geſungen,
daß du mein Bruder
worden biſt, und haſt die
Welt bezwungen. Hilf,
daß ich deine Gutigkeit
ſtets preiſ' in dieſer Gna
denzeit, und mog hernach

dort eben in Ewigkeit
dich lobeu.
27. M. O JeſuChriſt, dein.

corrirf, bloder Sinn!AV dhen Kummier hin.

Gott iſt fur dich; was

B will
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will dich ſerner kranken?
Hallelujah! Sein Sohn
iſt dai wie folt er uns
nut ihm nicht alles ſchen
ten?

2. Schlugt dir das
Herz ſar Angſt nnd
Sthinerz, empfindeſt du,
wie ſehr die Sunden
kranken: dein Heil iſt
hier; wie? ſolte dir nicht
Gott mit ihm auchEnad
und Friede ſihenten?

3z. Jſt deine Kraft zu
mangelhaft, muſt du mit
Schaam an deine
Schwäache denken? Er,
der dir giebt, das was er
liebt, wird dir mit ihm
zur Tugend Krafte ſchen
ken.

4. Fehlt Weisheit dir,
um glücklich hier noch zu
entgehn der Bosheit
ſchlauen Ranken? Er
ſchrick nur nicht! Gott
iſt dein Licht. Er wird
dir mit dem Sohn auch
Weisheit ſchenken.

5. Gebricht es dir,
bald da, hald hier; ſorgſt
du, wer dich noch ſpeiſen
wird und trankei.? O
faſſe Muth! das hochſte
Gut, wird mit dem Sohn

Von der Menſchwerdung Jeſu.

dir auch die Nothburft
ſchenken.

6. Wirf, bloderSinn,
die Sorgen hin, die dich
ins Meer derTraurigkeit
verſenken. Dein Heil iſt
da. Hallelujah. Wie ſolt
uuns Gott mit ihm nicht
alles ſchenken?

Von Jeſu Wandel.,
28. M. Vater Unſer im.chein Lehrer iſt dir, Jo

M ſugleich. Au Weis
heit und an Liebe reich—
biſt du ſowol durch Wort
als That der ſchwachen
Menſchen ſichrer Rath—
Es freut mein Geiſt in
Glauben ſich, Herr Jeſut/
dein und lobet dich.

2. Du kamſt zu uns
von Gott geſandt, und
machteſt uns den Weg
bekant, wie wir befreut
vonSundenſchuld, theil
haftig werden ſeiner
Huld. Auf ewig ſen dir
Dank und Ruhm, Hern—
fur dein Evangelium.

3. Du ſaheſt in det
Gottheit Licht mit aufgt
klarten Angeſicht, wat
nach des Hochſten weiſet

Rath
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Rath, die Welt noch zu
erwarten hat; dbu mach—
teſt ſelbſt durch deinen
Mund das kunftige den
Menſchen kund.

4. Dis, und die Wun
der deiner Hand ſind uns
ein gottlich Unterpfand,
was man aus deinem
Mund gehort, ſeyWahr
heit, die uns Gott ge

lehrt. Nie ſchwache mir
der Frevler Spott den
Glauben an dis Wort
von Gott!?

5. Du lehreteſt durch
Wort und That. Man
trift der reinſten Tugend
Pfad in deinem heilgen
Wandel an. Gib, Herr,
daß ich auf dieſer Bahn,
greſtarkt von dir, mit ſte
ter Treu dir nachzufol—

gen eifrig ſey.
6. Du biſt es, Herr,

von dem das Amt, das
die Verſohnung predigt,
ſtamt. Dumnachſt durch
treuer Lehrer Mund noch
jetzt dein Heil den Men
ſchen kund. Begleite
ſtets mit deiner Kraft ihr
Amt, damit es Nutzen
ſchaft!

T7. Noch immer hilfſt

du deinem Wort in ſeinen
Siegen machtig fort. Du
ſendeſt, wie dein Mund
verheiſt, noch immer dei
nen qutenGzeiſt, der dem,
der Wahrheit ſucht und
liebt, zum b6lauben Licht
und Krafte giebt.

8. Meinhoeiland! ſend
ihn auch zu mir; daß er
mich zu der Wahrheit
fuhr; vom Eigenduntel
mich befrei, damit ich dir
gehorſanmſey; bis mich
bei dir in Ewigleit ein
hellres Licht dereinſt er
freut.

o.Von Jeſu Leiden und
Sterben.

29. M. OHaupt vollBlut.
CTer du voll Blut und

Wunden fur uns
am Kreuze ſtarbſt, und
unſern letzten Stunden
den groſten Troſt er—
warbſt; der du dein
theures Leben, noch ch
ich war, auch mir zurRet
tung hingegeben: mein
Heil! wie dant ich dir?

2. Wie viel haſt du er
litten, erhabner Men
ſchenſohn! als du den

B 2 Tod
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Tod beſiritten, den Tod
der Suuden Lahn! Da
folgte Schwmerz aufSchmerzen; da iruſ dich

Schmach auf Schmach;
da lag auf dernem Her—
zen Anzſt, die das Herz
dir brach.

3. Entbloſt von allem
Reize, der Menſchen
wohlgefalt, hingſt du an
deinem Kreuze, ein Fluch
vor aller Welt. Dich flo
hen deine Freunde; du
warſt der Leute Spott;
dich hohnten deine Fein
de: Wo iſt deun nun ſein
Gott?

4. Oſchreckliches Em
pfinden! du fuhlteſt das
Gewicht vom Fluche un
ſrer Sunden, und Lind
rung ward dir nicht.
Stets wuchſen deinePla
gen; kein Helfer kam fur
dich. Man horte dich
ſelbſt klagen: Gott! wie
verlaſt dumich!

g. Mein Heill was du
erduldet, bos iſt auch
meine Laſt. Jch habe
mit verſchulbet, was
du getragen haſt. Sich
gnadig auf mich Aruien,
der Zorn verdienet hat,

und hilf mir aus Erbar/
men von meiner Miſſo
that.

6. Jch will auf dich
ſtets ſehen mit aller Zu
verſicht. Wohin ſoll ich
ſouſt gehen? Verwirf du
mich nur nicht! Wo ſoll
ich Ruhe finden, wenn du
mich,Herr, nicht liebſt7
wo Reinigung vonSun
den, weun. du ſie mir
nicht gitbſt?

7. Du haſt mir durch
bein Leiden Vergebung/
Beßrungoskraft, in Trub
ſal Trojt und Freuden—
die ewig ſind, verichaft
O gib au dieſer Gnad
auch mir im Glauben
Theil: ſo wird mein See
lenſchade durch dich, Er
hoſer, heil.

8. Jch danke dir bon
Herzen, o bu mein gro/
ſter Freund! fur deint
Todesſchmerzen. Wie
gut haſt wes gemeint!
Ach! gib, daß ich mich
halte zu dir und deinet
Treu, und, bis ich einſt
erkalte, ganz nur dtl
Deine ſen.9. Wennu ich denn

einſt
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einſt ſoll ſcheiden: ach!
dann verlaft ulln nicht!
Sey auch in Todesleiden
mein Troſt, mein Heil,
mein Licht! Wann mir
am allerbangſten wird
um das Herze ſeyn: dann
reiß mich aus den Aeug—
ſten kraft deiner Angſt
und Pein.

ro. Erhebe dann mein
Hoffen, zur beſſern Welt

zu gehn und laß im
Geiſt mich offen, Herr!
deinen Hinmel ſehn!
Dahin laß mit Ent!ucken

dalsdann mich glaubens-
voll nach dir, mein Hei
land blicken. Wer ſo
ſtirbt, der ſtirbt wohl.
3d. M. Ein Lamlein geht.
CDu neigſt dein Haupt:

es iſt voloracht.Du ſtirbſt, die Erd er
ſchttert. Die Arbeit hab
ich dir gemacht. Herr,
meine Seele zittert. Was
iſt der Menſch, den du
befreit? O war ich doch
ganzDankbarkeit! Herr,
laß mich Gnade finden;
und deine Liebe dringe
mich, daß ich dich wieder
lieb, und dich nie kreuzi—

ge mit Sunden!

2. Welch Warten ei—
ner ewgen Pein für die,
die dich verachten; dit,
ſolcher Gnade werth zu
ſeyn, nach keinem Glau—
ben trachten; fur die, die
dein Verdienſt geſtehn,
und dich durch ihre La
ſter ſehmahn, als einen
Sundendiener! Wer dich
nicht liebt, komt ins Ge
richt. Wer nicht dein
Wort halt, liebt dich
nicht; ihm biſt du kein
Verſuhner.

3. Du haſts geſagt.
Du wirſt die Kraft zur
Heiligung mir ſchenken.
Dein Blut iſts, das nur
Troſt verſtchaft, wenn
mich die Sunden krau—
ken. Laſt mich im Eifer
des Gebets, laß mich in
Lieb und Demuth ſtets
vor dir erfunden werden!
Dein Heil ſey mir der
Schirm in Noth, mein
Stab im Gluck, mein
Schild im Tod, mein
Troſt auf dieſer Erden!
zui. M. Wer nur den lieben.

Fss iſt volbracht! SoS ruft am Kreuzt des

ſterbenden Erloſers

B 3 Mund.
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Muund. O Wort, voll
Troſt und Leben! reize
zur Freude meines Her—
zens ejrund. Das groſſe
Opfer iſt geſchehn, das
Gott auch mir zum Heil
erſehn.

2. Mein Jeſus ſtirbt.Die Felſen beben; der

SonuensSchein verlieret
ſich; in Todte dringt ein
neues Leben, der Heilgen
bzraber ofuen ſich; der
Vorhang reut, die Erde
tracht; und die Verſoh—
nung iſt volbracht.

3. Wie viel, meinHeil!
haſt du vollendet, als dir
das Herz im Tode brach!
Du haſt den Fluch hin-—
weg gewendet, der auf
der Welt voll Sunder
lag. Fur uns haſt du ge
nug gethan; Gott nimt
uns nun noch qnadig an.

4. Daunlvolle Thra—
nen! netzt die Wangen.
Mein Glaube ſieht nun
offenbar die Handſchrift
an dem Kreuze hangen,
die wider meine Seele
war. Er, den mir Gott
zum Heil gemacht, rief
auch für niäch: es iſt voll
bracht.

5. O Herr! laſt mich
nun audk volbringen,
was wahre Dantbarkeit:
begehrt. Laß nach der
Heiligung mich ringen,
dazu dein Tod mir Kraſt
gewahrt. O ſtarke mich
dazu mit Macht, ſo wird
die Veßrung ganz vol—
bracht 16. Du littſt ſo viel zu

meinem Leben; drum laſt

mich ſtets vollEifer ſeyn,
mich deinem Dieuſte zu
ergeben, und keine
Schmach dabei zu
ſcheun. Dein Dieunſt,
mein Heiland, ſey mein
Ruhm; denn ich bin—
ganz dein Eigenthum.

7. Sollich, bei dir er
gebnemHerzen, auch hier
durch mauche Trubſal—
gehn; und hat meinGott
gehaufte Schmerzen, zu
meiner Prufung anser
ſehn; ſo laß auch mich
den Troſt erfreun: es
komt das Ende meiner
Pein.

8. Ja, fuhlt mein Herz
des Todes Schrecken, ſo
ſtarke mich in ſolcherLaſt.
Laß mich den Troſt auch

ſter
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ſterbend  ſchmecken, daß

du ihn überwundeu haſt:
ſo tret auch ich ins Tobes
Nacht mit demTriumph:
es iſt volbracht.
32. M. Herzliebſter Jeſu.
«aerr, ſtarke mich, dein
*Leiden zu bedenken,
mich in das Meer derkie
be zu verſenken, die dich
bewog, von aller Schuld
besBoſen uns zu erloſen.

A. Vereint mit Gott,
ein Menſch gleich uns
auf Erden, und bis zum
Tod am Krenz gehorſam
werden; an unſierStatt
gemartert und zerſchla
gen, die Sunde tragen:

3. Welch wundervoll
hochheiliges Geſchafte!
ſinn ich ihm nach: ſo za
gen meine Krafte, mein
Herzerbebt; ich ſeh und
ich empfinde den Fluch
der Sunde.

4. Gott iſt gerecht, ein
Racher allesBoſen. Gott
iſt die Lieb, und laſt die
Welt erloſen. Dis kan
meinGzeiſt, mit Schrecken
undEntzucken, amKreuz
erblicken.
5. Es ſchlagt denStolz und mein Ver
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dienſt danieder. Es ſturzt
mich tief, und es erhebt
mich wieder; lehrt mich
mein Gluch, macht mich
aus Goottes Feinde zu
Gottes Freunde.

6. OHerr, mein Heil!
an deſſen Blut ich glaube,
ich liege hier vor dir ge—
bückt im Staube, verirre
mich mit dankendem Ge
muthe in deine Gute!

7 Sie uberſteigt die
menſthlichen Gedanken;

allein ſolt ich darum im
Glauben wanken? Jch
bin ein Menſch; darf der
ſich unterwinden, Gott
zu ergrunden?

8. Das Groſt in Gott
iſt Gnad und Lieb erwei
ſen; uns komt es zu, ſie
demuthsvoll zu preiſen,
zu ſehn, wie hoch, wenn
Gott uns Gnad erzeiget,
die Gnade ſteiget.

9. So ſey denn ewig
auch von mir geprieſen
fur das Erbarmen, das
du mir erwieſen, da du,
mein Heiland, auth fur
mich dein Leben dahin
gegeben.

10. Du liebteſt mich,

B 4 ich
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ich will dich wieder lieben

und ſtets mit Freuden
deinen Willen uben. O
aib zu dieſem ſeligen Ge
ſchafte Herr, ſelbſt mir
Krafte!
33. M. Wenn meine Sund.
orenu mich die Sundẽ
AV tranken, GottMit
ler, Jeſu Chriſt! ſo laß
mich froh bedenken, wie
du geſtorben biſt; und
wie du meines Elends
Laſt, von Gott, von Gott
verlaſſen, auf dich ge
nonmen haſt.

2. O Wunder ohne
Maſſen! furs menſchli
che Geſchlecht haſt du
dich martern laſſen, du,
Herr, dich, fur den
Knecht! der Sohn des
Vaters, Gott von Gott!
hat ſich, fur uns, dieSun
der gegeben in den Tod!

3. Was kan ſie mir
nun ſchaden, wie groß
die Sund auch ſey, bei
Gott bin ich in Gnaden,
und aller Schulden frei;
ſie ſind getilgt durch
ChriſtiBlut, und ich darf
nicht mehr furchten der
Holle Quaal und Glut.

4. Jch ſage dir von

Von Jeſu Leiden und Sterben.

Herzen mit freubigem
Geſang, fur dehne Pein
und Schmerzen, Gott
Mittler, Lob und Dank!
fur deine Quaal, mit der
du riefſt, eh du in deinem
Blute, Geopferter, ent
ſchliefſt!

5. Dein Tod, dein Tod
am Kreuze bring, Herr/
mich ganz zu dir! Wie
machtig mich auch reizs

die ſundliche Beqier?
kom es doch nie mir aus
dem Sinn, wie viel es dir
gekoſtet, daß ich erloſet
bin.

6. Mein Elend, meine.
Plagen, ach alle meint
Noth, hilf mir geduldig
tragen, treu ſeyn bis in
den Tod! Laß mich ver
laugnen dieſe Welt, und
folgen jenem Bilde, das
du mir vorgeſtellt!

7. An andern laß mich
uben, was du an mir ge
than; mich, meinen Bru
der lieben, gern helfen,
wo ich kan, ohn Eigen
nutz und Heuchelſchein;
und wie du mirs erwie
ſen: aus reinerLieb allein.

8. Jn mtinen letzten
Stune
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Stunden ſtrom du mir
Kraft und Ruh, mir Heil
aus demen Wunden, mir
deinen Frieden zu! Du
biſts allein, auf den ich
trau; ſtark meine Seel
im Tode, daß ich dich
ewig ſchau!

Von Jeſu Auferſteh.
34. M. Jeſu meine Zuverß
Auf mein Herz! Des

Herren Tag hat die
Nacht derFurcht vertrie
ben. Chriſtus, der im
Grabe lag, iſt im Tode
nicht geblieben. O wie
hoch ſind wir getroſt!
Jeſus hat die Welt er
döſt.

2. Er iſtGottes ewger
Sohn, Ewig ſey er auch
geprieſen! ſeiner Feinde
Schaar zumHohn hat er
ſichtbar es bewieſen. Er
erfülte durch die That,
was ſein Mund geredet
hat.

3. Unſre Schuldenſind zwar groß; doch wir
durfen nicht verzagen;
Gott laſt unſern Burgen
los, der ſie buſſend hat
getragen. Jeſus iſt mit

Preis gekront, und wir
ſtud mit Gott verſohnt.

4. Sterben war der
Sunden Sold; nun iſt
Chriſtus unſer Leben, der
fur unſre Schuld nicht
Gold, nein, ſich ſelber
hingegeben. Er hat aus
des Grabes Nacht nenes
Leben mit gebracht.

5. Tod, wo iſt nun dei

ne Kraft? Grab! wo
ſind nun deine Ketten?
Hier iſt Gott, der Hulftſchaft. Hier iſt Jeſus,

der kan retten, wenn
gleich unſer Fleiſch und
Bein wird in Staub ver
wandelt ſeyn.

6. Herr, dis glaub ich
dir zum Ruhm, und mein
Troſt iſt nicht vergebens;
denn ich bin dei Eigen—
thum, du die Quelle mei
nes Lebens. Hoch er
freuet ſing ich dir jetzt u.
ewig Dank dafur.
35. M. Ermuntre dich m.
cAas Grab iſt leer, des

Hochſlen Sohn ver
laſt der Todten Grufit;
und ſeiner Junger Juhel
ton dringt freudig durch
die Lüfte. Du, den der

B Enu
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EngelLobliedpreiſt! ent—
reiſſe, Heiland, meinen
Geeſt den Neigungen der
Erde, daß er'dir heilig
werde.

2. Die Menſchheit,
Herr, erlaubt mir nicht,
mit dir empor zu ſteigen,
als bis einſt dieſe Hütte

bricht. Wird ſich mein
Haupt einſt neigen: als
dann nimm, nach voll
brachtemLauf, auch mich

in deinen Himmel auf;
nimm, Herr, an meinem
Ende, den Geiſt in deine
Hande.

J. Doch ſoll ich einſt,
o Gottes Sohn! in dei
nem Reich dich fehen, ſo
muß ich auch auf Erden
ſchon, vom Tode aufer
ſtehen. Der lebt nicht,
den die Luſt derWelt und
ihre Pracht gefeſſelt halt.
Nach Gott und Tugend
ſtreben, nur das heiſt
wirklich leben.

4. Du auferſtandner
Menſchenfreund! erweck
in mir dieTriebe, daduuch

man ſich mit dir vereint,
den Glauben und die Lie—
be. Jch will, o Herr, dein
eigen ſeyn; laff mich mit

Ernſt die Sunde ſcheun;
und gib ſelbſt Muth und
Krafte zum Heiligungs
geſchafte.

5. So kan ich als ein
wahrer Chriſt jetzt leben
und einſt ſterben; und
einmal da, wo du, Herr,
biſt, voltomneFreude er
ben. Dahin, mein Hei
land! hilf du mir, ſo
bring ich, ewig froh in
dir, mit deiner Fronimen
Menge, dir Dank und
Lobgeſangt.
36. M. Aus tiefer Noth—

Cer Hollen PfortenJ ſind zerſtort, derTod
iſt nun verſchlungen, des

Satans Reich iſt ganz
verheert: Lob ſey dir,
Gott, geſungen. Der
Sunden Macht iſt abge
than, durch Chriſtum iſt
die Himmelsbahn uns
wieder aufgeſchloſſen.

2. Was uns des alten
Adams Schuld im Pa
radies verlohren, das,
und noch mehr, hatChri
ſti Huld uns wiederum
erkohren. Der ſtarke Held
aus Davids Stamm hat
ſeines Vaters Zornes

flamm
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fiamm geloſcht mit ſei
nem Blute.

3. Heut iſt er aus dem
Grab herfur mit groſſer
Macht gebrochen, und
ſtecket auf des Heils Pa
nier, immaſſen er ver—
ſprochen. Er bringt,
nach wohlgeführtem
Streit, uns wieder Fried
und Freudigkeit, ja aller
Himmiel Schatze.

4. Drum laſſet uns in
Frolichkeit, Herz undGe
muth erheben, weil uns
iſt dieſe Gnadenzeit vom
Hinmimel wieder geben:
Wir haben Chriſti Reich
und Macht, er iſt hin
weg, der Tag und Nacht
vor Gott uns hat ver—
klaget.

5. Der alle Welt ver
fuhrt in Noth; liegt in
dem Staub der Erden;
der vormals ſtarke See
lentod  hat muſſen kraft
los werden: deskammes
Blut hat ihn bekriegt,
ſein wahres Zeugniß ob
geſiegt, und uns zum
Heilerhalten.
G. Wir werden auch,

nach dieſer Zeit, wieChri
ſtus, auferſtehen, und mit

er ezung. 35ihm in die Herrlichkeit
und Hinmielsfreud ein—
gehen: denn wo das
Haupt geblieben iſt, da
muſſen auch, wie Paulus
ſchließt, die andern Glie—
der wohnen.
37. M. Nun freut euchl.
Jerr, unſer. Heil, die
Wahrheit ſiegt, ſie
ſiegt in allen Landen, und

zenget, daß dein Wort
nicht trugt, und zeugt,
du biſt erſtanden. Dein
Kreuz, an das man dich
erhoht, verwandelt ſich
in Majeſtat; du gehſt
aus deinem Ehrabe.

2. Gehaßt in deiner
Niedrigkeit, warſt du ein
Ziel des Spottes, und
zeigteſt doch zu gleicher
Zeit an dir die Hoheit
Gottes. Dein Kreuz
ſchien zwar der Welt ein
Greul; doch ſterben fur
der Feinde Heil, dis iſt
die hochſte Tugend.

3. Dein Reich war
nicht von dieſer Welt,
dein Ruhm mceht Men—
ſchenehre. An Demuth
groß, an Lieb ein Held,
und gottlich in derLehre;
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gedulbig und von Sun
den rein, gehorſam, bis
zum Kreuze, ſeyn: dis
war des HeilandsGzroſſe.

4. Du ſtarbſt am
Kreuz; doch war dir
nicht die Kraft des Herrn
gegeben? Wer gab den
Blmden das Geeſicht?
den Tobien ſelbſt das Le
ben? und wem gehorch
te Wind und Meer? und
wem der boſen Geiſter
Heer? Du warſt von
Gott gekonmen.

5. Nun irren mich
nicht Echmach u. Spott,
noch deines Kreuzes
Schanden. Du biſt mein
Herr, du biſt mein Gott;
denn du biſt auferſtan
den. Du biſt mein Heil,
mein Fels, mein Hort,
der Herr, durch deſſen
machtig Wort auch ich
einſt ewig lebe.

6. Wir ſind nun gott
lichen Geſchlechts, durch
dich des Himmels Erben.
Dis iſt die Hofnung dei
nes Knechts, in dieſer
will ich ſterben. Wie du
vom Tod erſtanden biſt:
ſo werd auch ich, Herr

Von Jeſu Auferſtehung.
ſu Chriſt, am juugſten
2ag erſtehen.38. M. Jeſu, meineZuverſ.

Weſus lebt, mit ihm auch
D ich. Tod, wo ſind
nun deine Schrecken?
Er,er lebt, und wird auch
mich von denTodten auf—
erwecken. Er verklart
mich in ſein Licht: dis iſt
iieine Zuverſicht.

2. Jeſus lebt, ihm iſt
das Reich uber alle Welt
gegeben; mit ihm werd
auch ich zugleich ewig
herrſchen, ewig leben.
Gott erfüllt, was er ver
ſpricht: dis iſt meine Zu
verſicht.

3. Jeſus lebt, wer nun
verzagt, laſtert ihn und
Gottes Ehre. Gnade hat
tr zuaejagt, daß der Sun
der ſich bekehre. Gott
verſtoßt in Chriſto nicht:
dis iſt meine auverſicht.

4. Jeſus lebt, ſeln Heil
iſt mein; ſein ſey auch
mein ganzes Leben. Rei
nes Herzens will ich ſeyn,
und denLuſten widerſtre
ben. Er verlaſt den
Schwachen nicht: dis
iſt meinc Zuverſicht.

5. Jer



Von Jeſu Hin lf h
5 Jeſus lebt, ich bin

gewiß, nichts ſoll mich
von Jeſu ſcheiden, keine
Macht derFiuſterniß, kei—
ne Herrlichkeit, kein Lei
den. Er giebt Kraft zu
dieſerPflicht: dis iſt mei
ut Zuverſicht.

6. Jeſus lebt, nun iſt
der Tod mir der Eingang
in das Leben. Welchen
Troſt in Todesnoth wird
es meiner Serle geben,
wenn ſie glaubig zu ihm
ſpricht: Herr, Herr, mei
ne Zuverſicht!

Von Jeſu Himmelf.
39. M. Nun ſreut euchl.

Am ngneNachfahrt grunde, und

allen Zweifel, Angſt und
Pein hiermit ſtets uber
winde: denn weil das
Haupt im Hinmel iſt,
wird ſeine Glieder Jeſus
Chriſt zur rechten Zeit
nachholen.

2. Weil er gezogen
Himmel an, und groſſe
Gab empfangen, mein
Herz auch nur im Him
mel kan, ſonſt nirgends,
Ruh erlangen: denn  wo

ime art. 37
mein Schatz gekommen
hin, da iſt hinſort niein
Herz und Sinn: nach
ihm mich ſtets verlanget.

3. Ach Herr: laß dieſe
Gnade mich von deiner
Auffahrt ſpuren, daß mit
deni wahrenElauben ich
mag mieiue Nachfahrt
zieren, und dann einmal,
wann dirs gefalt, mit
Freuden ſcheiden aus der

Welt. Herr! hore dis
mein Flehen.
40. M. Duo ſchones Weltg.

ſJzroſſer Mittler! der
 zur Rechten ſeines
groſſen Vaters ſitzt, und
die Schaar von ſeinen
Knechten in dem Reich
der Gnaden ſchutzt; den
auch ſelbſt bie Seraphi
nen mit verhulltem Aut
litz dienen; deſſen Reich
und Majeſt iĩt uber alle
Dinge geht!

2. Dein Geſchaft auf
dieſer Erden iſt aufs herr
lichſte vollbracht. Der
Verlornen Heil zu wer
den, giengſt du in die To
desnacht. Aus dem Tod
tratſt du ins Leben.
Welch ein Troſt iſt uns

B7 ge
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gegeben! Ewig unſer
Hanpt zu ſeyn, giengſi du
in den Himmel ein.

3. Nun, oHerr! iſt dein
Geſchafte in des Him—
mels Heiligthum, die er
worbnen Lebenskraftte
durch dein Evangelium
den Erloſten mitzuthti—
len, und von Sunden ſie
zu heilen: o wohl allen!
die dir traun, und auf
deine Hulfe baun.

4. Herr! du ſchaueſt
voll Erbarmen ſtets auf
dieſe Welt herab. Lieb
reich ſuchſt du jeden Ar
men, der ſein Herz der
Welt ergab, von der
Thorheit abzuſchrecken,
nud zur Buſſe zu erzoe
cken. Selig, wer, o guter
Hirt! deiner Stimme
folgſam wird.

5. Keiner, keiner wird
zu Schanden, der, o Hei
land, dein begehrt. Ret
tung aus der Sunde
Banden wird denm ſtets
von dir gewahrt, der von
dbir die Rettung ſuchet
und den Sundendienſt
verfluchet. Seiner See
le ſche teſt du Leben und
Gewiſſensruh.

Von Jeſu Himmelfarth.
6. Du vertritſt die an

bich glauben; du be—
wahrſt und ſlarkeſt ſie,
daß ſie dir vereinigt blei
ben; daß ſie dieſes Le
bens Muh ſtandhaft
durch dich uberwinden,
ihres Glaubens Ende
finden, und einſt ewig bei
dir ſeyn, ewig deiner ſich
zu freun.

7. O was ſind wir
Nenſchenkinder, daß du
unſer ſo gedenkſt, und ſo
hulfreich auf uns Sun
der immer noch dein Au
ge lenkſt? Hilf, daß wir
dich glaubig ehren, und
auf deine Stimme ho
ren! Nur bei dir ſteht
unſer Heil. Gib uns
ewig daran Theil!

8. Wenn wir zu dem
Vater beten, und uns
unſre Sunde ſchreckt;
laß uns dein Verdienſt
vertreten, welches unſre
Schuld bedeckt. Laß zum
Fleiß in guten Werken
deines Geiſtes Kraft uns
ſtarken. Hilf uns durch
die Prufungszeit, Herr!
zu deiner Herrlichkeit.

Von



Von Gott dem hill G ſſtt
Von Gott dem heili

gen Geiſt.
4u. M. Sey Lob und Ehr.

Cein bin ich, Herr! dir
 wiill ich mich zum
Opfer ganz ergeben;
rechtſchaffen fromm und
rein will ich vor deinen
Angen leben: wie kont
ich eines andern ſeyn?

ð oin dagr
dein durch die Erloſung.

2. Jch fiel und wand
te mich von dir, zur Fin—
ſterniß vom Lichte: doch
wandteſt du dich, Gott
zu mir mit deinem Ange
ſichte. Erbarmen war
dein Angeſicht, mich von
der Finſterniß zum Licht
zu dir zuruck zu rufen.

3. Dein, Herr! dein iſt
Barmherzigkeit; du lie—
beſt ſelbſt die Sunder.
Seyd, rufſt du, geiſtlich,
mir geweiht, und meiner
Gnade Kinder! Jhr irrt
und ſundigt; faſſet
Muth! dort flieſſet der
Verſohnung Blut, von
Sunden euch zu wa—
ſchen.

4. Dein Sohn ernie

erigen ei 39
drigt ſich, und ſtirbt zur
Tilgung unſrerStrafen;
bußt fur die Laſter, und
erwirbt Befreiung ihren
Sclaven. Wie vielfach,
Hochſter, bin ich dein!
Olaß mich keines andern

ſeyn. Dein Sohn iſt
auch mein Heiland.

5. Durch ihn ver
fohnt, und dir zumRuhm
erkauft mit ſeinen Leiden,
will ich mich, Gott, dein
Eigenthum, von dir nie
wieder ſcheiden. Gekreu
zigt werde mir die Welt!
getodtet, was dir nicht
gefalt, damit ich dir nur
lebe.

6. Dis wurke, Gott!
dein Geiſt in mir; ich ha
be kein Vermogen, die
Sund und alles, Gott!
was dir verhaſt iſt, abzu
legen. Hier iſt mein Herz,
nimm ganz mich hin, und
gib mir einen neuen Siñ,
damit ich dir gefalle.

J. So werd ich, der ich
finſter war, ein Licht in
deinem Lichte; beſteh
einſt mit der kleinen
Schaar der Frommen
im Gerichte; frolockt

dann
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dann, und lobe dich, daß

deune Einad nud Treue
mich gerecht und ſelig
machte.
42. M. O du allerſußte Fr.
eDer du uns als Vater
 liebeſt, treuer Gott!
und deinen Geiſt denen,
die dich bitten, giebeſt,a,
uns um ihn biteen heiſt,
demuthsvoll fleh ich vor
dir: Vater! ſend ihn
auch zu mir, daß er mei
nen Geiſt erneue, und ihn
dir zum Tempel weihe.

2. Ohne ihn fehlt mei
nem Wiſſen Leben, Kraft
und Fruchtbarkeit; und
mein Herz bleibt dir ent
riſſen, und dem Dienſt
der Welt geweiht, wenn
er nicht durch ſeine Kraft
die Geſinnung in mir
ſchaft, daß ich dir mich
ganz ergebe, und zu dei—
ner Ehre lebe.

3. Auch dich kan ich
nicht erlennen, Jeſu!
noch mit achter Treu mei
nen Gott und Herrn dich
nennen, ſtehet mir dein
Geiſt nicht bei Drum
ſo laß ihn kraftiglich in
mich wurken, daß ich dich

glaubensvoll als Mitler

Von Gott dem heiligen Geiſt

ehre, und auf deines tim
me hore.

4. Ewge Quelle heil
ger Guter, hochgelobter
Gottesgeiſt! der du
menſchliche Gemuther
beſſerſt, und mit Troſt er
freuſt! Nach dir, Herr:
verlangt auch mich; ich
ergebe mich an dich. Ma
che mich, zu Gottesvreit
ſe, heilig und zum Him
mel weiſe.

5. Fulle mich mit heil
gen Trieben, daß ich
Gott, mein hochſtesGut,
uber alles moge lieben,
daß ich mit getroſten
Muth ſeiner Vaterhuld
mich freu, und mit wah
rer Kindestreu ſtets vor
ſeinen Auaen wandle,
und rechtſchaffen denk
und handle.

6. Geiſt des Friedens
und der Liebe! bilde mich
nach deinem Sinn, dan
ich Lieb und Sanftmuth
ube, und mirs rechne
zum Gewinn, wenn ich jt
ein Friedensband knü
pfen kan, wenn meine
Hand, zur Erleichtrung
der Beſchwerden, kan

dem



Von Gott dem heiligen Geiſt. 41
eem Nachſten nutzlich
verden.

7 Gib mir wahresZelbſterkentuiß, daß ich

neine Fehler ſeh, und
nurch demuthsvoll Be—
entniß Gott um die Ver
jebung fleh. Mache tag
ich Ernſt und Treu, ſie
u beſſeru, in mir neu.
zu dem Heiligungsge—
thafte gib mir immer
teue Krafte.

8. Wann der Aublick
neiner Sunden mein Ge
viſſen niederſchlagt;
vann ſich in mir Zweifel
inden, die mit Angſt
nein Herze hegt; wanu
kein Aug in Nothen
veint, und Gott nicht zu
ören ſcheint: o bann laß
s meiner Seelen nicht
in Troſt und Starlung
chlen.

9. Was ſich Gutes in

nir findet, iſt dein Gna
enwerk in mir. Selbſt
en Trieb haſt du entzun
et, daſi mich, Herr! ver
angt nach dir. Oſo ſetze
urch dein Wort deine
jnadenwirkung fort,
is ſie durch ein ſelig En

de herrlich ſich an mir
vollende.

43. M. Odu allerſußte Fr.
ſgzeiſt vonm Vater und

vom Sohne! der du
unſer Troöſter biſt, und
von unſers GottesThro—
une hulfreich auf uns
Schwache ſiehſt. Etehe
du mir machtig bei, daß
ich Gott ergeben ſey: o
ſo wird mein Herz auf
Erden ſchon ein Tempel
Gottes werden.

2. Laß auf jedem mei
ner Wege deineWeisheit
mit mir ſeyit; wenn ich
bange Zweifel hege, deme
Wahrheit mich erfreun.
Lenke kraftig meintn  in
auf mein wahres Wohl
ſeyn hin. Lehrſt bu mich,
was recht iſt, wahlen,
werd ich nie mein Heil
verfehlen.

3. Heilige des Herzens
Triebe, daß ich uber alles

tren meinen Gott und
Vater liebe; daß mir
nichts ſo wichtig ſey, als
in ſeiner Huld zu ſtehn.
Seinen Nahmen zu er—
hohn; ſeinen Willen zu

vol
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volbringen, muſſe mir
durch dich gelingen.

4. Starke mich, wenn
.wo zur Sunde mein Ge
muth verſuchet wird, daß
ſie mich nicht uberwinde.
Habich irgend mich ver—
irrt,v ſo ſtrafe ſelbſt mein
Herz, daß ich unter Reu
und Schmerz, mich vor
Gott daruber beuge, und
mein Herz zur Beßrung
neige.

5. Reize mich mit
Flehn und Beten, wann
mir Hülfe nothig iſt, zu
dem Gznadenſtuhl zu tre

ten. Gib, daß ich auf Je
ſum Chriſt, als auf mei
nen Mitler ſchau, und
auf ihn die Hofnung bau,

Ejnad um Guad, auf
mein Verlangen von dem
Vater zu empfangen.

6. Stehe mir in allem
Leiden ſtets mit deinem
Troſte bei; daß ich auch
alsdann mit Freuden
Gottes Fuhrung folg
ſam ſey. Gib mir ein ge
laſſen Herz. Laß mich
ſelbſt in Todesſchmerz
bis zum frohen Ueber
winden, deiues Troſtes
Kraft empfinden.

44. M. Wer nur den lieb.!
M groſſer Gzott, du rei.

ues Weſen! der du
die reinen Herzen dir zur,
ſteten Wohnung auser
leſen, ach! ſchaff ein rei
nes Herz in mir, einHerz,
das von der argen Welt
ſich rein und unbefleckt
behalt.

2. Vor allen mache
mein Gemuthe durch un
gefarbte Buſſe rein, und
laß es, Herr! durch deine
Gute und Chriſti Blut
gewaſchen ſeyn. Dann
mache mich zur Reinig—
keit desLebens fertig und
bertit.

3. Regiere mich mit
deineni Geiſte, der mein
getreuer Beiſtand ſeh,
und mir erwunſchte Hul
fe leiſte: Gott! ſtehe mir
aus Gnaden bei, und gib
mir einen ſolchen Griſt,
ber nen, gewiß uund wil
lig heiſt.

4. Doch, weil ich mei
ne Schwachheit merke,
mein Vater! ſo verwirf
mich nicht, und ſtoß mich
wegen meiner Werke ja
nicht von deinem Auge

ſicht.
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ſicht. Laß mich hier in

der Gnade ſtehn, und
dort in deinen Himmel
gehn.
gz. Nimm deineuGeeiſt,

denGzeiſt derLiebe, ja nun

und nimmermehr von
mir, und leite mich durch
ſeine Triebe, durch ſeinen
Beiſtand fur und fur:
Ach! fuhre du much
durch die Zeit hin zu der
reinen Ewigkeit.

4c. M. Wie ſchon leuchtet.
G heilger Gzeiſt! kehr
 bei uns ein, und laß
uns deine Wohnung
ſeyn; o komm, du Her
zensſonne! du Himmels
licht! laß deinen Schein
bei uns und in uns kruf
tig ſeyn, zu ſteter Freud
und Woune. Sonne!
Wonne! himiliſch Leben
wilt du geben, wenn wir
beten: zu dir konnnen
wir getreten.

2. Du Quell, draus
alle Weisheit fleußt, die
ſich in fromme Seelen
geußt, laß deinen Troſt
uns horen; daß wir in
Glaubenseinigkeit auch

konnen alle Chriſtenheit
dein wahres Zeugniß leh
ren. Hore, lehre, daß wir
konnen Herz und Einnen
dir ergeben, dir zum Lob,
und uns zum Leben.

3. Steh uns ſtets bei
mit deinem Ralh, und
fuhr nus ſelkſt den rech—
ten Pfad, die wir den Reg
nicht wiſſen: gib uns
Beſtandigkeit, daß wit
getren dir bleiben fur
und fur, wenn wir uns
leiden muſſen. Schaue,
baue, was zerriſſen, und
gefliſſen dich zu ſchaucn,
und auf deinen Troſt zu
bauen.

4. Lafi uns dein edle
Balſam kraft empfin—
den und zur Ritterſehaft
dadurch geſcarket wer—
den; auf daß wir unter
deinem Schutz begeguen

aller Feinde Trutz mit
freudigen Geberden. Laß
dich reichlich auf uns nie
der, daß wir wieder Troſt
empfinden, allesngluck
uberwinden.

5. Oſtarker Fels und
Lebenshort! laß uns

dein himmelſuſſes Wort
tit

J
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in unſern Herzen bren—
nen; daß wir uns mogen
nimmermiehr von deiner
weisheitreichen Lehr und
reinen Liebe trennen:
flieſſe, gieſſe deme Gute
ins Gemuthe, daß wir
konnen Chriſium unſern
Heiland nennen.

6. Du ſuſſer Himmiels
thau! laß dich in unſre
Herzen kraftiglich, und
ſchenk uns deine Liebe:
baſi unſer Sinn verbun
den ſey dem Nachſten
ſtets nut Liebestreu, und
ſich darinen ube. Kein
Neid, keinStreit dich be
trube. Fried und Liebe
muſſen ſchweben; Fried

und Freude wirſt du ge
ben.

7 Gib, daß in reiner
Heiligkeit wir fuhren
unſre Lebensztit; ſey un
ſers Geiſtes Starke, daß
uns forthin ſey unbe
wuſt die Eitelkeit, des
Fleiſches Luſt, und ſeint
todten Werke. Ruhre,
fuhre unſre Sinnen und
Beginnen von der Er—
den, daß wir Himmelser
ben werden.

Von der Seele des Menſchen.

ll.VomMtenſchen.
1. Sein Weſen.

Seele.
46. M. Wer nur den lieb.

Odems Hanch, mein
Geiſt! Solt ich nicht meit
nen Vater loben, den ie
des ſeiner Werke preiſt
Er ſchuf mich ja, ſein Bild
zu ſeyn, ihn einſt zu
ſchaun, mich ſetn zu fieun.

2. Schon ſſt der ſon
nenreiche Hinimel, den
er zu ſeinem Stuhle
wahlt; doch iſt der ſon
nenreiche Himmel gedan
kenlos und unbeſtelt;
und mir, dem Thone ſei
ner Hand, giebt er Em
pfindung und Verſtand.

3. Aumuthig, prach
tig zum Catzucken iſtGzot

tes ganze Korperwelt.
Wer zahlt die Reize, die
ſie ſchmucken Was ich
nur ſehen kan, gefallt;
und dennoch kan ne nicht
wie ſchon, wir wunder
voll ſie ſey, verſtehu.

4. Fur Geiſter nur
und nur fur Seelen, die

zu
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uden Geiſtern Gott er—
vob, ſind ſie ſo herrlich!
ie erzahlen nur ihnen
neines Schopfers Lob.
 Seele jauchze, daß der
Kkuf der Almacht dich
um Geiſte ſchuf.

5. Gott, ich kan den
en! ich gewinne, weil ich
u einem Geiſte ward,
urch die Empfindung
neiner Sinue, Gedanken
auſendfacher Art; groß,
nannigfaltig iſt.ihr
deer; nud doch wird ih
er taglich mehr.

G. Jch kau ſie ſamlen
ind verbinden, und tren
en, wie es mir gefallt:
ie Welt empfinden, mich

mpfinden, weit unter
chieden von der Welt!
u tauſend Thaten hab
ch Kraft; wer giebt ſie?
hott, der alles ſchaft.

7. Wie feurig durſtet
neine Seele nach Gluck,
ind Luſt, und Seligkeit ẽ
dur, daß ich oft betrogen
bahle, was mich nach
em Genuſſe reut. Doch
as iſt, Vater, mtiue
dzehuld; vergib ſit mir
ach deiner Huldb.
8. Wie wundervoll iſt

es en hen. 45
das Vermogen, Gott das
du meineniWillen giebſt!

O nocht ich es doch ſtets
erwagen, mit welcherGut
te du nuch liebſt! Mocht
ich mit allen Kraften
dein, dein mit Verſtand
und Willen ſeyn!

q9. Gott, meintkuſt ſey
dich zu lennen, dich, Ur
quell der Volkommen—
heit! Von deiner Liebe
ganz zu brennen, das ſeh
mirRuhm undeeligkeit.
Bin ich vereinigt, Herr,
mit dir, was brauch ich
noch? was fehlet mir?

Von demLeibe.

a47. M. Es iſt das Heil.
Nir, Gott, ſey Preis
D und Dank gebracht!
dich ruhnme Harf und
Pſalter! ich bin ein Wun
der deiner Macht, mein
Schopfer,meinErhalter!
mein ganzer Leib erbaut
von dir, ſamt einenrjeden

Sinn an nilr beweiſet
deine Groſſe.

2. Haupt, Aug und
Ohr, und Mund, und
Hand, die ich zu bir erhe
be; die Haut, ſo kunſtlich

aus
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ausgeſpant, der Nerven
fein Gewebe, und alle
Glieder ſagen mir: ich
ſey, o Gott, ein Werk von
dir, ein Werk von deiner
Werisheit.

3. Wie biegſam, wie
gelenkvoll ſchlieſit, den
Thoren zu verdammen,

ders laugnet, daß ein
Schopfer iſt, ſich Glied
an Elied zuſammen! wie
willig, Herr! gehorchen
ſie, wenn meine Seele
ſpat und fruh des Leibes
Dienſt verlanget.

4. Ach hatteſt du mein
Auge nicht ſo nueiſterlich
berettet: Was nutzte mir
der Sonnen Licht, ihr
Glanz vor mir verbrei
tet? Dann ſah ich nicht,
mit welcher Pracht, du
Herr, durch deine weiſe
Macht, was du erſchaf
fen ſchmuckeſt.

5. Jch jauchze, daß ich
ſehen kan, und horen, und

empfinden, und reden.
Beten will ich an, Gott ſe
ben und empfinden.
Mein Maund ſey voll von
deineni Dank, und deiner
Schopfung Lobgeſang

ſey mein Gehor gewid
miet.

6. Wer leitet meines
Blutes Lauf? wer lenkt
des Herzens Schlage?
wer regt die Lung und
ſchwellt ſie auf, damit ich
leben moge? Gott iſt es,

der dis alles thut.
Schlag, Herz! entflam
mt mich, o Blut! daß ich
den Hochſten preiſe.

7. O pries ich, Hoch
ſter, immer dich, wenu ich

die Sinne brauche, geh,
lieg und ausruh, oder
mich bewege, athnie, hau
che! gib, daß ich ewig
dein mich freu! und daß
mein Leib ein Tempel ſey,

worin dein Giſt ſtets
wohne. 2
2. Stand d. Sunden.
48. M. Ein Lamlein geht.
Erbarm dich, Herr! du
 kennſt mein Herz. Ge
neigt zu Eitelkeiten, laſt
ſichs durch Freude und
durch Schmierz oft auf
den Jrrweg leiten. So
wankt ein Rohr, vom
Wind regiert. So irrt,
von Leidenſchaft ver

fuhrt/
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fuhrt, auch oſtmals mei—

ne Seele. Herr, hilf mir,
daſt ich, als ein Chriſt,
das flieh, was vor dir
ſtrafbar iſt, und nur das
Gute wahle.

2. Laſi doch mein Herz
nicht fernerhin in ſeiner
Neigung wanken. Erhe
be den verirrten Sinn zu
himliſchen Gedanken!
Wenn von dem Dienſt
der Eitelkeit mich deines
Geiſtes Kraft befreit, ſo
wird es mir gelingen.
Ich halte deinem Geiſte
ſtill. Jch will mich an—
dern; Herr, ich will. Gib
ſelber das Volbringen.

3. Umſonſt ſuch ich der
Tugend Bahn, wenn du
mich nicht begleiteſt, und
mich, befreit von Men
ſchenwahn, zu deiner
Wahrheit leiteſt. Du haſ
ſeſt jeden falſchen Schein.
Mit Ernſt wilſt du ver
ehret ſeyn. Herr, hilf um
Jeſu willen. Erhebe den
gebeugten Muth! Hilf
mir der Leidenſchaften
Wut durch deine Gnade
ſtillen.

4. Mein Gott! mein
Gott gedenke nicht der

e er un en. 47
Sunden meiner Jugend.
Wie hart ſchien nur oft
meine Pflicht! wie rauh
dir Bahn der Tugend.
Jedoch, du trugſt mich
mit Geduld. Laſt, Va—
ter! laß mich dieſe Huld
nicht unbankbar verach
ten. Dir folgen, iſt mein
wahres Heil. O laß
michs als mein beſtes
Theil auch immerfort be—
trachten.

5. Jch bin ein Menſch,
du kenneſt mich. Wie
ſchwach und meiue Kraf
te! doch, meine Seele
hoft auf dich. Du wirſt
zu bem Gzeſchafte der Hei

ligung mir Kraft ver—
leihn; und mich mit dei—
ner Hulf erfreun, vor dir
gerecht zu leben. Jch,
dein erkauftes Eigen
thum, will dafur deines
Namens Ruhm in Ewig—
keit erheben.
49. M. Treuer Gottich.
ſShott, du weiſt es, mei

ne Jahre bring ich
zu wie ein Geſchwatz!
mich erſchrecket nicht die
Bahre! nicht dein don
nerndes Geſetz: Ruhig

ſte
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ſtehe ich von fern und
verleugne meinen Herrn:
ohne Thranen, ohn Em
pfinden ub ich taglich
mich in Sunden.

2. Sina drohet mir
vergebens, Golgatha er
weicht nuch unicht. Ja,
die Hoſtnung jenes Le—
benv hielt ich gern fur ein

Gebicht; irdſche Schatze
wunſch ich mir, gleich als
blieb ich ewig hier. Hier
uur mocht ich Hutten
Pauen, und nie meinen
Heiland ſchauen.

3. Zwar ich habe oft
getrauret, aber was be—
weinte ich? Hab ichts
auch wol bebauret, wenn
ich von der Tugend wich?
Memne Freude, war ſie
rein, oder wird ſie mir ge
reun? Hat mein Cifer
Gott verthridigt oder
hat er ihn beleidigt?

4. Ach, Algutigſter,
ich Armer kam ſo nicht
aus deiner Hand. Du
haſt deinen Sohn, Er
varmer, mir Gefallnen
zugeſandt! aber wird er,
mir zur Pein, auch ein
Stein zum Anſtoß ſeyn?
Will ich gern ſein Kreuz

umfaſſen, oder wag icht

ihn zu haſſen?
59. Sey mir armict

Sunder gnadig, Gott,
mein Gott, errette michl
Ach! mein Herz, von Tro
ſte ledig,ſeufzt zu dir und
harrt auf dich. Vaterj,
ſieh, was ich gethan, in
dem Blute Jeſu an! du
wilſt nicht, daß Sunder
ſterben, ſondern deintn
Hinimel erben.

6. Jeder Tag bringh
mich dir naher; aufge
ſchobneBuſſe trugt. Deü
der Weg wird immier jä
her und des Sunderr

meine Seligkeit ſchaffen
Hofnung lugt. Laß mich

unter Furcht und Etreit
Gott, vergalle mir dif
Erde: hilf, daß ich di
ahulich werde.

z0.Herr, ich habe mißgej
 handelt, ja mich
druckt der Sundenlan/
ich bin nicht den Weg ge
wandelt, den du mir ge/
zeigtt haſt, und jetzt woll
ich gern, aus Schrecken/
mien vor deinem Zorn
verſtecken. 2. Doch
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2. Doch, wie kont ich

dir entfliehen? du wirſt
allenthalben ſeyn. Wolt
ich uber See gleich zie
hen, ſtieg ich in die Gruft
hinein; hatt ich Flugel
gleich den Winden:
gleichwol wurdeſt du
mich finden.

3. Drum ich muß es
nur bekennen, Herr! ich
habe miſigethan, darf
mich nicht dein Kind
mehr nennen; ach ninm
mich zu Gnaden an, laß
die Menge meiner Sun
den deinen Zorn nicht
gar entzunden.

4. Kont ein Menſch
den Sand gleich zehlen
an dem weiten Mittel
meer: dennoch wurd es
ihm wohl fehlen, daß er

meiner Sunden Heer,
daß er alle mein Gebre—
chen ſolte wiſſen auszu
ſprechen.

5. Wein, ach wein jetzt
um die Wette, meiner bei
den Augen Bach! O daß
ich gnug Zahren hatte,
zn betrauren meine
Schmach! O daß aus
den Thranenbrunnen

kam ein ſtarker Stiom
gerunuen!

6. Ach! daß doch die
ſtrengen Fluthen uber—
ſchwemiten mein Geſicht,
und die Augen mochten
bluten, weil ihn'n Waſſer
ſonſt gebricht! Ach daß
ſie, wie Meereswellen,
mochten in die Hohe
ſchwellen!

7. Aber, Chriſte! deine
Beulen, ja ein eitizig
Tropflein Blut, das kan
meineWunden heilen,lö
ſchen meiner Sunden
Glut. Drum will ich,
mein Angſt zu ſtillen,
mich in deine Wunden
hullen.

8. Dir will ich die Laſt

aufbinden, wirf ſie in die
tiefe Sce. Waſche mich
von meinen Sunden, ma
che mich ſo weiß als
Schnee. Laß dein'n gu
ten Geiſt mich treiben,
einzig ſtets bei dir zu blei
ben.

z1. M. Herr Chriſt, der.
Gerr Jeſu, Gnadenſon

une, wahrhaftes Le
benslicht! laßLeben, Licht

C und
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und Wonne mein blodes
Augeſicht, nach deiner
EGnad, erfreuen, und mei—

nen Cjeiſt ernenen. Mein
Gott! verſag mirs nicht!

2. Vergib mir meine
Sunden, und wirf ſie
hinter dich, laß allenzorn
verſchwinden, und hilf
genadiglich: laß deine
Friedensgaben mein ar

mes Herze laben. Ach
Herr! erhore mich!

3. Vertreib aus mei
ner Seelen des alten
Adams Sinn, und laß
mich dich erwahlen, auf
daß ich mich forthin zu
deinem Dienſt ergebe,
und dir zu Ehren lebe,
weil ich erloſet bin.

4. Befordre dein Er
kentniß in mir, mein See
lenhort, und ofne mein
Verſtandniß durch dein
heiliges Wort: damit ich
an dich glaube, und in
der Wahrheit bleibe, zu
Trutz der Hollenpfort.

5 Trank mich mit dei
ner Gute, Herr! creuzge
mein Begier und mein
verderbt Gemuthe, auf
daß ich fuür und fur der

Sundenwelt abſterbe, u.
nach dem Fleiſch verder—
be; hingegen leb in dir.
G. Ach !zunde deinekie—

be in meiner Seelen an,
daß ich, aus innermTrie
be, dich ewig lieben kan,
und, dir zum Wohlgefal—
len, beſtandig moge wal
len auf rechter Lebens
bahn.

7. Nun, Herr! verleih
mir Starke, verleih mir
Kraft und Muth; denn

die dein Geiſt ſchaft und
das ſind Gnadenwerke/

thut: hingegen meint
Sinnen, mein Laſſen und
Beginnen iſt boſe, und
nicht gut.

8. Darum, du Gott
der Gnaden, du Vater al
ler Treu! wend allen See
lenſchaden, und mach
mich taglich neu. Gib/
daß ich deinen Willen
gedenke zu erfullen, und
ſteh mir kraftig bei.

3. Stand der Gnaden
Pſalm 130.

ga.

At ili det cur
er



oder Bekehru Get
erhor mein Rufen. Dein
gnadig Ohr neig her zu
mitr, und meiner Bitt ſie
ofne. Denn ſo du wilt
das ſehen an, was Sund
und Unrecht iſt gethan;
wer tan, Herr! vor dir
bleiben?

2. Vei dir gilt nichts,
benn Gnad und Gunſt,
die Sunde zu vergeben:
es iſt doch unſer Thun
umſonſt auch in dem be
ſten Leben. Vor dir nie
mand ſich ruhnien kan,
es muß dich furchten je
dermann, und deiner
Guabe leben.
3. Darum auf Gottwill hoffen ich, auf mein

Verdienſt nicht bauen:
auf ihn mein Herz ſoll laſ
ſen ſich, unbd ſeiner Gute

trauen, die mir zuſagt
ſein werthes Wort. Das
iſt mein Troſt und treuer
Hort, des will ich allzeit
harren.

4. Und ob es wahrt
bis iun die Nacht, und wie

der an den Weorgen, ſoll
doch mein Herz an Got
tes Macht verzweifeln
nicht, noch ſorgen. So

ng zu ot. gtthuJſrael rechterArt, der
aus dem Geeiſt erzeuget
ward, und ſeines Gott's
erharre.

5. Ob bei uns iſt der
Sunden viel; bei Gott
iſt vielmehr Gnade: ſein
Hand zu helfen hat kein
Ziel, wie groß auch ſey
der Schade. Er iſt allein
der gute Hirt, der Jſrael
erloſen wird aus ſeinen
Sunden allen.

Pſalm 51.
53. M. Herzliebſter Jeſit.
ſPrzeig an mir, Gott!

deine groſſe Gnade;
gib, daß ſie meiner Laſter

mich entlade! Du haſt
ein Vaterherz;, du liebſt
das Leben, und kanſt ver-
geben.

2. Dein Eifer muſſe
ſich an mir nicht rachen!
Gott waſche mich von al
len den Verbrechen, dit
mich beflecken, rein von
allen Sunden, die ihn
eutzünden!

3. Jch weiß die Laſter,
welche mich entweihen.
Jch fuhle ſie; ich ſehe,
wie ſie drauen; ſie ſchre

C 2 cken



uee 52. Vaon dem Stande der Gnaden,
cken mich des Tags; in
bau zen Nachten; mich
Ungerechten!

4. Jehovo, dir allein
hab ich geſundigt! Dein
Auge ſiehts, und haßt
mich, und veriündigt
Verdanmiß! auch er—
ſchreckt mich deine
Stimme mit ihrem
Grimme!

z. Ach Richter, deine
Dräunngen beweiſen,
daß du gerecht biſt! deine
Strafe preiſen dich, daß
du rein ſeyſt, heilig, der
Verbrecher furchtbarer
Racher!

6. Du liebſt ein heilig
unbefleckt Gewiſſen; ach
aibes! Laß in meinen
Finſterniſſen mich deine
Weisheit im Verborg—
nen ſehen, und ſie ver
ſtehen!

7. Verbirg, verbirg vor
demem Angeſichte mein
Uebertreten, daß es mich

nicht richte! Tilg aus
die Laſter, welthe mich
entweihen, weil ſie nuch

reuen.
8. Erſchaff in mir,

Gott, eine reine Seele;

ein neues Herz, das deine
Wege wahle, und niach
es veſt und ſtarke ſein
Beſtreben, nur dir zu le
ben.

9. Verwirf mich nicht
von deinem Angeſichte!
Citb deinen Geiſt, daß er
nuich unterrichte, den
Heiligen, daß er auf dei—
ne Wege mich leiten nid

ge.10. Erquicke mich, in
meiner Seele Leiden, mit
deiner. Hulfe! gib den
Geiſt der Freuden, da—
mit er, weil ich keine
Kraft beſitze, mich un
terſtutze:

11. Erofne meine Lw
pen, dich zu loben!. Etß
werde, Herr, dein Ruhm
von mir erhoben!. Jch
will voll Dankbarkeit,
auf alle Zeiten, dein Lob
verbreiten.

Pſam 25.
54. M. Jeſu meinetLebens.
crek erhebe mein Gemu
O ihe ſehuſuchtsvoll,
mein Gott, zu dir. Denn
ich kenne deine Gute. O
wie theuer iſt ſie mir“

Gott



oder Bekehru G
Gott der Liebe und des
Lebens! Keiner harrt auf
dich vergebens. NurVer
achter deiner Huld ſturzet
ihre eigne Schuld.

2. Lehre mich, Herr,
deine Wege; zeige deinen
Willen mir! daß ich nicht
verirren moge, fuhre du
mich ſelbſt zu dir! Gott,
du ſieheſt mein Vertraut.

Sicher kan ich auf dich
bauen. Deine Vater
treue iſt ewig, wie du ſel
ber biſt.

3. Ach! gedenke an die
Srimden meiner Jugend
Jahre nicht! Laß mich
Armen Gnade finden,
Gott vor deinem Ange—
ſicht. Alle Sunden, die
mich renen, wilſt du, Va
ter, ja verzeihen. O ſo ho
re denn auch mich. Mei
ne Seele hoft auf dich.

4. Gott, du wilſt des
Sunders Leben; ſeine
Seele iſt dir werth. Gna
dig wilſt du ihm verge—
ben, wenn er ſich zu dir
bekehrt. Mitten auf dem
Sundenwege machſt du
ſein Gewiſſen rege. Wohl
dem! der zu ſeinerPflicht

ng zu ott. 53umkehrt; den verwirfſt
du nicht.

5. Du erquicleſt die
Eienden, deren Herz ſich
dir ergiebt, die ſich ſle—
hend zu dir wenden, uber

ihre Schuld betrübt.
Freude ſchenlet deine
Gute dem geangſteten
Gemuthe, welchem du
die Surndenlaſt liebreich
abgenommien haſt.

6. Herr! zu was fur
Seligkeiten du, in jener
beſſern Welt, jeden From
men noch wilſt leiten, der
dir Treu und Glauben
halt, offenbarſt du allen
Seelen, die zu ihremTheil
dich wahlen; deinen
ganzen Gnadenbund
machſt du deinen Kin—
dern kund.

7. Dir will ich mich
denn ergeben; Gott
mein Gott! verlaß mich
nicht. Laſt mich immer
heilig leben, Herr, vor
deinem Angeſicht. Kei—
ne ſchnode Luſt der Sun
den muſſe mich mehr u—
berwinden! Ach! be—
wahr, ich bitte dich, mei—
nen Geiſt, u. ſtarke mich.
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Pſ. 1.
cz. M. Lobt Gott ihr Chr.
Dt wohl dem Men
 ſchen, der dem Rath
der Frevler ſich entzieht;
dem Menſchen, der den
trummen Pfad der Ue—
bertreter flieht!

2. Der, wo der Gott
heit Spotter lacht, die
fromme Seel entfernt;
fich Gottes Recht zur
Frende macht, und Tag
und Nacht es lernt!

3. Er grunet, wie am
Vach ein Baum von ſei
nem Segen ſchwillt, ſich
hebt, und einen weiten
Raum mit ſeinem Wi—
pfel fullt.

4. Er tragt, wenn ſei
neZeit komt, Frucht, ſtets
unentlaubt und gruner
tronet den, der Schatten
ſucht; der Wandrer ſeg
net ihn.

5. Das iſt der From
me! Was er macht, wird
Segen und erfreut.
Staub iſt der Sunder,
der ſein lacht. Staub,
den der Wind zerſtreut.

6. Der, der ſich gegen
Gott emport, beſteht
nicht im Gericht. Und

wo ein Volk iſt, dasGott
ehrt, bluhn die Verbre—
cher nicht.

7. Der Herr verklart
die edleBahn, die der Ge
rechte geht. Er ſchaut im
Zorn den Sunder an:
Des Sunders Weg ver
geht!
56. M. Komt her zu mir.
Soo hoff ich denn mit fe

ſtem Muth aufGot—
tes Gnad- und Chriſti
Blut; ich hoff ein ewig
Leben. Gott iſt ein Va
ter, der verzeiht, hat mir
bas Recht zur Stligkeit
in ſetinem Sohn gegeben.
2. Herr! welch ein un

ausſprechlich Heil, an
dir, an deiner Gnade
Theil, Theil an dem Him
mel haben; im Herzen,
durch den Glauben rein,
dich lieben und verſichert
ſeyn von deines Geiſtes
Gaben!

3. Dein Wort, das
Wort derSeligkeit, wirkt
gottliche Zufriedenheit,
wenn wir es treu bewah
ren. Es ſpricht uns Troſt
im Elend zu, verſuſſet
uns des Lebens Ruh,

und



oder Bekehrung zu Gott.
und ſtarkt uns in Gefah
ven.

4. Erhalte mir, oHerr!
mein Hort, den Glauben
an dein gottlich Wort,
nm deines Naniens wil
len; laß ihn mein Licht
auf Erden ſeyn, ihn tag
lich mehr mein Herz er
neun, und mich mitTroſt
erfullen!

Pf. 32.
57. M. Komt her zu mir.
omie ſelig, Gott, wie ſe
5 lig iſt der Sunder,
dem du gnadig biſt, den
Todesfurcht nicht ſchre
cket! Dem, weil ihn ſeine
Schuld betrubt, dein
Herz die Miſſethat ver
giebt; den dein Erbar
men decket.

Z2. Wer ſeine Sunden
dir verheelt, des Seele
wird mit Angſt gequalt
vom ſtrafenden Gewiſ—
ſen. Die Angit verrehret
ſeine Kraft. Der Troſt,
den deine Gnade ſchaft,
wird ihm dadurch ent—
riffen.

4. Darum, meinGott!bekenn ich dir,

Huld entfernt von mir,
die mir bewuſten Sun
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den. Dann, dann, nein
Gott, verzeiheſt du, und
laſt die mude Seele Ruh
in deinemFrieden finden.

4. Die Frommen wer
den deine Huld, und dei—
ne ſchonende Geduld, o
Vater! ewig loben. Du
bleibeſt ihre Zuverſicht;
dieFlut, die aus denUfern
bricht, mag noch ſo mach

tig toben.5. Mein Schirm biſt

du; zu dir flieh ich, wenn
drohende Gefahren mich
mit Schreclen uberfal—
len. Du machſt dich mir
in der Gefahr, als mei
nen Retter, offenbar, und
laſt mich ſicher wallen.

6. Jch zeige, ſprichſt
du ſelbſt zu mir, den rech
ten Weg zum Heile dir!
Dich ſoll mein Auge lei—
ten. Darum, mein Herz!
verachte nicht des ewgen
Vaters Unterricht. Er
fuhrt zu Seligkeiten.

7. Wer nicht vonGott
die Weisheit lernt, der iſt
verblendet, und entferut
ſich von den wahren
Freuden. Wer aber ſich
auf Gott verlaſt, halt ſei
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56 Vom Weorte Gottes.
ne Gnade ewig veſt, auch
in den ſchwerſten Leiden.

g. Stimt Gottes Lob
ihr Frommen an! Euch
wird des Hochſten Gut
umfahn. Von allen ſei
nen Knechten bleibtGott
der Troſt, die Zuverſicht.
Er rachet ihre Sunden
nicht. Frolockt ihm, ihr
Gerechten!

a. Mittelzur Bekehr.
VomWWorteGottes.

58. M. Chriſtus der iſt m.
uch bleib mit deiner?1 Gnade bei uns, Herr
JeſuChriſt! daß uns hin
rort nicht ſchade, des bo
ſen Feindes Liſt.

2. Ach bleib mit dei
nem Worte bei uns, Er
loſer! werth, daß uns,
beid hie und dorte, ſey
Gut und Heil beſchert.

3. Ach bleib mit dei
nem Glanze bei uns, du
werthes Licht! dein
Wahrheit uns umſchan
ze, damit wir irren nicht.

4. Ach bleib mit dei—
nem Segen bei uns, du
reicher Herr! dein Gnad

und alls Vermogen in
uns reichlich verniehr.

5. Ach bleib mit dei
nem Schutze bei uns, du
ſtarker Held! daß unt
der Feind nicht trutze,
noch fall die boſe Welt.

6. Ach bleib mit deiner
Treue bei uns, mein Herr
und Gott! Beſtandigkeit
verleihe, hilf uns aus al
ler Noth.

Pſalm 19.
59. M. Wer nur den lieb.
cJasRecht, das uns der2 Herr gegeben, iſt hei

lig und untadelhaft. Es
ſtarkt die Stelen, daß ſie
leben, und giebt den
kranken Herzen Kraft.
Sein Wort iſt ohne
Falſch und Trug, erhalt
und macht die Einfalt
klug.

2. Aus ſeinen richtigen
Geſetzen quilltFreude fur

die Traurigkeit. Sie hei
ligen, wenn ſie ergetzen.
Wie lauter iſt, was Gott
gebtut! Herr! deines
Wortes reines Licht er
leuchtet jedes Angeſicht.

3. DieFurcht vorEjott
erhebt und ſchmücket ein
folgſam Herz und macht
es rein. Und ewig blei

ben
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ben die beglucket, die ſich

dem Dienſte Gottes
weihn. Denn alles, was
ber Herr gebeut, iſt
Wahrhrit und Gerech
tigkeit.

4. Die Zeugniſſe des
Herrn ſind beſſer, und
mehr der Sehnſucht
werth, als Gold. Jhr
Werth iſt koſtlicher und
groſſer, als alles noch ſv
reine Gold. Suß ſind ſie,
wie der Honig iſt, und
mehr als der vom Sto
cke fließt.

5. Wie abeln ſie nicht
deine Knechte! Der hat
viel Segen, der ſie halt;
doch oft vergißt man dei
ne Rechte: Wer merkt, o
Gott, wie oft er fallt?
Vergib, das bitt ich,
Gott, von dir, auch die
verborgnen Sunden mir!

6. Enthalte mich von
frechen Sunden, die ein
vermeßnerstolz erzeugtl
Und laft ſie den nicht u—
berwinden, der williq in
deinJoch ſich beugt! daß
ich unſchuldig, rein, und
freivon groſſer Uebertre
tung ſep!
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7. Vernimm vollHuld
aus meinem Munde die
Reden, die ſich deiner
freun, und laß, zur ange
nehmenStunde, dir mein
Gebet geſeufzet ſeyn! Jch
habe ja dein gnadig
Wort, Herr, mein Erlo
ſer, Gott, mein Hort!
6o. M. Ach Gott wiem.
CJer Spotter Strom reißt viele fort, er
halt uns, Herr! bei dei—
nem Wort“ ſo lonnen
wir, uns, Voter! dein im
Leben und inTode freun!

2. Ein Hanfe Laſtrer
wagts, o Gott! mit wil—
dem ausgelaßnen Spott,
den Heiland, deinen
Sohn zu ſihm ihn, durch
den ſelbſt Himmel einſt
vergehn.

3. Ach ihrerbehrePeſt,
o Herr! ſchleicht jetzo
nicht im Finſtern mehr;
am Mittag, Herr! bricht
ſie hervor, und hebt ihr
todtend Haupt empor.

4. Sie herrſcht durch
Groſſe dieſerWelt; Herr,
Herr! wen uns deinrm
nicht halt: ſo reißt ſie
uns zum Tod auch fort.
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Gib Sieg und Leben,
durch deun Wort!

5. Beſchute uns, Herr
Jeſu Chriſt! der du zur
Rechten Gottes biſt; ſey

unſer Schutz und ſtarke
Wehr; Staub iſt vor dir
der Spotter Heer!

6. Du haſt von Ewig
keit geſehn: wie lange
noch ihr Reich beſtehn,
und wider dich hier
ſchnauben ſoll; vielleicht
iſt, Herr!ihr Maaß bald
voll.

7. Okenntet ihr, den
ihr verhohnt! auch euch,
auch euch hat er ver—
ſohnt! Ach wuſtet ihrs,
die ihr ihn haßt, ſanft iſt
ſein Joch, leicht ſeineLaſt!

3. Jhr kriecht, und
ſchlept der Sunde Joch;
erbarm, o Sohn! dich
ihrer noch, wenn, nah an
ihres Todes Nacht, ſelbſt
dann erſt ihre Seel er
wacht!
bi. M. Ach Gott undeherr.
ſgzott iſt mein Hort, und
 auf ſein Wort ſoll
meine Seele trauen. Jch
wandle hier, mein Gott!
vor dir imGlauben, nicht
im Schauen.

Vom Worte Gottes.

2. Dein Wort iſt
wahr; laß immerdar
mich ſeine Krafte ſchme
cken. Laß keinen Spott,
o Herr, mein Gott! mich
von dem Glauben ſchre
cken.

3. Wo hatt ich Licht,
wofern miich nicht dein
Wort die Wahrheit lehr
te? Gott, ohne ſie ver?
ſtund ich nie, wie ich dich
wurdig chrte.

4. Dein Wort erklart

der Seele Werth, Un
ſterblichkeit und Leben.
Zur Ewigkeit iſt dieſezeit
von dir mir ubergeben.

5. Dein ewger Rath,
die Miſſethat der Snder
zu verſuhnen, den kennt
ich nicht, war mir dis
Licht nicht  durch dein
Wort erſchienen.

6. Nun darf mein Herz
in Reu und Schmerj der
Sunden nicht verzagen;
nein, du verzeihſt, lehrſt
meinen Geiſt ein glaubig

Abba ſagen.
7 Mich zu erneun,mich dir zu weihn, iſt mei

nes Heils Geſchafte.
Durch meine Muh ver

mag
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mag ichs nie; bein Wort
gibt mir die Krafte.

8. Herr, unſer Hort,
laß uns dis Wort; denn
du haſts uns gegeben!
Es ſey mein Theil, es ſey
mir Heil und Kraft zum
ewgen Leben!
62. M. Jch dank dir lieber.
Caß mich dein ſeyn und
S bleiben, du treuerGott
und Herr! von dir laß
mich nichts treiben, halt
mich bei reiner Lehr.
Herr, laß mich nur nicht
wanken, aib mir Beſtan
digkeit. Dafur wiu ich
dir danken in alle Ewig
keit.

2. O Jeſu Chriſt, mein
Leben, mein Heil und ein
gerTroſt, dir wil ich mich
ergeben, du haſt mich
theur erloſt mit deinem
Blutveraieſſen, mit groſ
ſem Weh und Leid, laß
mich dis auch genieſſen
zü meiner Seligkeit.

3. O heilgerGzeiſt mein
Troſter, mein Licht und
theures Pfand, laß mich
Ehriſt mein'neErloſer, den
ich im Glaub'n erkant,
bisan mein End beken
nend ſtark mich in meiner
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Noth, von dir laß mich
nichts trennen, gib mir
ein'n ſelgen Tob.
63. M. Herzliebſter Jeſu.
So bin ich deun ſchon

ſelig hier im Glau
ben? ſo wird mir nichts,
nichts meine Krone rau
ben? ſo werd ich dort,
von Herrlichkeit umge—
ben, einſt ewig leben?

2. Ja, wenn ich ſtets
der TugendPfad betrete,
im Glauben kanpf, im
Glauben wach unnd bere:

ſo iſt mein Heil ſchon ſo
gewiß erſtrebet, als Je
ſus lebet.

3. Lockt boſe Luſt mein
Herz mit ihrem Reize: ſo
ſchrecke mich dein Wort,
das Wort vom Kreugze.
Und werd ich matt im
Laufe guterWerke: ſo ſey
mirs Starke!

4. Seh ich dein Krenz
den Klugen dieſer Erden
ein Aergerniß und eine
Thorheit werden: ſo ſeys
doch mir, trotz alles fre
chen Spottes, die Weis
heit Gottes.

c. Gott, eile nicht, ſie
rachend zu zerſchmettern;
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erbarme dich, wenn einer
von den Cpottern ſich
ſpat belehrt, und dich,
den er geſchmahet, um
Gnade flehet.

6.Wenn endlich, Herr,
mich meine Sunden
kranken: ſo laß dein
Kreuz mir wieder Ruhe
ſchenken! dem Kreuz, dis

ſey, wann ich den Tod
einſt leide, mir Fried und
Freude!

Von der Tauſe.
64. M. Wer nur denlieb.
Ach bin getauft auf dei

nen Namen, Gott
Vater, Sohn und heilger
Geiſt! Jch bin gezahlt zu
deinem Saamen, zum
Volk, das dir geheiligt
heiſt. O welch ein Gluck
ward dadurch mein!
Laß, Herr, mich des auf
ewig freun!

2. Du haſt mich fur
dein Kind erklaret, mein
Vater! Und ein ſeligTheil
haſt du, Sohn Gottes!
mir gewahret an dem
von dir erworbnem Heil.
Du wilſt, mein Leben
Gott zu weihn, Geiſt

Von der Taufe.
Gottes! ſelbſt mein Bel
ſtand ſeyn.

3. Die Liebe iſt nicht zu
ermeſſen, die du, mein
Gott, mir zugewandt. O
laß mich nie die Pflicht
vergeſſen, dazu ich ſelbſt
mich dir verband, als du
in beinen Bund mich
nahniſt, und mir mit Heil
entgegen kaniſt.

4. Du biſt getreu. Auf
deiner Seite bleibt dieſer
Bund ſtets feſte ſtehn.
Ja ſelbſt, wenn ich ihn u
verſchreite, laſt du dein
Vaterherz nuch ſchn!
Du klopfſt an mein Ge
wiſſen an, und lockſt mich
auf die rechte Bahn.

5. Jch gebe, o mein
Gott, aufs neue mich
aanz zu deinem Opfer
hin. Erwecke mich zu
neuer Treue, und bilde
mich nach deinem Sinn.
Weich, eitle Welt! oSun

de, weich! Gott hort es;
jetzt entſag ich euch.

6. Befeſtige dis mein
Verſprechen, mein Va
ter! und bewahre mich,
daß ich es niemals moge
brechen. Mein ganzesbe

ben



Vom heiligen Abendmahl.

ben preiſe dich! Gott
meines Heils: ſey ewig
mein, und laß mich ſtets
den Deinen ſeyn.

Vom h. Abendmahl.
65. M. RNun danket alle.
ir, Herr, gelob ich
S heut, hinfort ein
frommers Leben. Die
Schult hab ich bekant,
und du haſt ſie vergeben.
War meine BeichteErnſt
und iſt meinVorſatz rein:
ſo wird dein Abendmal
mirKraft undbLeben ſeyn.

2. Mein bloder Gieiſt
ſoll ſich durch Zweifel
nicht verwirren. Dir,
Jeſu, glaube ich, duwrichſt und kanſt nicht

irren: Nehmt, eßt, das
iſt mein Leib; nehmt,
trinkt, das iſt mein Blut:
Erinnert mieiner euch, ſo
vft ihr ſolches thut.

3. Ich denk dein: denk
du nicht der Sunden mei

ner Jugend! Barmher—
tig denk an mich und gib
mir Luſt zur Tugend! wie
todt bin ich, wie todt zum
Guten von Natur! von
dir komt Trieb und Kraft
ium wahren Guten nur.
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4. Wurd ich vor dei

nem Tiſch,wo ich volln
dacht ſtehe, jetzt Sunden
wol begehn, die ich ſonſt
oft begehe? Ach! bin ich
heut ſo ſtark durch dei—

nen Leib und Blut: ſo
kont ichs immer ſeyn, be
hielt ich Kraft u. Muth!

5. Ach! drum erhalt
mich dir, ſo kan ich uber
winden. SetzFeindſchaft
zwiſchen mir und meinen
liebſten Sunden. Laß
mich mit neuem Ernſt,
auf deinen Wegen gehn;
nie, treulos gegen dich,
nach Sodom ruckwarts
ſehn!

6. Jch bin ein fallend
Laub. Vielleicht enpfang
ich heute dich, Herr, zum
letztenmal. Der Tod
geht mir zurSeite; drum
warneſt du mich ſtets:
O Sunder, bet und
wach; zwar willig iſt der
Geiſt, jeboch das Fleiſch
iſt ſchwach.

7. Wohlan! ſo will ich
denn behutſam vor dir
wandeln, und, wenn die
Sunde reizt, wie vor dem

Altar handeln: So lug
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und fluch ich nie, ſo pral
und zurn ich nicht; ſo
treibet mich dein Geiſt
von ſelbſt zu jederPflicht.
66. M. Liebſter Jeſu! wir.
mgtuter Hirtel Jeſu
 Chriſt! dir ſey Lob
und Dank gegeben fur
dein theures Abendmahl,

das uns dient zum Him
melsleben, uns frei
macht von allen Sunden,
ſo oft wir uns dazu findẽ.

2. Siehe, Jeſu! dieſes—
mal ſind wir auch alhier
vorhanden, deinen wah
ren Leib und Blut wider
unſre Sundenſchanden
zu genieſſen, und deinkei
den zu verkundigen mit
Freuden.

3. Ach Herr Jeſu!
ſchenkt uns deines quten
Geiſtes Gaben, daß wir
alleſamt dazu mogen
rechte Herzen haben, dich

mit Glauben zu empfau
gen, und dir ſtetig anzu
hangen.

4. Schaff uns neu
durch dieſe Koſt, daß wir
alles Boſe laſſen; und
nur dich, und dein Ge—
heiß, und was himliſch
iſt, erfaſſen: acht gib es

Vom heiligen Abendmahl.

durch deinen Namen, Je
ſu! liebſter Jeſu! Amen.
67. M.Es iſt das Heil uns.
acalt im Gedachtniß Je
ſum Chriſt, v Seele,
der aufErden vom Thron
des Himmels kommen
iſt,ein Heiland dir zu wer
den. Vergiß nicht, daß er,
dir zu gut, nat angenom
men Fleiſch und Blut:
dank ihm fur dieſe Liebe!

2. Halt im Gebacht
niß Jeſum Chriſt, der fur
dich hat gelitten, da er
am Kreut geſtorben iſt,
hat er dir Heil erſtritten;
Errettung von der Sun
dennoth erwarb er dir
durch ſeinen Tod: dank
ihm fur dieſt Liebe!

3. Halt iniGedachtniß

Jeſum Chriſt, der von
dem Tod erſtanden, und
jetzt zur Rechten Gottes
iſt; er hat von Todes
banden auch dir Vefrei
ung ausgemacht und
ewges Leben wieder-
bracht: dank ihm fur vie:
ſe Liebe!

27

4. Halt im Gedachtniß

Jeium Chriſt, er wird
einſt wiederkommen, zu

rich
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richten, was auf Erden
iſt, die Sunder und die
Frommen. Oſorge, daſi
du da beſtehſt und mit
ihm in den Himmel gehſt,
ihm ewiglich zu danken.

5. Mein Heiland, den
der Himmel preiſt, dich
will ich ewig loben. O
ſtarke dazu meinen Geiſt

mit neuer Kraft von
oben. Dein Abendmahl
vermehr in mir des
Glaubenskraft, auf dafi
ich dir mit neuer Treue
diene!
68. M. Wer nur den lieben.

anier bin ich, Jeſu, zu er
 fullen, was du in dei
ner Leidensnacht, nach
deinem gnadenvollen
Willen, zur Pflicht und
Wohlthat mir gemacht.
Verleih zur Uebung die
ſer Pflicht mir deinesGei
ſtes Kraft und kicht.

2. Es werde, Herr, fur
mein Gewiſſen dein A
bendmahl ein Unter—
pfand, mir ſey an dein
verſohnendvBuſſen ein ſe
lig Antheil zuerkant So
freuet meint Seele ſich in
deinem Heil, u. lobet dich.
3. Bewundernd denk
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ich an die Liebe, damit du
unſer Heil bedacht. Wie
ſtark ſind deines Mit
leids Triebe, die dich bis
an das Kreuz gebracht!
Ogib von deinemTodes-
ſchmerz heut neuen Ein—
druck in mein Herz.

4. Laß mich mit Ernſt
die Sunden ſcheuen, fur
welche du, dich opfernd,
ſtarbſt; durch ſchnoden
Mißbrauch nie entwei
hen, was du ſo theuer
mir erwarbſt. Nie fuhre
mich zur Sicherheit der
Troſt, den mir dein Tod
verleiht.

5. Jch ubergebe mich

aufs neue, o du mein
Herr und Gott! an dich.
Jch ſchwore dir beſtand
ge Treue vor deinem Ti
iche feierlich. Dein eigen
will ich ewig ſeyn. Du
ſtarbſt fur mich. Drum
bin ich dein.

6. Nie will ich mich
vor Spottern ſchamen
des Dienſtes, den man
dir erweiſt; mich nie zu
einemSchritt bequemen,
den mtin Gewiſſen ſund
lich heiſt. O floſſe mir den

Eu
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Eifer ein, wie du, o Herr,
geſinnt zu ſeyn.

7. Laß mich mit Ernſt
den Nachſten lieben, und,
wenn er ſtrauchelnd was
verſieht, Verſohnlichkeit
und Sanftmuth uben.
Nie komm es mir aus
dem Gemuth, welch eine
ſchwere Schuldenlaſt du
mir aus Huld erlaſſen
haſt.

8. Es ſtarke ſich in mir
der Glaube, daß meine
Seele ewig lebt, und daß
einſt aus des Grabes
Staube mich dein all—
machtger Ruf erhebt,
wann du dich, groſſer Le—
bensfurſt! den Volkern
ſichtbar zeigen wirſt.

9. Hier liege ich zu dei—
nenFuſſen mit Dank und
Lob, Gebet und Flehn.
Laß ueueGnade auf mich

flieſſen! Mein Heiland,
laß es doch geſchehn, daß
mir zur Starkung mei
nerTreu dein Abendmahl
geſegnet ſey!
69. M. Ein Lamlein geht.
Crech komme, Herr, und
O ſuche dich, muhſelig
und beladen. Gott, mein
Erbarmer, wurdge mich

des Wunders bdeiner
Gnaden! Jch liege hier
vor deinemThron, Sohn
Gottes und des Men
ſchen Sohn! mich deiner
zu getroſten. Jch fuhle
meiner Sunden Muh;
ich ſuche Ruh, und finde
ſie im Glauben der Er
loſten.
»N2. Dich bet ich zuver
ſichtlich an, du biſt das
Heil derSunder! du haſt
die Handſchrift abge
than, und wir ſind Got
tes Kinder. Jch denk an

deines Leidens Marht
und an dein Wort.: es iſt
volbracht! Du haſt mein
Heil verdienet. Du haſt
fur mich dich dargeſtelt.
Gott war in dir und hat
die Welt in dir mit ſich
verſuhnet.

3. So freue dich, mein
Herz,in mir, er tilget del
ne Sunden, und laſt an
ſeiner Tafel hier dich
Gnad um Gnade finden.
Du rufſt, und er erhort
dich ſchon, ſpricht lieb
reich: ſeh getroſt, mein
Sohn, die Schuld iſt dir
vergeben. Du biſt in mei

nen



Vom heiligen Ab del
nen Tod getauft, und du
wirſt dem, der dich er
kauft, von ganzem Her
zen leben.
4. Dein iſt das Gluck

der Seligkeit; bewahr es
hier imzlauben, und laß
durch keine Sicherheit,
dir deine Krone rauben.
Sich, ich vereine mich
mit dir; ich bin derWein
ſtoek, bleib an mir: ſo;
wirſt du Fruchte brin
gen. Ich helfe dir, ich
ſtarke dich; und durch
dieLiebe gegen mich wird
dir der Sieg gelingen.

5. Ja, Herr, mein
Gluck iſt dein Gebot; ich
will es treu erfullen, und
bitte dich, durch deinen
Tod, um Kraft zu mei
nen Willen. Laß mich von
nun an wurdig ſeyn,
mein ganzes Herz dir,
Herr, zu weihn, und dei—
nen Tod zu preiſen! Laß
mich den Ernſt der Hei
ligung, durch eine wahre
Peſſerung, mir und der
Welt beweiſen.
70. M. Wenn wir in hochſt.

c Jeſu, du mein Brau
tigam, der du aus

kieb, am Kreuzesſtamm,

en magdl. 65
fur mich den Tod gelitten
haſt, genonmmen weg der
Sunden Laſt:

2. Jch komm zu dei
nem Abendmahl, ver—e
derbt durch manchen
Sundenfall; ich bin
krank, unrein, nackt und
bloß, blind, arm; ach
Herr, mich nicht verſtoß.

3. Du biſt der Arrt, du
biſt das Licht, du biſt der

Herr, dem nichts ge—
britht, du biſt der Brunn
derHeiligkeit, du biſi das
rechte Hochzeitkleid.

4. Darum, HerrJeſu,
bitt ich dich: Jn meiner
Schwachheit heile mich;
was unrein iſt, das ma
che rein, durch deinen hel
len Guadenſchein.

5. Erleuchte mein ver
finſtert Herz, zund an die

ſchone Glaubenskerz:
mein Armuth in Reich—
thum verkehr, u. meinem
Fleiſche ſteur und wehr!

6. Daſi ich das rechte
Himmielbrodt, dich, Jeſu,
wahrer Menſch und
Gott, mit hochſter Ehr
erbietung eß, und deiner
Liebe nicht vergeß.

7. Loſch
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7. koſch alle Laſter aus

in mir; mein Herz mit
Lieb und Glauben zier,
u. was ſonſt iſt von Tu
gend miehr, das pflanz in
mir zu deiner Ehr.

g. Gib, was nutz iſt zu

Seel und Leib; was
ſchadlich iſt, fern von mir
treib. Komm in mein
Herz, laß mich mit dir
vrreinigt bleiben fur und

fur.
9. Hilf, daß durch dei

ner Mahlzeit Kraft, das
Bos in mir werd abge
ſchaft, erlaſſen alle Sund
und Schuld, erlangt des
Vaters Lieb und Huld.

1o. Vertreibe aue mei
ne eind, die ſichtbar und
unſichtbar ſeynd; den
guten Vorſatz, den ich
fuhr, durch deinen Geiſt
mach feſt in mir.

11. Mein Leben, Sit
ten, Sinn und Pflicht
nach deinen heilgen Wil
len richt. Ach laß mich
meine Tag in Ruh und
Friede chriſtlich bringen
zu.12. Bis daß du mich,
o Lebensfurſt, zu dir in
Himmel nehmen wirſt,

daß ich bei dir dort ewig
lich an deiner Tafel freue
mich.

b. Ordnung d. Bek.
Von der Buſſe.

7i.9chGott und Herr! wie
r groß und ſchwer ſind
mein begangne Sunden!
Da iſt niemand, der hel—
fen kan, in dieſer Welt zu
finden.

2. Lief ich gleich weit,
zu dieſer Zeit, bis an der
Welt ihr Ende, und wolt
los ſeyn des Kreuzes
mein; wurd ich doch
ſolchs nicht wenden.

3. Zu dir flieh ich, ver
ſtoß mich nicht, wie ichs
wol hab verdienet: Ach
Gott, zurn nicht, geh
nicht ins G'richt, dein
Sohn hat mich verſuh
net.

4. Solls ja ſo ſeyn,
daß Straf und Pein auf
Sunde folgen muſſen: ſo
fahr hie fort, nur ſchonn
dort, und laß mich hll
wohl buſſen.

5. Gib, Herr, Gebuld/
vergiß der Schuld, ver

leih
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leih ein g horſam Herze:
laf mich nur nicht, wies
oft geſchicht, mein Heil
murrend verſcherzen.
G. Handle mut mir,
wies dunket dir, durch
dein Gnad will ichs lei
den: laß mich nur nicht
dort ewiglich von dir

ſcthyn abgeſcheiden.
J. Gleichwie ſich ſein
ein Vogelein in hohle
Baum verſtecket, wenns
trub hergeht, die Luft un
ſtat, Menſchen und Vich
erſchrecket:
8. Alſo, Herr Chriſt,

meinZunucht iſt die Hoh
le deiner Wunden. Wenn

Sund und Tod mich
bracht in Nath, hab ich
mich drein gefunden.

9,. Darin ich bleib, ob
hie der Leib undStel von
einander ſcheiden; ſo
werd ich dort bei dir,
mein Hort, ſeyn in ewi
gen Freuden.

10. Ehre ſeh nunGottVater und Sohn, dem
heilgen Geiſt zuſammen;

iweifle auch nicht, weil
Chriſtus ſpricht: Wer
Aaubt, wird ſtlig, Amen!

7a.
Ylllein zu dir, Herr Jeſu

Chriſt, mein Hofnunq
ſteht aufErden: ich weiß,
daß du mein Troſter biſt,
kein Troſt mag mir ſonſt
werden. Von Anbeginn
iſt nichts erkohrn, anfEr
den war kein Menſch ge
born, der mir aus Noa
then helfen kan, dich ruf
ich an, zu dem ich mein
Vertrauen hab.2. Mein Eund ſind
ſchwer und ubergroß,
und reuen mich von Her
zen; derſelben mach mich
quit und los, durch dei
nen Tod undSchmerzen,
und zeig mich deinem Va
ter an, daß du haſt gnug
fur mich gethan: ſo werd
ich quit der Sundenlaſt.
Herr, halt mir veſt, wes
du dich mir verſprochen
haſt.

3. Gib mir nach dein'r
Barmheutgkeit den wah
ren Chriſtenglauben, auf
daß ich deine Sußigkeit
mog inniglich anſchau—
en; vor allen Dingen lie
ben dich, und meinen
Jachſten gleich als nuch.

m
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Am letzten End deinHulf
mir ſend, damit behend
des Teufels Liſt ſich von
mir wend.

4. Ehr ſey Gott in dem
hochſten Thron, dem Va
ter aller Gute, und Jeſu
Chriſt, ſein'm liebſten
Sohn, der uns allzeit be
hute, und Gott dem hei
Ugen Geiſte, der uns ſein
Hulf allzeit leiſte, damit
wir ihm gefallig ſeyn hier
in dieſer Zeit, und fol
gends in der Ewigkeit.

Pſalm 143.
73. M. O Gott du from̃er.
«Aerr, hore mein Gebet
L um deiner Wahrheit
willen!. Du biſt an Gna
de reich, und wirſt mein
Seufzen ſtillen. Ach! ge
he ins Gericht doch nicht

mit deinem Knecht! Vor
dir, o Herr, iſt ja kein
Sterblicher gerecht.

2. Die Groſſe meiner
Schuld ſchlagt meine
Seele nieder. Beſchamt
empfind ich ſie; o troſte
du mich wieder, daß mir
dber Seele Schmerz nicht
alle Kraft verzehrt. Wer
iſt, der auſſer dir, mir
wahren Troſt gewahrt?

3. Zu dir, o treuet
Gott, erheb ich Herz und
Hande. Mein Heil ſteht
nur bei dir. O daß ich
Hulfe fande! Fur Recht
laß Gnad ergehn; ich
hoffe, Herr, auf dich.
Zeig mir den rechten
Weg! Denn nach dir
ſehn ich mich.

4. Jch will, o ſtarke
mich! ich will die Sunde
haſſen. Auf deine Hulfe
nur will ich mich, Gott!
verlaſſen. Nur das, was
dir gefalt, werd auch von
mir gethan. Fuhr mich
durch deinen Geiſt auf
dieſer ebnen Bahn!5z. Beruhige mein Herz

um meines Mitlers wil
len. Laß ſeines Opfers
Troſt auch mein Gewiſ
ſen ſtillen. Du biſt die
Liebe ſelbſt, ganz unver
anderlich. Dein will ich
ewig ſeyn. O Gott erho
re mich!

74.
Gerr Jeſu Chriſt, du

hochſtes Gut, du
Brunnquill aller Gna
den! ſieh doch, wie ich iu

itmeinem Muth mSchmer
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Schmerzen bin beladen,
und in mir hab der Pfeile

viel, die im é;ewiſſen oh
ne Ziel mich arnmien Sun
der drucken,

2. Erbarm dich mein
in ſolcher Laſt, nimm ſie
aus nieinem Herzen; die
weil du ſir gebinſſtt haſt
am Holz mit TJodes—
ſchmerzen; auf bafi ich
nicht, mit groſſtm Weh,
in meinen Sunden un
tergeh, noch ewiglich ver

3. Furwahr,n wenn
mir das konimet ein, was
ich mein Tag begangen;
ſo falt mir auf niein Herz
ein Stein, und bin mit
Furcht umfangen: ja,
ich weiß weder aus noch
ein, und muſte gar ver
lohren ſeyn, wenn ich
dein Wort nicht hatte.

4. Aber dein heilſamWort das macht mut ſei

nem ſuſſen Singeun, daß
mir das Herze wieder
lacht, und faſt beginnt zu
ſpringen, dieweil es alle
Enad verheißt denen, die
mit zerknirſchtem Geiſt,
judir, o Jeſu, kommen.

Und weil ich denn

u e. 69in meinem Sinn, wie ich
zuvor geklaget, auch ein
betrurtter Sunder bin,
den ſein Gewiſſen naget,
und gerne mocht in Blu
te dein von Sunden ab
gewaſchen ſeyn, wie Da

vid und Manaſſe:
6. Alſo iomm ich nun

auch alhie in meiner
Noth geſchritten, und
will dich mit gtbengtem.
Knie von ganzem Herzen:

bitten: Vergib mirs
doch genadiglich, was ich
mein Lebtag wider dich
aufErden hab begangen.

7. OHerr, mein Gott,
vergib murs doch, um dei—

nes Namens willen! Du
wolſt in mir das ſchwere
Joch der Uebertretung
ſtillen, daß ſich mein Herz
zufrieden geb, und dir:
hinfort zu Ehren leb im
kindlichen Gehorſam.

g. Stark mich mit dei
nem Freudengeiſt, heil
mich mit deinen Wun—
den, waſch nuch mit dei
nem Todesſchweiſi in
meinen letzten Etunden,
und nimm mich einſt,
wann dirs gefalt, im

wab
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wahrenGlauben aus der
Welt, zu deinen Auser
wehlten.
75. M. Wer nur den lieben.

cch armer Menſch, ichH armer Sunder, ſteh
hier vor Gottes Auge—
ſicht: AchGottlachGott!
verſahr gelinder, und geh
nicht mit mir insGericht.
Erbarme dich, erbarme
dich, Gott, mein Erbar
nier, uber mich.

2. Wie iſt mir doch ſo
herzlich bange, von we

gen meiner groſſen
Sund! Ach daß von dir
ich Gnad erlauge, ich ar
mes und verlohrnes
Kind! Erbarme dich c.

3z. Hor und erhor mein

ſehnlich Schreien, du al
lerliebſtes. Vaterherz,
wolſt alleSunde mir ver
zeihen, und lindern mei
nes Herzens Schmerz.
Erbarme dichnc.

4. Wie lang ſoll ich
vergeblich tlagen? Horſt
du deun nicht? horſt du
denn nicht? Wie kanſt
du das Geſchrei vertra
gen? Hor, was der arme
Sunder ſpricht: Erbar
me dich zc.

5. Wahr iſt es, übe
ſteht der Schabe, den nie
mand heilet, auſſer du.
Ach aberGnade! Gnade!
Gnade! Jch laſſe dir
nicht eher Ruh. Erbar
me dich ic.

6. Nicht, wie ich hab
verſchuldet, lohne, und
handle nicht nach meiner
Sund. O treuer Vater!
ſchone, ſchone, erkenn
mich wieder fur dein
Kind. Erbarme dichro.

7 Eprich' nur einWort, ſo werd ich leben;

ſprich, daß der arme
Sunder hor: Geh hin,
die Sund iſt dir verge
ben; nur ſundige forthin
nieht mehr. Erbarme
dich ic.

8. Jch zweifle nicht,
ich bin erhoret, erhoret
bin ich, zweifelsfrei, weil
ſich der Troſt im Herzen
mehret; drum will ich
enden meinGeſchrei: Er
barme dich, erbarme
dich, Gott, mein Erbar
mer, uber mich.
76. M. OGott, du from̃er.
Moch heute, weil du
Vv lebſt, und ſeine Stim

me
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me horeſt, noch heute
ſchicke dich, daß du vom
Voſen lehreſt. Begegne
deinen Gott, wilſt du, zu
deinerPein, dein hier ver

ſaumtesbzluck nicht ewig
noch bereun.

.2. Entſchlieſſe dich be
berzt, dich ſelber zu beſie

ten; der Sieg, ſo ſchwer
er iſt, bringt göttliches
Vergnugen. Was zagſt
du? geht er gleich imUn
fang langſam fort; ſey
wacker! Gott iſt nah, und
ſtartt dich durch ſein
Wort.
unz. Ruf ihn in demuth
an; er tilget deine Sun
den. Und laſt dich ſeinlze
fetz erſt ihren Fluch em
pfinden: ſo widerſtreb
ihm nicht; denn Gottes
Traurigkeit wirkt eine
Reu in dir, die niemals
dich gereut.
24. So ſuß ein Laſter
iſt ſo giebts doch keinen
Krieden. Der Tugend
nur allein hat Gott dis
Gluck beſchieden. Ein
Menſch, der Gott ge—
dorcht, erwahlt das beſte
Lheil; ein Menſch, der
J

Gott verlaſt, verlaſt ſein
eignes Heil.

5. Die Buſſe fuhrt
dieh nicht in eine Welt
voll Leiden; Gott kennt
und liebt dein Gluck, ſie
fuhrt zu deinen Freuden,
macht deine Seele rein,
fullt dich mit Zuverſicht,
giebt Weisheit und Ver
ſtand, und Muth zu dei
ner Pflicht.

6. Sprich ſelbſt, iſt
dis keinGzluck: mit ruhi
gem Gewiſſen die Guter
dieſer Welt, des Lebens
Gluck genieſſen, und maſ

ſig und gerecht in dem
Genuſſe ſeyn, und ſich
der Seligkeit ſchon hier
im Glauben freun?
77. M.derr JeſuChriſt du.
D Jater der Barmher

zigkeit, ich falle dir
zu Fuſſe: verſtoß den
nicht, der zu dir ſchreit,
und thut uoch endlich
Buſſe. Was ich began
gen wider dith, verqib
mir alles gnadiglich,
durch deine groſſe Gute.

2. Durch deiner Al—
macht Wunderthat nimu
von mir, was mich qua

let:
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let; durch deine Weis
heit ſchafte Rath, woran
es nur ſonſt fehlet. Gib
Willen, Mittel, Kraft
und Stark, daß ich mit
dir all meine Werk aut
fange und vollende.

3. OJeſu Chriſte, der.
du haſt am Kreuze fur
mich Armen getragen al
ler Sunden Laſt, wollſt
meiner dich erbarmen. O
wahrer Gott, o Davids
Sohn, erbarm dich mein,
und mein verſchon, hor
an mein klaglich Rufen.

4. Laß deiner Wunden
theuresBlut, deinLeiden,

Pein und Sterben, mir
k ommen kraftiglich zu
gut, ach! laß mich nicht
verderben. Bitt du den
Vater, daß er mir im
Zorn nicht lohne nach
Gebuhr, wie ich es hab
verſchuldet.

5. O heilger Geiſt, du
wahres Licht, Regierer

derGedanken, wenn mich
die Sundenluſt anficht,
laß mich von dir nicht
wanken: verleihe, daß
ja nimmermehr Be—
gierd nach Wohlluſt,

Geld und Ehr, in mei
nem Herzen herrſche.

6. Und wenn mein
Stundlein kommen iſt,
ſo hilf mir treulich kam
pfen, daß ich des Satans
Trug undkiſt, durchChrüti
ſti Sieg, mag dampfen:
auf daß mir Krankheit,
Angſt und Noth, und
dann der letzte Feind, der
Tod, nur ſey die Thur
zum Leben.

Vom Glauben.
78. M. O Gott du frot̃er.
«4err, aller hochſter
Gott, bei dem wir al
le Gaben, und was uns
nutzlich iſt, gllein zu ſu—
chen haben. O ſieh er—
barmend mich in meiner
Schwachheit an, weil
ich, ſo wit ich will, dit
nicht vertrauen kan.

2. Jch glaube zwar at
dich, doch nur mi
ſchwachem zlauben. Of
will die Zweifelſucht mi
alle Hofnung rauben
Wer macht das Herzg
wiß, als du, o Herr, a
lein? Laß deine Hul
doch von mir nicht feri

ſepn! 3.
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3. O reiche du mir ſelbſt

aus Gnadendeine Han
del Hilſ meiner Schwach
htilt auf, daß ſich nmiein
Kummer ende. Jſt ſchon,
dem Senunfkorn gleich,
mein Glaube noch ſehr
klein, ſo laß ihn doch bei

mir im ſteten Wachs—
thum ſeyn!

4. Gib, daß die Zuver
ſicht in meinem Geiſt ſich

mehre, daß du mein Va
ler ſeyſt, und ich dir ange—
t.

dore, daß alle meine
Schuld von dir vergeben
ſey; damit mein Herz ſich
dein, als ſeines Gottes,
freu.

5. Mach dieſe Zuver
ſicht in mir, o Gott! ſo
kroftig, daß ich mein Le
belang in deinem Dienſt

geſchaftig, und ſtets be
fliſſen ſey, zu thun, was
dir gefalt: ſo hab ich,
Gott, in dir den Himmel
auf der Welt.

6. Mein Heiland! der
du tinſt fur deine Junger
bateſt, und, wenn ſie wan
keten, beini Vater ſte ver
trateſt: o unterſtutz auch
jetzt mein ſehnliches Ge
bet, und ſchenke Glau

n

benskraft dem, der dich
darum fleht.

7. In demer Mulers-
hand iſt Heil und aller
Segen. Herr! unterſtu—
tze mich auſ allen.memnen
Wegen, daß ich desGlau—
bens Zuel, der SeelenSe
ligkeit, erlange und dich
preis in alle Cwigleit.
79. M. O Gett du jrom̃er.

»Jerr! ohne Glauben
tan lein Menſch vor
dir beſtehen. Drum wend
ich mich zu dir mit de
muthsvollem Flehen. O
zunde ſelbſt in mir den
wahrenGlauben an, weil
ich durch meine kraft ihn
mir nicht geben kan.

2. Dein Daſeyn laß
mich, Gott, mir Ueber—
zeugung glauben. Nichts
muſſe mir das Wort aus
meinem Herzen rauben:
daß du dem, der dich
ſucht, ſtets ein Vergelter
feyſt, und hier und ewig
thu mit deinem Heil er—

freuſt.
3. Wahrhaftig iſt deiu

Wort. Laß mich ihm vol—
lig trauen. Nie wanket
deine Treu; laß mich dar

D auf
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auf ſtets bauen. Gib daß
ich dir in Gluck und Un—
gluct ſtets gertren, uad
dem, was du gebeutſt,
von Herzen folgſam ſey.

4. Laß mich, mem Je—

ſundich unbzlauben recht
erlennen; dich, meinen
Herrn undbiott, inGzeiſt
und Wahrheit nennen.
Laſt mich im Glauben
thun, was mich dein
Wort gelehrt, daß dich
Herz, Mund und That
als meinen Heiland ehrt.

5. Dein gottliches
Verdienſt ſey mir, o
Herr! ſtets thener. Es
fulle mich mit Troſt; es
mache nnch ſtets freier
vom ſchnoden Laſter—
dienſt. Es ſtarke mich
mit Kraft zu deines Na
mens Ruhm in meiner
Pilgrimſchaft.

6. Wie ſelig leb ich
dann im Glauben ſchon
auf Erden! Wie herrlich
wird mein Theil dereiuſt
int Htmmel werden!
Danu ſchau ich, was ich
hier geglaubt, in ewger
Ruh. D ſtark im Glau
ben mich, Gott meines
Heils, dazu.

zo. M. Mir nach, ſpricht—
Nner, Gott, dein Wort

nicht halt, und
ſpricht: ich kenne Gott,
der luget; in ſolchem iſt
die Wahrheit nicht, die
durch den Glauben ſie—
get. Wer aber dein Worl
glaubt und halt, der iſt
von dir, urcht von der

Welt.
2. Der Glaube, den

dein Wort erzeugt, muß
auch die Liebe zeigen. Je
hoher mein Erkentniß
ſteigt, ze mehr wird dieſt
ſteigen. Der Glaub—er—
leuchtet nicht allein: et
ſtarkt das Herz und
macht es rein.3. Durch Jeſum rein
von Miſſethat, ſind wir,
Gott, deine Kinder. Wet
ſolche Hofnung zu ihn
hat, der flieht den Ratl
der Sunder; folgt Chri—
ſti Beiſpiel als ein Chriſt
und reinigt ſich, wien

rein iſt.4. Dann biu ich dif

Gott, angenehm, wan
ich Gehorſam ube. Wi
deinen Willen thut, it
dem iſt wahrlich dein

Lie



kiebe. Ein taglich thatig
Chriſtenthum, das iſt des
Glaubens Frucht und
Ruhm.

5. Der bleibt in dir,
und du in ihm, wer in der
kiebe bleibet. Die Lieb
iſts, die dieCherubim dir,
Herr, zu folgen treibet.
Du biſt die Lieb; an dei
nem Heil hat ohne Liebe
niemand Theil.

c. Von der Kirche.
di. M. Eine feſte Burg iſt.
Wenn Chriſtus ſeine

Kirche ſchützt: ſo
mag die Holle wüten. Er,
der zur Rechten Gottes
ſitzt, hat Macht, ihr zu
gebieten. Er iſt mit Hul
ſe nah; wenn er gebeut,
ſtehts da. Er ſchutzet ſei
nen Ruhm, und halt das
Chriſteuthum; mag doch
die Holle wuten.

ZGott ſieht die Fur
ſten auf dem Thron ſich
wider ihn emporen; denn
den Geſalbten, ſcinen
Gohn, den wollen ſie
nicht ehren. Sie ſchamen
ſich des Worts, des Hei
lands unſers Horts; ſein
Kreuz iſt ſelbſt ihr Spott;
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doch ihrer lachet Gott.
Sie mogen ſich emporen.

3. Der Frebler mag
die Wahrheit ſchmahn;
uns kan er ſie nicht rau
ben. Der Unchriſt mag
ihr widerſtehn; wir hal—
ten feſt am Elauben. Ge—
lobt ſei Jeſus Chriſt: wer
hier ſein Jünger iſt, ſein
Wort von Herzen halt,
dem kan die ganze Welt
dieSeligleit nicht raubẽ.

4. Auf, Chriſten! die
ihr ihm vertraut, laßt
euch kein Drohn erſchre
cken! DerGott, der von
dem Himmel ſchaut, wird
uns gewiſi bedecken. Der
Herr Herr Zebaoth halt
uber ſein Gebot, giebt
uns Gedult in Noth, und

Kraft und Muth im
Tod; was will uns denn
erſchrecken?

4. Kunftiger Zuſtand.
82. M. Weñ meine tundl.
(J. in Pilgrim bin ich in

derWelt, u. kurz ſind
meine Tage. So mau—
cheNoth, die mich befalt,
reizt mich hier noch zur
Klage. Doch, Vater!

D 2 deine
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deine Ewigkeit verſußt
mir meine Pilgrimszeit,
und ſtarkt much ſelbſt im
Leiden.

2. Jetzt, da die Eunde
mich noch druckt, ſeufzt
metine banqe Seele. Wie
bald iſi nicht rietn Herz
berucki! Wer mertt, wie
oft er fehle? Doch einſt
werd ich volltommen
rein, ganz heilig, und
gaunz ſelig ſeyn. Dis tro
ſtet meine Seele.

3. Vor meinen Augen
wandeln die, die dich, o
Jeſu ſchmahen: ihr fre
ches Herz berhoret ſit,
daß ſie dein Heil nicht ſe—
hen. Euniſt bebt derSpot—
ter Heer vor dir; wann
du als Richter konmiſt,
und wir frolockend dich
erheben.

4.IJn ſtiller Racht wein

ich oft, Herr, hinauf zu
beiner Hohe. Mein ſchwa
ches Herz ſeufzt freuden
leer, wanu ich den Mor
gen ſehe. Ein Blick gen
Hinmel troſtet mich,
und meine Thranen ſtil—
len ſich einſt ganz in je
nem Leben.

5. Wenn mich der Zu

Pom Tod und Auſerfiehung.
kunft Schickſal ſchreckt,
die Noth der fernen Tagt;
wenn ſie in mir die Sorg
erweckt, ob ich ſie auch er
trage: ſo mildert nur die
Cwigteit das kurze Elend
dieſerZeit, daß nicht mein
Herz verzage.G. Vzann einſt, der jetzt

von ferne draut, der Tod,
mir naher winket; waun,
nach der Arbeit dieſer
Zeit, mein Haupt zum
Schlummir ſinket: ſo
ſterb ich froh; dit Ewig
keit ztigt mir des Him
mels Hrrrlichkeit, die al
les uberſteiget.7. Herr, dieſen Troſt,

der mich erfreut, vermehl
in meinem Herzen. Mich
ſtarke deine Ewigkeit vej

meiner Wallfahrt
Schmerzen. Sie ſey in
meinem Tod mein Heil,
und einſt mein langſt ge
wunſchtes Theil, wann
ich vom Tod erwacht.,

Tod und Auferſtehung
83. M. Jch hab meine S.
CFein ſind wir, Gott, in

Ewigkeit. Jn deiner
Hand ſteht unſre Zeit.

Du
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Du haſt der ganzen Men
ſcheuſchaar ihr Todes—

jahr beſtimt, als keie
Zeit noch war.
2.Wann nuu auch un

ſer Ende lomt, und deine

Hand das Leben hemt:
dann hilf uns in der To—
besnoth, Herr, unſer
Gott! Ein ſaufterSchlaf
werd uns der Tod!

3. Nimm, nach volbrachtem Lebenslauf, in

deine ewge Ruh uns auf.
Verwirf, wann unſer
Herz uns bricht, verwirf
uns nicht, Herr, Herr,
bon deinem Angeſicht.

4. Druckt uns dann
noch der Krankheit
Schmerz, ſo ſtarke das
beklommne Herz, daß es,

auch in der Schmerzen
Wut, mit ſtarkem Mut
in deiner weiſen Fugung
vuht.

5. GibHofnung zu der
ewgen Ruh. Jn unſerm
Herzen wirke du, Geiſt
Gottes, daß wir glau
vend traun, und ohne
Graun hin in die Nacht
des Todes ſchaun.
G. Hilf unfrer Schwach

heit, Geiſt des Herrn!

Zeig uns den Himmel
dann von fern! Laßt uns,
wenun wir zum Vater
flehn, getroſtet ſehn, wie
der uns liebt, zu dem wir

gehn.
 Ach, Gnad ergehe

dann fur Recht. Denn
von dem mienſchlichen
Geſchlecht iſt auch der
Heiligſte nicht rein. Wer
kann je dein, Gott, ohne
deine Gnade ſeyn?

8. O ſey uns dann
nicht furchterlich! Er—
barme, Vater, unſer dich.
Wann unſer Auge ſter—
bend bricht, leit uns dein
Licht! ſo fehlt uns Troſt
im Tode nicht.

84.ch bin ja, Herr, in dei

D ner Macht, du haſt
mich an das Licht ge—
bracht, du unterhultſt
nur auch das Leben, du
kenneſt meiner Monden
Zahl, weißſtt, wann ich
dieſem Jammerthal auch
wieder gute Nacht mutz
geben: wo, wie, und
wanniich ſterben ſoll, das
weißt du, Vater, mehr
als wohl.

D 3 2. Wen
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2. Wen hab ich nun,

als dich allein, der mir in
meiner letzten Pein mit
Treſt undRath weiß bei
zuſpringen? Wer nimt
ſich meiner Seele an,
wann nun mein Leben
nichts mehr kan, und ich
muß mit dem Tode rin
gen; wann aller Sinnen
Kraft gebricht: thuſt du
es Gott, mein Heiland
uicht?

3. Mich dunkt, da lieg
ich ſchon vor dir, in groſ
ſer Hitz, ohn Kraft und
Zier, mit hochſter Her
zensangſt befallen. Ge—
hor und Rede nehmen
ab, die Augen werden
mir ein Grab; doch
krankt die Sunde mich
vor allen. Des Satans
Anklag hat nicht Ruh,
ſetzt mir auch mit Verſu
chung zu.

4. Ich hore der Po
ſaunen Ton, und ſeh auch

den Gerichtstag ſchon,
der mir auch wird mein
Urtheilfallen. Hier weiſet
meinGewiſſenobuch, bort

aber des Geſetzes Fluch,
mich Sundenkind hinab
zur Hollen, da, wo man

ewig, ewig leid't, Ach!
Jammer, Angſt undHul
fe ſchrert.5. KeinGzeld nochGut

errettet mich, umſonſt er
beut ein Vruder ſich den
andern hie erſt los zu ma
cheu: er muß es ewig laſ
ſen ſtehn, wir werden
ewig nicht entgehn, kriegt

einmal uns der Hollen
Rachen. Wer hilft mir
ſonſt in dieſer Noth; wo
du nicht, Gott, du Todes

Tod!
6. DerTeufel hat nicht

Macht an mir, ich habt
bloß geſundigt dir, dir,
der du Miſſethat vergie
beſt. Was niaßt ſich Ea
tan deſſen an, der keinGe
ſetz mir geben kan? nichts
hat an dem, was du,
Herr, liebeſt? er nehme
das, was ſein iſt, hin; ich
weiß, baß ich des Herrtn
bin.

7. HerrJeſu !ich, dein
theures Gut, bezeug es

ſelbſt mit deinem Blut,
daß ich der Eunden nicht
gehore: was ſichont denn
Satan meiner nicht, und
ſchreckt mich durch das

Zorn
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Zorngericht? komm, ret
te deines Leidens Ehre!
was gitbeſt du mich
fremder Hand, und haſt
ſo viel an mich gewondt?

8. Nein, nein, ieh weiß
gewiß, mein Heil, du laſ
ſeſt mich, dein wahres
Theil, zu tief in deinen
Wunden ſitzen: hier lach
ich aller Macht und
Noth: es mag Geſetz,
Holl oder Tod auf mich
her donnern oder blitzen.
Dieweil ich lebe, bin ich

dein, im Tod kan ich keins
Fremden ſeyn.

g5.
CFeſus, meineZuverſicht,

 und mein Heiland iſt
imbeten; dieſes weiß ich:
ſoll ich nicht darum mich
zufrieden geben, was die
lange Todesnacht mir
auch furzebantẽ macht?

2. Jeſus, er, mein Hei
land, lebt, ich werd auch
has Leben ſchauen, ſeyn,
wo meinErldoſer ſchwebt,

warum ſolte mir denn
arnuen? Laſſet auch ein

ch

Haupt das Glied, wel—
es es nicht nach ſich

leht?3. Jch bin durch der

79
Hofnungand zit genau
mii ihm verbunden, mei

ne ſtarte Glaubenshand
wird in ihm gelegt be—
funden, daß mich auch
lein Todesbann ewig
von ihm trennen lann.

4. Jch bin Fleiſch, und
muß daher auch einmal
zu Aſthen werden, das
geſteh ich; doch wird er
mich erwecken aus der
Erden, daß ich in der
Herrlichkeit um ihn ſeyn
mog allezeit.

5. Daun wird eben
dieſe Hant mich unige
ben, wie ich glaube. Gott
wird werden angeſchaut
dann von mir in dieſem
Leibe, und in dieſem
Fleiſch werd ich Jeſum
ſehen ewiglich.

6. Dieſer meiner Au—
gen Lieht wird ihn, mei
nen Heiland, kennen:ich,

ich ſelbſt, kein Frenider
nicht, werd in ſeinerLiebe

brennen: nur die
Schwachheit um und an
wird von mir ſeyn abgo
than.

7 Was hier kranket,
ſeurzt und fleht, wird

D 4 dort
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dort friſch und hertlich
gehen: irrdiſch werd ich
ausgeſa't, himliſch werd
ich auſerſtehen: hier geh
ich naturlich ein, nach
mals werd ich geiſtlich
ſeyn.

8. Seyd getroſt und
hoch erfreut, Jeſus traat
euch, meineGlieber!gebt
nicht ſtatt der Traurig
keit, ſterbt ihr, Jeſus ruft
euch wieder, wann die
letzt Trompet erklingt,
die auch durch die Gra
ber dringt.

9. Lacht der finſtern
Erdenkluft, lacht des To
des und der Hollen: denn
ihr ſolt euch durch die
Luft eurem Heiland zuge

ſellen; dann wird
Schwachheit und Ver—
druß liegen unter eurem

Fuß.
10. Nur daß ihr den

Geiſt erhebt von den Lu
ſten dieſer Erden, und
euch dem ſchon jetzt er
gebt, dem ihr beigefügt
ſolt werden. Schickt
das Herze da hineun, wo
ihr ewig wunſcht zu
ſeyn.

g6. M. Jeſus, meine Zuv.
Angeine Lebenozeit ver—
271 ſtreicht, ſtundlich eil
ich zu dem Grabe. Und
wa“Aſts, das ich vielleicht!

hier nun noch zu leben
habe? Denk, o Menſch,
an deinen Tod, ſanme
nicht; dennEins iſt noth.

2. Lebe, wie du, wann
du ſtir bſt, wunſchen
wirſt, gelebt zu haben
Guter, die du hier er
wirbſt, Wurden, die dir
Menſchen gaben, nichts
wird dich im Tod er—
freun; dieſe Guter ſind
nicht dein.

3. Nur ein Herz, das
Gutes liebt, nur ein ru—
higes Gewiſſen, das vor
Gott dir Zeugniß giebt,
wird dir deinen Tod verz
ſuſſen; dieſes Herz, von
Gott erneut, giebt zum
Tode Freudigkeit.

4. Wann in deiner letz/
ten Noth Freunde hulf
los um dich beben; dann
wird uber Welt und Tod,
dich dis reine Herz erhe—
ben; dann erſchreckt dich
kein Gericht; Gott iſt
deine Zuverſicht. 5. Daß
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5. Daß du dieſes Herz

erwirbſt: furchte Gott,
und bet, und wache. Sor
ge nicht, wie fruh du
ſtirbſt, deine Zeit iſt Got
tesSache. Lern nicht nur
denTod nicht ſcheun, lern

auch ſeiner dich erfreun.
6. Ueberwind ihn durch

Pertraun, ſprich: ich
weiß, an wen ich glaube,
und ich weiß, ich werd

ihn ſchaun einſt in dieſem

meinem Leibe. Er, der
rlef: es iſt vollbracht,
nahm dem Tode ſeine
Macht.

7. Trit. im Geiſt zum
Grab oftkhin, ſiehe dein
Gebtin verſenken; ſprich:
Herr, daß ich Erde bin,
lehre du mich ſelbſt be
denken; lehre du michs
jeden Tag, daß ich weiſer
werden mag.
87. MWer nur den lieben.
Mein Gott, ich weiß

wol, daß ich ſterbe:
ich bin ein Menſch, der
bald vergeht, und finde
hier kein ſolches Erbe,
das ewig in der Welt be
ſteht. Drum zeige mir in
Gnadeu an, wie ich recht
ſelig ſterben kan.

T

2. MeinGott,ich weiß
nicht, wann ich ſterbe;
kein Augenblick geht ſi
cher hin, wie bald zer—
bricht doch eineScherbe!
die Blume kan ja leicht
verbluhn: drum mache
mich uur ſtets bereit hier
in der Zeit zur Ewigkeit.

z. Meintott, ich weiß
nicht, wie ich ſterbe; die
weil der Tod viel Wege
halt. Dem einen wird
das Scheiden herbe, wen
ſonſt ein andrer ſaufte
falt: doch wie du wilſt,
gib, daß dabei mein Ende
nur vernunftig ſey.

4. MeinGott, ich weiß
nicht, wo ich ſterbe. Und
welcher Eand mein Grab
verdeckt; doch wenn ich
dieſes nur erwerbe, daß
deine Hand mich aufer
weckt: ſo nehm ich meine
Grabſtatt ein, die Erd iſt
allenthalben dein.

5. Nun liebſter Gott,
wann ich nun ſterbe, ſo
nimi du meinen Geiſt zu
dir, den ich mit Chriſti
Blute farbe; und hab ich
den imGzrabe hier: ſo gilt
mirs gleich und geht mir

D5 wohl.
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wohl, wann, wo und
wie ich ſierben ſoll.

88.
cuann meintundleinV vorhanden iſt, und
ich ſoll fahrn mein Straſ
ſe, ſo g'leit du mich, Herr
Jeſu Chriſt, mit Hulf
mich nuh: verlaſſe, mein
Seel an meinem letzten
End beſchl ich, Herr, in
deine Hand, du wirſt ſie
wohl bewahren.

2. Mein Sund mich
werden lranken ſehr,
mtin G'wiſſen wird mich
nagen, denn ihr'r ſind
viel, wie Sand amMeer:
doch will ich nicht verza
gen, gedenk'n will ich an
deinen Tod, Herr Jeſu,
deine Wunden roth, die
werden mich erhalten.

3. Ich bin ein Glied an
deinem Leib, des troſt ich
mich von Herzen, von dir
ich ungeſchieden bleib in
Todesnoth undSchmer
zen:wann ich gleich ſterb,
ſo ſterb ich dir, ein ewigs
Leben haſt du mir durch
deinen Tod erworben.

4. Weil du vom Tod
erſtanden biſt, werd ich
im Grab nicht bleiben,

Vonm kunftigen Gericht.
mein hochſter Troſt dein
Aunahrt iſt, Tod'sfurcht
kauſt du vertreiben: denn
wo du biſt, da komm ich
hin, daß ich ſtets bei dir
leb und bin, drum fahr
ich hin mit Freuden.

5. So fahr ich hin zu
Jeſu Chriſt, mein' Arm
will ich ausſtrecken, ſo
ſchlaf ich ein und ruhe
fein, kein Menſch wird
mich aufweclen, dennJe

ſus Chriſtus, Gottes
Sohn, der wird dieHim
melsthur aufthun, mich
fuhr'n zum ewgen Leben.

n
ch denk an deinGerich

te, du Richter aller
Welt! Der Thor nenn's
ein Gedichte, das Schwa
chen nur gefallt: Mich
ſoll ſein Wahn nicht ſto
ren, weil mich dein gott—
lich Licht, und mein Ge—
wiſſen lehren, du halteſt
einſt Gericht.

2. Jch hore die Poſau
nen, o Herr, im Geiſte
ſchon; ich ſehe mit Er
ſtaunen dich auf dem

Rich
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KXRichterthron, um den die

heilge Menage erhabner
Engel ſteht. Welch herr
liches Geprauge! Welch
hohe Maqjtſtat!

3. Umſonſt ſucht nun
der Sunder vor deiner
Nacht zu fliehn. Herr!
alle Menſchenkinder
wirſt du zur Rechnung
ziehn. Du rufſt, und ſie
erſcheinen vor deinem
Richterthron. Den Sun
dern und den Deinen
giebſt du gerechten Lohn.

4. Frolockend ſehndie Frommen dein gott

lich Augeſicht. Schon
hier dem Fluch entnom
men, zagt ihre Seele
nicht. Nun triumphirt
ihr Hoffen; erloſt von
aller Muh, ſehn ſie den
Himmel offen, und du,
Herr, ſegneſt ſie.

J 5. Wie augſtvoll aber
beben, die hier dein Wort

verhohnt, und durch ein
fleiſchlich Leben das eitle
Herz verwohnt. Du gibſt
der Sunde Knechten ihr

Theil in ewaerPein; und
führeſt die Gerechten zu
deiner Freude ein.

6. Laß, Jeſu, dein Ge

n— v

richte, mir ſtets vor Au
gen ſeyn, und drucke ſein
Gewichte in mein Gewif—
ſen ein! Vor dir laß mich
fromm wandeln, und
hier zu aller Zeit, ſo, wie
ein Weiſer handeln, der
ſeinen Richter ſcheut.

7. Jſt dann dein Tag
vorhanden; wird dieſe
Welt vergehn:ſo hoff ich,
nicht mit Echanden vor
deinem Thron zu ſtehn.
Du ſtelſt nnch daun zur
Rechten, von aller
Schuld befreit; führſt
mich mit deinen Knechten

in deine Herrlichkeit.

Vom ewigenLeben.
9o. M. Wer nur den lieben.
F.inſt werd ich das im
 Licht erlennen, was
ich auf Erden dunkel ſah;
das wunderbar und hei—
lig nennen, was uner—
forſchlich hier geſchah:
da denkt mrin Geiſt, mit
Preis und Dank, die
Scinckung im Juſam—
menhang.

2. Da werd ich zu dem

Throne dringen, wo
Gott, mein Heil, ſich of—

D6 fen
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fenbart; ein Heilig, Hei—
lig, Heilig ſingen dem
Lamme, das eiwürget
ward; und Cherubim
und Seraphim und alle
Himmelzauchzen ihm.

3. Da werd ich in der
Engel Schaaren mich
ihnen gleich und heilig
ſehn, das nie geſtorte
Gluck erfahren: mit
Frommen ſtets fromm
umzugehn. Da wird
durch zeden Augenblick
ihr Heil mein Heil, mein
Gluchihr Gluck.

4. Da werd ich dem
den Dank bezahlen, der
Gottes Weg mich gehen
hieß, und ihn zu Millio
nen malen noch ſegnen,
daß er mir ihn wies; da
find ich in des Hochſten
Hand den Freund, den
ich auf Erden fand.

5. Daruft, o mochte
Gott es geben! vielleicht

auch mir ein Selger zu:
Heil ſey dir! denn du haſt
mein Leben, die Seele mir
gerettet, du! o Gott, wie
muß dis Gluck erfreun,
der Retter einer Seele
ſeyn!

6G. Was ſeyd ihr, Lei
den dieſer Erden, doch
gegen jene Herrlichkeit,
die offenbart an uns ſoll
werden von Ewigkeit zu

Euvwigkeit? Wie nichts,
wie gar nichts gegen ſie/
iſt doch ein Augenblick

voll Muh!
yI.

B wiie ſelig ſeyd ihr
doch, ihr Frommen,

die ihr durch den Tod au
Gott gekommen: ihr
ſeyoh entgangen aller
Noth, die nus noch halt
gefangen.

2. Mußman hier doch
wie im Kerker leben, da
nur Sorge, Furcht und
Schrecken ſthweben:
was wir hie kennen, iſt
nur Müuh und Herzeleid
zu nennen.

z. Jhr hergegen ruht
in eurer Kammier, ſicher
und befreit von allem
Jamnter; kein Kreuz,
kein Leiden iſt euch hin
derlich in euren Freuden.

4. Chriſtus wiſchet ab
euch alle Thranen, habt
das ſchon, wornach wir
uns erſt ſehnen, euch

wird
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wird geſungen, was
durch keines Ohr alhier
gedrungen.

5. Ach! wer wolte
denn nicht gerne ſterben,

und den Himmel fur die
Welt ererben: wer wolt
hier bleiben, ſich den

85
Janmer langer laſſen
treiben?

6. Komm, o Chriſte!
komm uns auszuſpan
nen, loſ' uns auf, und
fuhr uns bald von dan—
nen: bei dir, o Sonne!
iſt der frommen Seelen
Freud und Wonne.

Lieder
der chriſtlichen Sittenlehre.

J. Vomchriſtl. Wandel uberhaupt.
92. M. Durch AdamsdFall.

es Laſters Bahn iſt
aunfaugs zwar ein

breiter Weg durch Auen;
allein ſtin Fortgang wird
Gefahr, ſein Ende Nacht
und Grauen. Der Tu—
gend Pfad iſt anfangs
ſteil, laſt nichts als Mu
he blicken; doch weiter
fort fuhrt er zum Heil,
und endlich zum Entzu
cken.

2. Gott, hatteſt du es
uns vergonnt, nach un
ſers Fleiſches Willen,
wannWolluſt, Nejd und
Zorn entbrennt, die Luſte
frei zu ſtillen; erlaubteſt
du dem Frevel hier, aus

Bosheit uns zu kranken:
was muſten wir doch
dann von dir, du weiſer
Vater denken?

3. Du wilſt, wir ſollen
glucklich ſeyn, drum
gabſt du unsGCzeſetze Sie
ſind es, die das Herz er—
freun, ſie ſind des Lebens
Schatze. Du ſprichſt in
uns durch den Verſtand,
du richtſt durch das Ge
wiſſen, was wir, Geſcho—
pfe deiner Hand, fliehn,
oder wahlen muſſen.

4. Dich furchten, das
iſt Weisheit nur, u. Frei—
heit iſts, ſie wahlen. Ein
Thier folgt Feſſeln der

D7 Na



B

Natur, ein Menſch dem
Licht der Seelen. Was
iſt des Geiſtes Eigen—
thum? was ſein Beruf
auf Erden? Die Tu—
gend! was ihr Lohn, ihr
Ruhm? dir, Hochſter,
ähnlich werden!

5. Jch ſtreite nicht
durch eigne Kraft, Gott
laßz es mir gelingen! Du
biſt es, welcher beidtes
ſchaft, das Wollen und
Volbringen. Wann gibt
ein Vater einen Stein
dem Sohn, der Brod be
gehret? Jch flehe, Gott
kanGott nicht ſeyn, wenn
er mich nicht erhoret.

6. Mich ſtarke auf der
Tugend Pfad das Bei—
ſpiel ſelger Geiſter; ihn
zeigte mir, und ihn betrat
mein Gott und Herr und
Meiſter. O laß mich nie
des Frechen Spott auf
dieſem Pfade hindern,
mein wahrer Ruhm iſt
lei dir Gott, und nicht
bei Menſchenkindern.

7. Gib, daß ich mit der
Ewigkeit den Kampf ſo
kurzer Jahre vergleich,
und ernſtlich allezeit ge—
denk an meine Bahre.

Vom chriſtlichen Wandel.

Das Kleinod, das det
Glaubt halt, laß neuen
Muth mir geben, und zu
den Freuden jener Welt
mich oft im Geiſt erhebẽ.

8. Erhalte nilch ſtets
unverzagt, wenn mirs
nicht immer glucket;
wenn mich, ſo viel mein
Herz auch wagt, ſtets
neue Schwachheit dru
cket. Du ſiehſt nicht auf
die That allein, du ſiehſt
auf meinen Willen. Ein
gottliches Verdienſt iſt
mein! dies laß mein Her
ze ſtillen.
93. M. Herzliebſter Jeſu.
ech hab, o Gott! mir

ernſtlich vorgenom
men, nie auf derUebertre
terPfad zu lommen; vor
dir zu wandeln, dir mich
und mein Leben zu uber
geben.

2. Erforſche mich, ſieh,

ob ichs redlich meine!
Gib, daß ich nicht bloß,
was ich ſeyu ſoll, ſcheine;
mit allen Kraften ſtrebe,
deinen Willen ganz zu
erfullen!

3. Wenn deine Furcht
mich uberall begleitet,

und
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und meinen Gang, wenn
mich kein Menſch ſieht,
leitet, wie ſicher werd ich
deine Wege wandeln!
wie richtig handeln!

4. Laß auch im Dun—
kelu mich dein Auge
ſcheuen! verſchleuß mein
Ohr der Suude Schmei
cheleien! Stets werde
mir dasGleiſſende derLa
ſter nur mehr verhaſter.

5. Gib Eifer, Kraftund Muth zu miinen
Pflichten, ſo mag die
Welt, wie ihrs gefalt,
mich richten; ich, hab ich
deinen Beifall, kan mit
Freuden Verachtung lei
den.

6. Du achteſt nicht das
Aunſehn der Perſonen;
wirſt billig alles richten
und belohnen; mit Herr
lichkeit und Ehre deint
Kinder, mitSchmach die
Suuder.

2. Bald, bald vollend
ich meiner Prufung
Stunden. Werd ich im
52
vode nur bewahrt er
funden: wie ſchon ver
wandeln ſich dann meine
kelden, und werdenFreu

den!

II. Jnsbeſondere.
1. Pflichtẽ gegẽGott.

a. Jhn kenuen.
94. M. oerzliebſter Jeſu.
Arxas iſt, o Gott, im
AW Himmel, was auf
Erden, das ſo, wie du,
verdient, erkant zu wer
den? Was iſt, das mei
nen Durſt nach Gluck ſo
ſtille, als deine Fulle?

2. Dich ſuchen, iſt die
edelſte derSorgen. Zwar
biſt du unerforſchlich
und verborgen; doch
wilſt du, wenn wir nur
dein Licht nicht haſſen,
dich finden laſſen.

3. Mit lauter Stim—
me lehren deine Werke
nus deine Weisheit, deine
Gut und Starle; auch
haſt du ſelbſt, ſey hoch
dafur geprieſen! uns
unterwieſen.

4. Und immer mehr
wilſt du dich offenbaren,
wenn wir getreu, was
du uns lehrſt, bewahren;
wenn wir, was deine
Lehren wirken ſollen, uns
beſſern wollen.

5. Ach mocht ich,
Gott,

SJJ 2



88 Von der Furcht Gottes.
Gott, aus allen meinen
Kraften dich ſuchen,
ruhn von Sorgen und
Geſchaften, und mein
Gemuth, um mich zu dir
zu ſchwingen, zur Stille
bringen!

6. Ergreife mich und
leite meine Seele! daß ſie
den Weg zur Wahrheit
nicht verfehle! Gewahre
mir, damit ſie nie ermu
de, Ernſt, Luſt u. Friede!

7. Dann werd ich im
mer heller dich erkennen,
und taglich mehr von
deiner Lieb entbrennen,
dir gern gehorchen, fro
lich dich erheben; dir,
Gott, nur leben.

b. Gott furchten.
95. M.Wer nur den lieben.

Mor dir, o Gott, ſich3 kindblich ſcheuen, iſt

unſre alleraroſte Pflicht.
Kein Meuſch kan deiner
Huld ſich freuen, ſcheut
er dein heilig Auge uicht.
Drum wirk in nir durch
deinen Geiſt die Furcht
vor dir, die kindlich heiſt.

2. Jn allem, was ich
thu und denke, laß Herr,
das meineWeisheit ſeyn,

daß ich mein Herz zur
Sorgfalt lenke, fur jede
Süunde mich zu ſcheun.
Denn, wer noch Luſt zur
Sunde hat, der furchtet
dich nicht in der That.

3. Gib, daß ich ſtets
zu Herzen nehme, daß du
allgegenwartig biſt, und,
das zu thun, mich ernſt
lich fchame, was dir, mein

Gott, zuwider iſt. Der
Beifall einer ganzen Welt
hilft dem ja nichts, der
dir misfallt.

4. Laß immer dein Ge
richt mich ſcheuen, und
wirke ſteten Ernſt in mir,
meinLeben deinem Dienſt

zu weihen, daß ich die
Gnade nicht verlier, die
mich von dem verdienten
Fluch befreit, und ſtets
noch liebreich trug.

5. Ja, Vater, laß mit
Furcht und Zittern mich
ſchaffen meine Seligkeit.
Soll nichts. mein ewig
Gluck erſchuttern, ſo laß
mich in der Gnadenzeit
mit Vorſicht alles Un
recht fliehn, und nur um
deine Gunſt bemuhn.

G. Gib, daß ich ſtrts
ein
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ein qut Gewiſſen vor dir
zu haben ſorgſam ſey;
und mache von den Hin
derniſſen der wahrenTu—
gend ſelbſt mich frei. Nie
ſtore Furcht und Luſt der
Welt nuch, das zu thun,
was dir gefalt.

7 Jn deiner Furchtlaß mich ſtets wandeln,

O

und uberall, auch wo ich
ſen, nach deiner Vor
ſchrift redlich handeln.
Du haſſeſt alle Heuchelei.
Wer dich von Herzen
ſcheut und ehrt, nur der
iſt dir, o Vater, werth.
8. An deiner Furchtlaß mich einſt ſterben, jo

ſchreckt mich weder Tod
noch Grab, ſo werd ich
jenes Leben erben, dazu
dein Sohn ſich fur mich
gab. Gott! deine Furcht
bringt Segen ein. Jhr
kohn wird groß im Him
mel ſeyn.

c. Lob u. Liebe Gottes.
96. M. Jn allen meinenT
Dir dank ich fur mein

Leben; Gott, der du
mirs gegeben, ich danke
dir dafur. Du haſt, von
Huld bewogen, mich aus

denmm Nichts grzojen,
durch deine Gute bin ich
hier.

2. Du, Herr, haſi mich
bereitet, mich vaterlich
geleitet bis dieſen Augen—
blick. Du gabſr mir fre—
he Tage, und ſeibſt der
Leiden Plage verwandels—
teſt du in mein Gluck.

3. Jch bin, Herr aller
Diuge, der Tren viel zu
geringe, mit der du mich
bewacht. Damit ich
Staub und Erde, auf
ewig glucklich werde,
haſt du ſchon ewig mein
gedacht.

4. Du horteſt ſchon
mein Sehnen, u. zahlteſt
meine Thranen, eh ich be
reitet war; eh ich zu ſeyn
begonnte und zu dir ru
fen konte, da wogſt du
ſchon meinTheil mur dar.

5. Du ließt michGua
de finden, und ſahſt doch
meine Sunden vorher
von Ewigkeit. O Hoch
ſter! welch Erbarmen!
Du ſorgeſt für mich Ar—
men, und biſt ein Vater,
der verzeiht.

6. Fur alle deine Treue,
fur
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fur das, des ich mich
freue, lobſinget dir mein
Geiſt. Er iſt dein groſt
Geſcheuke; daß ich durch
ihn dich denke, iſt dein;
dein iſt, daß er dich preiſt.

Daß du mein Lebenfriſteſt; und mich mit

Kraft ausruſteſt, dis,
Vater, dank ich dir; daß

du mich liebreich fuhreſt,
mit deinem Geeiſt regie—
reſt, dis alles, Vater,
dank ich dir.

8. Was mir in dieſem
Leben noch nutzt, wirſt
du mir geben; du giebſt,
ich hoff auf dich. Dir,
Vater, dir befehle ich mei
nenLeib undSeele. Herr,
ſegne und behute mich.
97. M. Wer nur den lieben.

can Vater deiner Men
ſchenkinder, der du

die Liebe ſelber biſt; und
beſſen Herz auch gegen
Sunder noch gutig und
vollMitleid iſt! Laß mich
von ganzen Herten dein;
laß michs mit allen Kraf
ten ſeyn.

2. Gib, daß ich als
dein Kind dich liebe, da
du mich als ein Vater
liebſt, und ſo geſinnt zu

Lob und Liebe Gottes.
ſeyn mich ube, wie du mit

dazu Vorſchrift giebſt.
Was dir gefalt, gefall
auch mir. Nichts ſcheide
mich, mein oßott, von dir.

3z. Vertilg in mir durch
deine Liebe den Hang zur
Liebe dieſer Welt; und
gib, daß ich Verleugnung
übe, wenn mir was eitles
noch gefalt. Wie ſolte ich
die Creatur dir vorziehn,
Schopfer der Natur?

4. Laſi mich, um deines

Namens willen, gern
thun, was mir dein Wort
gebeut. Kan ichs nicht,
wie ich ſoll, erfullen, ſo
ſieh auf meineWilligkeit,
und rechne mir, nach dei
ner Huld, die Schwach
heit, Vater! nicht zur
Schuld.

5. Der liebt dich nicht,
der noch mit Freuden
das thut, was dir, oGott,
mißfallt. Drum laß es
mich mit Ernſt vernici
den, gefiel es auch der
ganzen Welt. Die klein
ſte Sunde ſelbſt zu
ſcheun, laf Vater, mich
behutſam ſeyn.

6. Aus Liebe laßi mich
alles
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alles leiden, was mir dein

weiſer Rath beſtimt.
Auch Trubſal fuhrt zu
ewgen Freuden. Wer ih—
re Laſt gern ubernimt, ge
duldig tragt und weis—
lich nutzt, wied machtig
von dir unterſtutzt.

7 Jn deiner Liebe laß
mich ſterben, danu wird

der Tod ſelbſt mein Ge
winn; danu werd ich dei
nen Himmel erben, wo
ich dir ewig nahe bin. Da
lieb ich in Vollommen—
heit dich, Vater der
Varmherzigktit.

d. Vertrauen aufGott.
9n. M. WasGott thut, das.
Auf Gott, und nicht auf

meinen Rath will ich
mein Glucke bauen, und
dem, der mich erſchaffen
hat, mit ganzer Seele
trauen. Er, der dieWelt
almachtig halt, wird
mich in meinen Tagen als
Gott und Vater tragen.

2. Er ſah von aller E—
wigkeit, wie viel mir nu
tzen wurde, beſtinite niei
ne Lebenszeit, meinGluck
und meine Burde. Was
jagt mein Herz? Jſt auch

ein Schmerz, der zu des
Glaubens Ehre nicht zu
beſiegen ware?

3. Gott lennet, was
mein Herz begehrt, und
hatte, was ich bitte, mir
gnadig, eh ich bat, ge—
wahrt, wenns ſeneWiis

heit litte. Er ſorgt fur
mich ſtets vaterlich.
Nicht, was ich mir erſehe:
ſein Wille, der geſchehe.

4. Jſt nicht ein unge
ſtortes Gluck weit ſchwe

rer oft zu tragen, als
ſelbſt das widrige Ge—
ſchick, bei deſſen Laſt wir
klagen? Die groſte Noth
hebt doch der Tod, und
Ehre, Gluck und Haabe
verlaſt mich doch im
Grabe.

5. An dem, was wahr
haft glucknch macht, laſt
Gott es keinem fehlen;
Geſundheit, Ehre, Gluck
und Pracht ſind nicht
das Gluck der Seelen.
Wer Gottes Rath vor
Augen hat, dem wird ein
gut Gewiſſen dieTrubſal
auch verſuſſen.

6. Was iſt des Lebens
Herrlichkeit? wie bald iſt

ſit
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ſie verſchwunden! Was
iſt das Leiden dieſerZeit?
wie bald iſts uberwun—
den? Hoft auf den
Herrn, er hilft uns gern;
ſeyd frolich, ihr Gerech—
ten, der Herr hilft ſenen
Knechten!
J9. M. Valet will ich dir.
Mefiel du delne Wege,
 und was dein Herzekrankt, der allertreuſten

Pflege des, der den Him
mel lenkt: der Wolken,
Luft und Winden gibt
Wege, Lauf und Bahn,
der wird auch Wege fin
den, da dein Fuß gehen
kan.

2. Dem Herren muſt
du trauen, wenn dirs ſoll
wohl ergehn, auf ſein
Werk muſt du ſchauen,
wenun dein Wert joll be
ſtehn. Mit Sorgen und—
mit Gramen, und mit
ſelbſteigner Pein laſt
Gott ihm gar nichts neh
men,es niuß erboten ſeyn.

3. Dein ewge Treu
und Gnade, o Vater,
weiß und ſieht, was gut
ſey oder ſchade dem ſterb
lichen Geblut: und was
du dann erleſen, das
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treibſt du, ſtarker Held,

und bringſt zum Stand.
und Weſen, was deinem

Rath gefallt.4. Weg' haſt du aller?
wegen, au Mittelu fehlt
dirs ai.ht, doin Thun iſt
latiter Segen, deinGang
iſt lauttrLicht: deun Werk
kann niemand hindern,
dein Arbeit kan nicht
ruhn, wenn du, was dei
nen Kindern erſprießlich
iſt, wilt thun.

5. Und obgleich alle
Teufel hie wolten wider
ſtehn, ſo wird doch ohne
Zweifel Gott nicht zuru
cket gehn. Was er ihm
vorgenommen, und was
er haben will, das muß
doch endlich kommen zu
ſeinem Zweck und zZiel.

6. Hoff, o du arme
Srele, hoff, und ſey un
verzagt, Gott wird dich
aus der Hohle, da dich
der Kummer plagt, mit
groſſen Gnaden rucken/
erwarte nur der Zeit: ſo
wirſt du ſchon erblicken
die Sonn der ſchonſten
Freud.

7. Auf! aufl gib dei
nem
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nem Schmerze und Sor
gen gute Nacht: laß fah—
ren, was das Herze be
trubt und traurig macht.
Biſt du doch nicht Re—
geunte, der alles führen
ſoll: Gott ſitzt im Regi—
mente, und fuhret alles
wohl.

8. Jhn, ihn laſi thun
und walten, er iſt ein wei
ſer Furſt, und wird ſich
ſo verhalten, daſi du dich
wuudern wirſt, wenn er,
wie ihm gebuhret, mit
wunderbareni Riath das
Werk hinaus gefuhret,
das dich bekumnert hat.

9. Er wird zwar eine
Weile mit ſeinem Troſt
verziehn, und thun an ſei
nem Theile, als hatt in
ſeineme inn er deiner ſich
begeben und ſoltſt du fur

und fur in Angſt und No
theu ſchweben, und fragt
er nichts nach dir.

10. Wirds aber ſich
befinden, daß du ihm
treu verbleibſt, ſo wird er
dich entbinden, da du's
am mindſten glaubſt: er
wird deiu Herze loſen von
der ſo ſchweren Laſt, die
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du zu leinem Boſen bis—
her getragen haſt.

11. Wohl dir, duKind
der Treue! du haſt und
tragſt davon, nit duhm
und Dankgeſchreie, den
Sieg und Ehrencron:
Gott gibt dir ſelbſt die
Palmen in deine rechte
Hand, und du ſingſt
Freudenpſalmen dem,
der dein Leid gewandt.

12. MachEnd, o Herr!l
mach Ende an alller unſer
Noth: ſtark unſre Fuß
und Hande, und laß bis
in den Tod uns allzeit
deiner Pflege und Treu
empfohlen ſeyn, ſo gehen

unſre Wege gewiß zum
Himmel ein.
100. M. Ach lieben Chr.
Serr, wie dun wilſt, ſo
L ſchicks mit mir im Le—
ben und un Sterben, al—
lein zu dir ſteht mein Be
gier, laß mich, Herr, nicht
verderben; erhalt mich
nur in deiner Huld, ſonſt
wie du wilſt, gio mir Ge—
duld, dein Will der iſt
der beſte.

2. Zucht, Ehr und
Treu verleih nuir, Herr,

und
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und Lieb zu deinem Wor
te, behut mich, Herr, vor
falſcher Lehr, und gib
mir hier und dorte, was
bient zu meiner Selig—
keit: wend ab all Unge—
rechtigkeit in meinem
ganzen Lebru.

z. Wann ich einmal
nach deinem Rath von
dieſer Welt ſoll ſcheiden:
verleih mir, Herr, nur
beine Gnad, daß es ge
ſcheh mit Freuden; mein
Leib und Seel befehl ich
dir, o Herr, ein ſeligs
End gib mir, durch Je—
ſum Chriſtum, Amen.
101. M. Was mein Gott.
cZch hab in Gottes Herz
D und Sinn mein Herz
und Sinn ergetben! was
boſe ſcheint, iſt mein Ge
winn, der Tod ſelbſt iſt
mein Leben. Jch bin ein
Sohn des, der denChron
des Himmels aufgezo
gen, ob er gleich ſchläat
und Kreuzauflegt, bleibt
doch ſein Herz gewogen.

2. Das kan mir fehlen
nimmermehr, mein Vater
muß mich lieben: wenn
er mich gleich auch wirft
ins Meer, ſo will er mich
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nur uben, und mein Ge—
muth in ſeiner tBut ge—
wehuen feſt zu ſtehen!
halt ich dann Stand,
weiß ſeine Hand mich
wieder zu erhohen.

3z. Jch bin ja von mir
ſelber nicht entſprungen
und formiret, mein Gott
iſts, ber mich zugericht't,
an Leib undeeel gezieret,
der SeelenSitz mit Sinn
und Witz, den Leib mit
Fleiſch und Beinen. Wer
ſo viel thut, des Herz und
Muth kans ninimer boſe
meinen.

4. Woher wolt ich
mein'n Aufenthalt auf
dieſer Welt erlangen? ich
ware langſtens todt und
kalt, wo mich nicht Gott
umfangen, mit ſeinem
Arm, der alles warm, ge
ſund und frolich machet:
was er nicht halt, das
bricht und fallt: was er
erfreut, das lachet.

5. Zudem iſt Weisheit
und Verſtand bei ihm
ohn alle Maſſen: Jeit,
Ort und Stund iſt ihm
bekant, zu thun und auch

zu laſſen. Er weiß, wann
Freud,
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Freud,er weiß, wannLeid
uns, ſeinen Kindern, die
ne, und was er thut, iſt
alles gut, obs uoch ſo
traurig ſchiene.

6. Du denkeſt zwar,
wenn du nicht hafi, was
Fleiſch und Blut begch—
ret, als ſey mit einer groſf
ſen Laſt dein Glucl und
Heil beſchweret, haſt ſpat

und fruh viel Sorg und
Muh, zu deinem Wunſch
zu konimen, und denkeſt
nicht, daß,was geſchicht,
geſcheh zu deinem from
men.

7. Furwahr, der dich
erſchaffen hat, uud ihm
zur Ehr erbauet, der hat
ichon längſt in ſeinem
Rath erſehen und be
ſchauet aus wahrerTreu,
was dienlich ſey dir und
den deinen allen; laß
ihm doch zu, daß er nur
thu nach ſeinem Wohl
gefallen.

8. Wenns Gott ge—
fallt, ſo kan nichts ſeyn,
es wird dich letzt erfreu—
en: was du jetzt nenueſt
Kreuz und Pein, wird dir

ium Heil gedeien: wart
in Geduld, die Gnad und

Huld wird ſich doch end
lich finden, all Angſt und
Quaal wird auf einmal,
gleirh wie ein Dampf
verſchwinden.

9. Das Feld kan ohne
Unge ſrüm gar keie
Frurhie iragen jo fallt
auch Kleuſil,en Wohl—
fahrt um bei lauter gu—
ten Tagen. Die Aloe
bringt bitires Weh,
macht gleichwol. rothe
Wangen:
Herz durch Angſt und
Schtmerz zu ſeinem Heil
gelangen.

10. Ei nun, mein
Gott! ſo fall ich dir ge
troſt in deine Hande: nun
mich, und mach es ſo mit
mir bis an mein letztes
Ende, wie du wohl weiſt,

daß meinem Geiſt da
durch ſein Rutz eniſtehe,
und deine Ehr je mehr
und mehr ſich in ihr
ſelbſt erhohe.

11. Wilſt du mir ge
ben Sonnenſthem, ſo
nehm ichs an mit Freu—
den: ſolls aber Kreuz
und Ungluck ſeyn, will
ichs geduldig leiden; ſoll

mir

ſo muſ ein



96
mir alhier des Lebens
Tliur noch ferner offen
ſtehen, wie du mich fuhrſt
und fuhren wirſt, ſo will
ich gern mitgehen.

12. Soll ich denn auch

des Todes Weg und fin
ſtre Straſſen reiſen;
wohlan ſo tret ich Dahn
und Steg, den mir dein
Augen weiſen. Du biſt
mein Hirt, der alles wird
zu ſolchem Ende kehren,
daß ich einmal in deinem
Saal dich ewig moge
ehren.
102. M. Run ruhen alle.
crn allen meinen Thaten
O laß ich den Hochſten
rathen, der alles kan und
hat: Er muß zu allen
Dingen, ſolls anders
wohl gelingen, ſelbſt ge—
ben guten Rath u. That.

2. Nichts iſt es ſpat u.
fruhe um alle meine Mu
he, mein Sorgen iſt um
ſonſt. Er mags mit mei
nen Sachen nach ſeinen
Willen machen, ich ſtells
in ſeine Vatersgunſt.

3. Es fan mir nur ge
ſchehen, was er vorher
geſehen, und was mir ſe
lig iſt: ichnehm es, wie
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ers giebet: was ihm voit
mir geliebet, das hab ich
alles auch erkieſ't.

4. Jch traue ſeiner
Gnaden, die mich vor alt
lem Schaden, vor allem
Uebel ſchutzt: leb ich nach

ſcinen Satzen, ſo wird
mich nichts verletzen,

nichts fehlen, was mir
ewig nutzt.

5. Er wolle meiner?
Sunden in Gnaden mich
entbinden, durchſtreichen
meine Schuld: Er wird
auf mein Verbrechen
nicht ſtracks das Urtheil
ſprechen, und haben noch

mit mir Geduld.ö6. Leg ich mich ſpate

nieder, erwach ich fruhe
wieder, lieg oder zieh ich
fort, inSchwachheit und
in Banden, und was mir
ſtoßt zu handen, ſo troſtet
mich ſein gottlich Wort.

7. Hat er es denn be
ſchloſſen, ſo will ich un
verdroſſen an mein Ver
hangniß gehn! kein Un.
fall unter allen wird mir
ſo laſtig fallen, ich will
ihn freudig uberſtehn.8. Jhm hab ich mich

er
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ttgeben zu ſterben und zu
leben, ſo bald er mir ge
beut, es ſey heut oder
norgen, dafur laß ich
hn ſorgen, er weiß gar
wohl die rechte Zeit.

9. So ſey nun, Seele,ſeine, und traue dem al
leine, der dich geſchaffen
hat: Es gehe, wie es ge
de, mein Vater in der Ho
he, der weiß zu allen Sa
chen Rath.

103.Warum ſolt ich mich

denn aramen? habich doch Chriſtum noch,

wer will mir den neh
men? Wer will mir den
Himmel rauben, den mir

ſchon Gottes Sohn bei
delegt im Glauben?

2. Nackend lag ich aufdem Boden, da ich kam,
da ich nahm meinen er
ſten Odem. Nackend
werd ich auch hinzichen,
wann ich werd von der
Erd als ein Schatten

fliehen.

vunuttmein, Gott allein iſt es,
ders gegeben: woill ers
wieder zu ſich kehren,

Je—

nehm ers hin, ich will ihn
dennoch frolich ehren.

4. Schickt er mir ein
Krenz au tragen, dringt
herein Angſt und Peiu;
ſolt ich drum verzagen?
Der es ſchickt, der wird
es wenden, er weiß wohl,
wie er ſoll all mein Un—
gluck enden.

5. Gott hat mich bei
guten Tagen oft ergotzt,
ſolt ich jetzt auch nicht et
was tragen? fromm iſt
Gott und ſcharſt mut
Maſſen ſein Gericht, kan
mich nicht ganz und gar
verlaſſen.

6. Satan, Welt und
ihre Rotten konnen mir
nichts mehr hier thun,
als meiner ſpotten. Laß
ſie ſpotten, laß ſie lachen,
Gott, mein Heil, wird in
Eil ſie zu ſchanden ma
chen.

7. Unverzagt und oh
neGrauen ſoll ein Chriſt,
wo er iſt, ſtets ſich laſſen
ſchauen. Wolt ihn auch
der Tob aufreiben, ſoll
der Muth dennoch gut
und fein ſtille bleiben.

3. Kan uns doch kein

E Tod
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Tod nicht todten, ſon—
dern reiſt unſern Geiſt
aus viel tauſend Nothen,
ſchleußt das Thor des
bittern Leiden, und macht
Bahn, daſt man tan gehn

zur Himmelsfreuden.
9. Alda will in ſuſſen

Schatzen, uhmein Herz,
auf den Schmerz, ewig
lich ergotzen. Hier iſt kein
rechtGut zu finden: was
die Welt in ſich halt, muß
im Huy verſchwinden.

10. Was ſind dieſes
Lebens Güter? Eine Hand
voller Sand, Kummer
der Gemuther: Dort,
dort ſind die edlen Ga
ben, da mein Hirt, Chri—
ſtus, wird mich ohn En
de laben.

11. Herr, mein Hirt,
Brunn aller Freuden, du
biſt mein, ich bin dein,
niemand kan uns ſchei
den: ich bin dein, weil du
deinLeben und deinBlut,
mir zu gut in den Tod ge
geben.

12. Du biſt mein, weil

ich dich faſſe, und dich
nicht, o mein Licht, aus
dem Herzen laſſe. Laß
mich, laß mich hingelan

gen, da du mich, undi

dich lieblich werd ul
fangen.

104.oras Gott thut, das
AW wohl gethan,
bleibt gerecht ſein Will
wie er fangt meine Et
chen an, will ich ihm ha
ten ßille. Er iſt mei
Gott, der in der Not
mich wohl weiß zu erhg
ten, drum laß ich ihn nu
walten.

2. Was Gott thut, dat
iſt wohl gethan: Er wirl
mich nicht betrugen, e
fuhret mich auf rechte
Bahu, ſo laß ich mich be
gnugen an ſeiner Hulb
und hab Geduld: Ei
wird mein Ungluck wen
den, es ſteht in ſeinei

Handen.3. WasGott thut, dat

iſt wohl gethan: Er wird
mich wohl bedenken, et,
als mein Arzt und Wun
dermann, wird mir nicht

Gift einſchenken fur Ar—
zeney: Goott iſt getreu,
drum will ich auf ihn
bauen, und ſeiner Gnadt

trauen. 4. Was
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nbtchuenmein Licht, mein Leben,
der mir nichts Boſes
gonnen kan; ich will
mich ihm ergeben in
Freud und Leid, es komt
die Zeit, da offentlich er
ſcheinet, wie treulich er
esmeinet.

z.WasGott thut, das
ſt wohl gethan: muß ich

den Kelch gleich ſchme
ſken, der bitter iſt nach
meinem Wahn; laß ich
mich doch nicht ſchrecken:
weil doch zuletzt ich werd
ergotzt mit ſuſſem Troſt
im Herzen, da weichen
alle Schmerzen.

6. WasGott thut, dasiſt wohl gethan: dabei

will ich verbletiben, es
mag mich auf die rauhe
Vahn Noth, Tod und
Elend treiben; ſo wird
Gott mich ganz vaterlich
in ſeinen Armen halten,
brum laß ich ihn nur
walten.

10o5.

Win tuſein Will der iſt der beſte,

in helfen den'n er iſt be

reit, die an ihn glauben
feſte; er hilft aus Noth,
der fromme Gott, und
zuchtiget mit Maſſen.
Wer Gott vertraut, feſt
aufihn baut, den will er
nicht verlaſſen.

2. Gott iſt meinTroſt,
mein Zuverſicht, mein
Hofnung und mein Le
ben: was meinGzott wüll,
das mir geſchicht, will ich
nicht widerſtreben. Sein
Wort iſt wahr, denn all
mein Haar er ſelber hat
gezahlet; er hut't und
wacht, ſtets fuür uns
tracht't, auf daß uns ja
nichts ſehlet.

3. Drum will ich gern
von dieſer Welt ſcheiden
nach Gottes Willen, zu
meinem Gott, wenns
ihm gefallt, will ich ihm
halten ſtille. Mein armie
Seel ich Gott befehl in
meiner letzten Stunden:
o frommer Gott! Sund,
Holl und Tod haſt du
mir uberwunden.

4. Noch eins, Herr,
will ich bitten dich, du
wirſt mirs nicht verſa
gen, wenn mich der boſe

E 2 Geiſt
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Geiſt anficht, laß mich
boch nicht verzagen; hilf,
ſteur und wehr, ach!
Gott, mein Herr, zu eh—
ren deinen Namen: wer
das begehrt, dem wirds
gewahrt; drauf ſprech
ich frolich: Amen.

1ob.
cererGott vertraut, hat
Abo hat wohl gebaut
im Himmel und auf Er
den; wer ſich verlaſt auf
Jeſuni Chriſt, dem mufß
der Himmel werden. Dar
um auf dich all Hofnung
ich ganz feſt und ſteif will
ſetzen. Herr Jeſu Chriſt,
mein Troſt du biſt in To
desnoth undSchmerzen.

2. Und wenns gleich
war dem Trufel ſehr und
aller Welt zuwider; den
noch ſo biſt du, Jeſus
Chriſt, der ſie all ſchlagt
darnieder. Und wenn ich
dich nur hab um mich

mit deineniGGeiſt undGza
ben, ſo kan fürwahr mir
ganz und gar wed'r Tod
noch Teufel ſchaden.

3. Dein troſt ich mich
aanz ſicherlich, denn du
kauſt mir wohl geben,

Vom Vertrauen auf Gott.
was mir iſt noth, du treu
er Gott, in dieſ'm undje—
nem Leben. Gib wahrt
Reu, mein Herz erneu,er—
rette Leib und Seele—
Ach! hore, Herr, dis mein
Begehr, und laß mein
Bitt nicht fehlen.

107,cner nur den lieben
AV Goott laſt walten, u.
hoffet auf ihn allezeit, den
wird er wunderlich er
halten in allem Kreuj
und Traurigkeit: wer
Gott dem Allerhochſten
trant, der hat auf keinen

Sand aebaut.
2. Was helfen uns die

ſchweren Sorgen? Wat
hiltt uns unſer Weh und
Ach? Was hilft es, daß
wir alle Morgen beſtuf
ten unſer Ungemach?
Wir machen unſer Kreun
und Leid nur aroſſer
durch die Traurigkeit.

3. Man halte nur ein
wenig ſtille, und ſey doch
in ſich ſelbſt vergnugt,
wie nnſers Gottes Gna
denwille, wie ſein Alwiſ
ſenheit es fugt. Gott, der
uns ihm hat auserwehlt,

der

.4
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der weiß auch ſehr wohl,
was uns fehlt.

—Swohl, wenn es nutzlich
ſeh: wenn er uns nur hat
treu erfunden, und mer
ket keine Heuchelei, ſo
kont Gott, eh wirs uns
derſehn, und laſſet uns
diel Guts geſchehn.

ng. Dent nicht in dei—
ler Drangſalshitze, daß
J

u von Gott verlaſſen
ihſt, und daß der Gott
im Schooſtſe ſitze, der ſich

mit ſtetem Glucke ſpeiſt:
die folg'nde Zeit veran
dert viel, und ſetzet jegli—
chem ſein Ziel.

B. Es pud iaGott ſehrſchlechte Sachen, und iſt

dem Hoch ſten alles
gleich, den Reichen klein
und arm zu machen, den
Armen aber groß und
reich: Gott iſt der rechte
WVundermann, der bald
trhohn, bald ſturzen kan.

7. Sing, bet und geh
quf Gottes Wegen, ver
richt das deine nur ge
treu, und trau des Him
mels reichem Segen, ſo
wird er bei dir werden

neu: denn welcher ſeme
Zuverſicht auf Gott ſetzt,
den verlaſt er nicht.
108. M. Es iſt das Heil.
NiesGhott mich fuhrt, ſo

wull ich gehn ohn al
les eigne Wahlen, ge—
ſchieht, was er mir aus
erſehn, wird mirs an kei—
nem fehlen: wie er mich
fuhrt, ſo geh ich nnt, und
folae willig Schritt vor
Schritt, in kindlichem
Vertrauen.

2. Wie Gott mich
fuhrt, ſo bin ich ſtill, und
folge ſeinem Leiten, ob—
gleich im Fleiſch dei Ei
genwill will ofters wie
derſtreiten: wie Gott
mich fuhrt, bin ich bereit
in Zeit und auch in Ewig
keit, ſtets ſeinen Schluß
zu thren.

3. Wie Gott mich
fuhrt, bin ich vergnugt,
ich ruh in ſeinen Handen,
wie er es ſchickt und mit
mir fugt, wie ers will
kehrn und wenden, ſey
ihm hiermit aanz heim
geſtelt,er mach es, wie es
ihm gefalt, zum Leben
oder Sterben.

E3 4. Wie
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4. Wie Gott mich

fuhrt, ſo geb ich mich in
ſeinen Vaterwillen:
ſcheints der Vernunft
gleich wunderlich, ſein
Nath wird doch erfullen,

was er in Liebe hat be
dacht, eh er mich an das

Licht gebracht; ich bin
ja nicht mein eigen.

5. Wie Gott mich
fuhrt, ſo bleib ich treu im
Glauben, Hoffen, Leiden:
ſteht er mit ſeiner Kraft
mir bet, was will mich
von ihm ſcheiben? Jch
faſſe in Geduld mich feſt,
wasGott mir wieberfah
ren laſt, muß mir zum
Beſten dienen.

6. Wie Gott mich
fuhrt, ſo will ich gehn, es
geh durch Dorn und He
cken; die Abſicht laſt uns
Gott nicht ſehn, doch
einſt wird ers aufdecken,
wie er, nach ſeinem Va
terrath, mich treu und
wohl gefuhret hat! dis
ſey meinGlaubensanker!

e. Gott bitten.
109. M. Herzlich lieb hab.
9lus ganzem Herzẽ lieb

ich dich! nach Gna

Bitten.
de, Vater, durſtet mich
die meine Seele labe! dit
ganze Welt erfrent mich
nicht, nach Erd und Him
mel frag ich nicht; wenn
ich, mein Gott dich habs
Und, wenn mein Herz in
Tode bricht: biſt du doch
meine Zuverſicht, mein
Troſt, mein Heil! dei
mich erloſt, der mich im
Tode nicht verſtoſt! Ach
Jeſu Chriſt, mein Hern,
und Gott! mein Herr,
und Gott! ein Schlum—
mer ſey mir einſt derTod

2. Ach!alles, Herr, hab
ich von dir! den Leib, die
Seele gabſt du mir, und
dis mein erſtesLeben; daß

ich es deiner Liebe weih,
ein Bruder meinen Bru
dern ſeh; dis Hril wolſt
du mir geben! Laß, Mitt
ler, mein Erkentniß rein/,
und heilig meinen Wan
del ſeyn! im Kreuze mich

dbich glaubend traun,
und nur auf deine Hulfe
ſchaun! Ach, JeſuChriſt!
mein Herr undszottimein
Herr undGßott! ſey mirs
in meiner letzten Noth!

3. Daß dann, der niei
nen
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nen Geiſt bewacht, dein
Engel, durch des Todes
Racht, in Abrams
Schooß ihn trage! Mein
ſtillverweſendes Gebein
wirdErde, doch nicht im
mer ſeyn; nur bis zum
letzten Tage. Du laſſeſt
mich im Tode nicht! Du
komſt, du komſt zum
Weltgericht! Ach, Rich
ter! laß mich ohne Graun
dich dann auf deinem
Throne ſchaun! Almach
tiger! mein Herr, mein
Gott, erhore mich: ſo

chpreis ich ewig, ewig di
uno. M. Wer nur den lieb.

ein Heil, mein Geiſt,
nicht zu verſcherzen,

ſth wach und nuchtern
zum Gebet. Ein kindlich
Flehn ans reinem Herzen
hat Gott, dein Vater, nie

berſchmaht. Erſchein in
Demuth, oft und gern,
mit Dank und Flehen
bor dem Herrn.

2. WelchGluck, ſo hoch
geehrt zu werden, und im
Gebet vor Gott zu ſtehn!
Du Herr des Himmels
und der Erden,, brauchſt
frellich keines Menſchen
Klehn. Du weiſt die

Sorge, die uns plagt,
auch ch noch unſer Herz

dirs klagt.
3. Doch ſprichſt du:

bittet, daß ihr nehmet!
Der Bitten Frucht iſt
einzig mein. Wer ſich der
Pflicht zu beten ſchamet,
der ſchamt ſich, Gott,
dein Freund zu ſeyn; und
ſtoßt das angebotne
Gluck muthwillig ſelbſt
von ſich zuruck.

4. Sein Heil von dir,
o Gott, begehren, iſt
warlich keine ſchwere
Pflicht. Des Herzens
Wunſche dir erklaren,
wie ſtarkt das unſre See
le nicht zu demVertraun,
daß du uns liebſt, und
uns gern, was uns nu
tzet, giebſt!

5. Was kan zumFleiſt
in guten Werken uns
krattiaer den Muth er—
hohn? Was mehr inbkei—
densſtunden ſtarken, als
wenn wir flehend auf
dich ſehn? O Vater, unſre
Seelenruh nimt durchs
Gebet beſtandig zu.

6. Dein Wort iſt im
mer Ja und Amen. Wer

E4 glau
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glaubig bittet, der em
pfaht. Drnm laß auch
mich in Jeſu Namen oft
vor dich kommen mitGe
bet. Nie ſey mir dieſe
Pſlicht zur Laſt, die du
zum Heil geboten haſt.
iir. M. SeyLob und Ehr.
ſ(zort, deine Gute reicht

ſo weit, ſo weit die
Wolken gehen; du kronſt
uns mit Barmherzigkeit,

und eilſt, uns beizuſtt
hen. Herr, meine Vurg,
mein Fels, mein Hort,
vernimm mein Flehn,
merk auf mein Wort;
denn ich will vor dir be
ten!

2. Jch bitte nicht um
Ueberfluß und Schatze
dieſer Erden. Laß mir, ſo
viel ich haben muß, nach
deiner Gnade werden.
Gib mir nur Weisheit
undVerſtand, dich, Gott,
und den, den du geſandt,
und mich ſelbſt zu er—
kennen.

3. Jch bitte nicht um
Ehr und Ruhm, ſo ſehr
ſie Menſchen ruhren; des
guten Namens Eigen—
thum laſ mich nur nicht
verlieren. Mein wahrer

Bitten.
Ruhm ſey meine Pflicht/
der Ruhm vor deinem
Angeſicht, und frommer
Freunde Liebe.

4. So bitt ich dich—
Herr Zebaoth, auch nicht
um langes Leben. Jm
Glucle Demurh, Muth
in Noth, das wolleſt du
mir geben. Jn deiner
Hand ſteht meine Zeit;
laß du mich nur Barm
herzigkeit vor dir im To
de finden!
ir2. M. Vater unſer im H.
Herr, der du Gnad und
Hulf verheiſt, Gott
Vater, Sohn und heil—
ger Geiſt, du heiligſte
Dreieinigkeit, eibarm
dich deiner Chriſtenheit:
erbarm dich, Herr, du—
treuerGott, erbarm dich/
Herr, in aller Noth.

2. Verſchon uns, Gott,
ach Gott! verſchon, und
nachVeidienſte uns nicht
lohn! gedenk an deint;
groſſe Gnad, verzeih uns
unſreMiſſethat; gib, daß
uns Ehr, Gut, Seel und
Leib, durch deine Hulf
ohn Schaden bleib.3. Wir bitten dich, o

Va
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bater, noch um Chriſti
villen: hilf uns doch;
urch ſein Geburt, Blut
chweiß und Noth, durch
etineſunden, Kreuz und
dod, auch Auferſtehn
ind Himmelgang, hilf
is all unſer Lebenlang.

4. Verleihe, daß, bei
einer Lehr, auchbzottes
urcht ſich bei uns mehr;

na man die Jugend
vohl erzieh, allNergerniß
ind Sunden flieh: hilf,
aß mitSchanden unter
ſehn, die deinenm Worte
viderſtehn.

z. Laß die Regenten
usgeſamt ſeorgfaltig
thn in ihrem Anit: die
dbrigkeit an unſerm Ort
eſchutz und ſegne im—
nerfort: gib heilſam
riedlich Regimentz Peſt,
dheurung, Ungluck von

ms wend.
6. All denen, die in
ſothen ſeyn, mit Ret—

ung, Hulf und Troſt er
chein; zerbrich dasJoch,
limm weg diekLaſt, damit
üſle beleget haſt. Durch
eine Almacht, Gut und
Tdreun, von Plag und
drängſal ſie befrei.
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7. O JeſuChriſie, Got—

tes Sohnzo Jeſu Chriſt,
du Gnabenthron; o Je
ſu Chriſt, duEzotteskami,
das aller Welt Sund auf
ſich nahm, erbarnmie dich,
hor unſer Bitt, erbarme
dich, gib deinen Fried.
ii3. M. Ach Gott, wie m.
ech komme vor dein An

geſicht, verwirf, o
Gott, mein Flehen nicht;
verqgib mir alle meine
Schuld, du Gott der
Gnaden und Gednld!

2. Schaff du eunreines
Herz in mir, ein Herz voll
Lieb und Furcht zu dir,
ein Herz voll Demuth,
Preis und Dank, ein ru
higHerz meinkebeulang!

z. Sey memeſchutzer
in Gefahr; ich harre dei—
ner immerdar. Jſt wohl
ein Uebel, das mich
ſchreckt, wenn deine Rech

te mich bedeckt?
4. Jch bin ja, Herr, in

deiner Hand. Von dir
enipfing ich den Ver—
ſtand, erhalt ihn mir, o
Herr, mein Hort, und
ſtark ibn durch dein gott
lich Wort!

E 5 5 Laß,
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5. Laſi, deines Na

mens mich zu freun, ihn
ſtets vor neinen Augen
ſeyn. Laß, meines Glau
bens mich zu freun, ihn
ſtets durch Liebe thatig
ſeyn!

6. Das iſt meinGluck,
was du mich lehrſt. Das
ſey mein Glück, daß ich
zuerſt nach deinemReiche
tracht, und treu in allen
meinen Pflichten ſey.

7. Jch bin zu ſchwach
aus eigner Kraft zum
Siege meiner Leiden
ſchaft; du aber ziehſt mit
Kraft mich an, daß ich
den Sieg erlangen kan.

8. Gib von denGutern
dieſer Welt mir, Herr, ſo
viel, als dir gefalt; gib
deinen Knecht ein maßig
Theil, zu ſeinem Fleiſſe
Gluck und Heil!

9.Schenkt deine Hand
mir Ueberfluß: ſo laß
mich maßig im Genußz,
und durftge Bruder zu
erfreun, mich einen fro
hen Geber ſeyn!

10. Gib mir Geſund
heit, und verleih, daß ich
ſie nutz und dankbar ſeh,
und nie, aus Liebe gegen

Bitten.

ſie, mich zaghaft einet
Pflicht entzieh!

11. Erwecke mir ſtets
einen Freund, ders treu
mit meiner Wohlfarth
meint, mit mir in deiner
Furcht ſich ubt, mirRath
undTroſt n Beiſpiel gibt—

12. Beſtiniſt du mir
ein langresZiel, und wer
den meiner Tage viel: ſo
laß, Gott, meine Zuvert
ſicht, verlaß mich auch
im Alter nicht!

13. Und wird ſich
einſt mein Ende nahn: ſo
nimm dich meiner heri
lich an, und ſey, durch
Chriſtum, deinen Sohn/
mein Schirm, mein
Schild und groſſerkohn!

114.
Gott, du frommerWGott, du Brunquell

aller Gaben! ohn den
nichts iſt, was iſt, von
dem wir alles haben: ge
ſunden Leib gib mir, und
daß in ſolchem Leib ein
unverletzte Seel und rein
Gewiſſen bleib.

2. Gib, daß ich thu
mit Fleiß, was mir zu
thun gebuhret, wozu

mich
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mich dein Befehl in mei
nem Stande fuhret: gib,
daß ichs thue bald, zu der
Zeit, da ich ſoll, und wenn

ichs thu, ſo gib, daß es
gerathe wohl.

3. Hilf, daß ich rede
ſtets, womit ich kan be
ſtehen; laß kein unnutzes
Wort aus meinem Mun
de gehen; und wann in
meinem Amt ich reden
ſoll und muß, ſo gib den
Worten Kraft und Nach
druck ohn Verdruß.

4. Findt ſich Gefahr
lichkeit, ſo laß mich nicht

verzagen, gib einen Hel
denmuth, das Kreuz hilf
ſelber tragen: gib, daß
ich meinen Feind mit
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6. Soll ich auf dieſer

Welt mein Leben hoher
bringen; durch manchen
ſaurenTritt hindurch ins
Alter dringen: ſo gibGe
duld; vor Sund und
Schanden mich bewahr,
auf daß ich tragen mag
mit Ehren graues Haar.

7. Laß mich an meinem
End' auf Chriſti Tod ab
ſcheiden, die Seele ninun
zu dir hinauf, zu deinen
Freuden; dem Leib ein
Raumlein gon bei from
mer Chriſten Czrab, auf
daß er ſeineRuh an ihrer
Seiten hab.

g. Wann du die Tod
ten wirſt an jenem Taa
aufwecken, wirſt du auch

nftmuth uberwind, Weine Hand zu meinem
und wann ich Rath be
darf, auch guten Rath
erfind.

Laß mich mitJeder
mann in Fried und
Freundſchaft leben, ſo
weit als chriſtlich iſt.
Wilſt du mir etwas ge
ben an Reichthum, Gut
und Geld, ſo gib auch dis
dabei, daß von unrech
tem Gut nichts unter—
menget ſth.

Grab ausſtrecken; laß
horen deine Stimm, und
meinenbLeib weck auf, und

fuhr ihn ſchon verklart
zum auserwahlten Hauf.

f. Gott danken.
Pſ. 111.

115. M. Herzliebſter Jeſu.
ſgzelobt ſey Gott! ihm
 will ich frolich ſin
gen, ihm Dank u. Ruhm

Es mit
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mit den Gerechten brin
gen, unb derVerſamlung
aller frommen Seelen
ſein Lob erzahlen.

2. Groß, majeſtatiſch
ſind des Hochſten Bertt,
und wurdig, daß man ſie
erſorſchund merke; aus
ihnen ſiromen heilige
Vergnugen, die nie ver
ſiegen.

3. Was er nur ordnet,
iſt voll Schmuck und Eh
re, daß er, wie groß er ſey,
die Welten lehre: Jeho
vah bleibt gerecht von
Ewigteiten, auf alle Zei
ten!

4. Er baut den Wun
dern, die ſein Arm ver—
richtet, ein Denkmal, wel

Danklieder.
gnadigWort, das ihn get!
rene; der Fromme weiß,
daß er aus Lieb undbzütt
ſein Reeht gebiete.

7. Es danert feſt und
ewig unbeweget; er hat
es uns auf Stein ins
Herz gepraget, daß wir
getreu und willig ſei—
nen Rechten gehorchen
mochten.

8. Er ſendet Heilunn
Rettung ſeinem Erbe, da
mit es nicht der Feinde
Grimm verderbe; ſein
Bund, die Frommen
herrlich zu erhohen,
bleibt ewig ſtehen.

9. Die Furcht vor
Gott, diekLuſt ihn zu erhes!
ben, fuhrt uns zurWeis

ches feine Zeit zernichtet; heit, fuhret uns zum Lee
der Herr vom fronmien
duldendenßemuüthe; der
Herr voll Güte.

5. Der Herr giebt
Speiſe denen, die ihm
dienen; was er verheiſ—
ſet, das erfullt er ihnen;
er denkt des Bundes;
ewig ſoll er wahren, weil
ſie ihn ehren.

6. Die Thaten ſeiner
Hand ſind Recht und
Treue; Gott ſpricht kein

ben; ſie giebt Verſtand
undLicht, damit dieSeele

was gut iſt, wahle.
10. Von ihr geleitet,

lernt man Wege wallen,
die nie verfuhren; welcht
Gott gefallen. Der
Ruhm, womiit ſie ſich ge
ſchmuckt wird ſchen,
wird nie vergehen!

116.Herr Gott, dich loben

wir!
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wir! Herr Gott, wir
danken dir! Dich, Gott
Vater, in Ewigkeit ehret
die Welt weit und breit;
all Engel und Himmels—
heer, nud was dieuet dei
ner Ehr, auch Cherubim
und Seraphim ſingen
immer mit hoherStimm:
Heilig iſt unſerGott! hei
lig iſt unſer Gott! heilig
iſt unſer Gott, der Herre
Zebaoth!

2. Dein' gott lich
Macht und Herrlichkeit
geht uber Himm'l und
Erden weit, der heiligen

iwolf Boten Zahl, und
die lieben Propheten all,
die theuren Martrer all
zumal loben dich, Herr!
mit groſſem Schall. Die
ganze werthe Chriſten-
heit ruhnit dich auf Er
den allezeit, dich, Gott
Vater! im hochſten
Thron, deinen rechten
und ein'gen Sohn, den
heil'gen Geiſt und Tro—
ſter werth, mit rechtem
Dienſt ſie lobt und ehrt.

3. Du Konig der Eh
ren, Jeſu Chriſt! Gott
Vaters ewger Sohn du
biſt: Der Jungfrau'n
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Leib nicht haſt ver—
ſchmaht, zu erloſen das
menſchlich Gefjehleiht.
Du haſt demTod zerſtort
ſein'Macht, und all' Chri-
ſten zum Himmel bracht.
Du ſitz ſt zur echten
Gottes gletch mit aller
Ehr ins Vaters RXeich.
Ein Richter du zutüuftiq
biſt alles, was todt und
lebend iſt.

4. Run hil? nus, herr!
den Dieunern dem, die mit

dein'm theuren Blut er—
loſet ſeyn: Laſt uns im
Himmel haben Lheil nut
den Heilgen im ewgen
Heil. Hilf deinem Volk,
Herr Jeſu Chriſt! und
ſeque, was vein Srbtheil
iſt, wart und pfleg ihr zut
allerZeiteund heb ſie hoch
in Ectukett.

5. Taglich, Herréßott!
wir loben dich, und ehr'n
dein'n Namen ſtetiglich.
Behut uns htut, v tieuer
Gott! vor aller Sund
und Miſſethat. Sey uns
gnadig in allerNoth, zeig
uns deine Barmherzig—
keit, wie unfre Hofnung
zu dir ſteht. Auf dich hof

E7 fen
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fen wir, lieber Herr! in
Schanden laß uns nim
mermehr. Amen!

117.
cNun danket alle Gott
Vr mit Herzen, Mund
und Handen, der groſſe
Dinge thut an uns und
allen Enden, der uns von
Mutterleib und Kindes—
beinen an unzahlig viel
zu gut, und noch jetzund,
gethan.

2. Der ewigreicheGott
woll uns bei unſerm Le
ben ein imuier frolich
Herz und edlen Frieden
geben, und uns in ſeiner
Gnad erhalten fort und
fort, und uns aus aller
Noth erloſen hier und
dort.

3. Lob, Ehr und Preis
ſey Goltt, dem Vater und
dem Sohne, und dem, ber
beiden gleich, im hohen
Himmelsthrone; dem
breieinigen Gott, als der
im Anfang war, und iſt
und bleiben wird jetzund
und immerdar.

Yſ. 148.
1i8. M. Nun ſich der Tag.

—J

Danklieder.

lobt den Herrn! Lobt in
den Hohtn unſern Gott;
wer preiſet ihn nicht
gern?

2. Euch, EngelGottes,
euch geziemt das Lob des
Ewigen! Jhr, allet ſeine
Heert rühmt, ruhmt den
Unendlichen!

3. Erheb, o Sonne, ſei
ne Macht, o Mond, erhe
beGott! Jhr hellenLeuch
ten in der Nacht, ihr Ster
ne, preiſet Gott.

4. Jhr, alle ſeine Him
mel, preiſt den Herrn, der
tuch erhob; das Waſſer,
welches euch umſchleußt,
ſey ſeiner Almacht Lob!

5. Er bildet euch durch
ſeine Kraft; gebeut nur,
und ihr ſtyb: erhebt den
Herrn, den, wen er ſchaft,
nit, was er ſchaft, gereut.

6. Es freue, was er
ſchaffen iſt, der GuteGot
tes ſich; denn alles, was
der Herr beſchlitßt, iſt
unveranderlich.

7 Jhr auf der Erde,lobt den Herrn, den Herr

ſcher Zebaoth; der Wall
fiſch lobe ſeinen Herrn;
die Tiefe lobe Gott;

8. Das
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8. Das Feuer preis

ihn! Es erhoh, oGott, der
Hugel dich. Von dir ver
breite Dampf u. Schnee
zu deinem Lobe ſich!

9. Der Sturmwind,
der auf dein Geheiß uns
wohl thut, uns auch
droht, undBerg und Hu
gel ſey dein Preis, Jcho
va Zebaoth!

10. Der Vogel liebli—
cher Geſang. Der Wurm
imStaube ſoll ihn loben;
alles werde Dank und ſei
nes Preiſes voll!

11. Der, der gehorcht,
uad der regiert, derHerr,

„der Unterthan; der, der
der Armen Sache fuhrt,
der Richter bet ihn an!

12. Groß iſt JehovaZebaoth, daß man ihn
pteiſen ſoll; und Erd und
Himmel ſind von Gott

Und ſeiner Ehre voll.
13. Das Volk, das er

erwahlet, ſey ihm heiliag,
preis ihn gern! es bleibe
ſeinem Bunde tren; er
hebt, erhebt den Herrn!

u9. M. Es iſt das Heil.
EChey Lob und Ehr dem
D hochſten Gut, dem
Vater aller Gute, dem

n

Gott, der alle Wunder
thut, dem Gott, der mein
Gemuthe mit ſemem rei
chen Troſt erfullt, dem
Gott, der allen Jummer
ſtillt. Gebt unſerm Gott
die Ehre!

2. Es danken dir die
Himmelsheer, o Herr
ſcher aller Thronen, und
die auf Erden, Luft und
Meer, in deinem Schat
ten wohnen, die preiſtn
deine Schopfersmacht,
die alles alſo wohl be
dacht. Gebt unſermGott
die Ehre!

3.Was unſer Gott ge
ſchaffen hat, das will er
auch erhalten, daruber
will er fruh und ſpat mit
ſeiner Gnade walten. Jn
ſeinem ganzen Konig
reich iſt alles recht und
alles gleich. Gebt unſerm
Gott die Ehre!

4. Ich rief dem Herrn
in meiner Noth: Ach
Gott! vernimm mein
Schreien; da half mein
Helfer mir vom Tod, und
ließ mir Troſt gedeien.
Drum dank, ach! Gott,
drum dank ich dir. Ach!

dan
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danket, danket Gott mit
mir. Gebt unſerm Gott
die Ehre!

5. Der Herr iſt noch
und nimmer nicht von
ſeinemVolt geſchieden,er
bleibet ihre Zuve—ſicht,
ihr Segen,Heil undFrie
den. Mit Mutterhunden
leitet er die Seinen ſtetig
hin und her. Gebt un
ſerm Gott die Ehre!

6. Wenn Troſt und
Hulf ermangeln mußz, die
alleWelt eizeiget, ſo komt,
ſo hilft der Ueberfluß, der
Schopfer ſelbſt und nei—
get die Vateraugen deme
zu, det ſonſten nirgends
findet Ruh. Gebt un—
ſerm Gott die Ehre!

7. Jch will dich all
mein Lebenlang, o Gott!
von nun an ehren, man

ſoll, o Gott! dein'n Lob
geſang an allenOrten ho
ren. Mein gan;es Herz
ermuntre ſich, mein Geiſt

und Leib, erfrent ſich.
Gebt unſerm Gott die
Ehre!

8. Jhr, die ihr Chriſti
Pamen uennt, gebt un
ſermGott die Ehre! Jhr,
die ihr Gotles Macht be

Danklieder.

kennt, gebt unſerm Gott
die Ehre! die falſchenbzo
tzen macht zu Spott: der
Herr iſt Gott, der Herr
iſt Gott. Gebt unſerm
Gott die Ehre.

9. So kommet vor ſein
Angeſicht mit jauchzen
vollem Springen, bezah

let die gelobte Pflicht,
und laßt uns frolich ſin
gen: Gott hat es alles
wohl bedacht, und alles,
alles recht gemacht. Gebt
unſerm Gott die Ehre!

yſ. 65.
120. M. Herzliebſter Jeſiu.
oro betet ein Geſchopf
W auf deiner Erde,
das, Gott, von dir nicht
gern erhoret werbe? Das
wiſſen alle Weſen; alle
treten zu dir und beten.

2. Herr, du biſt heilig!
Herr vor deinem Schel
ten entſetzen ſich und zit
tern alle Welten. Gott
unſers Heils, erhor uns,
wenn wir flehen, aus dei
nen Hohen!3. So weit nur Men
ſchen deine Welt bewoh
nen, biſt du die Hofnung
aller Nationen, die Zu

ſiucht-
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flucht aller, die an feruen
Meeren dein Heil begeh
ren.

4. Er ſtillt der Meere
Brauſen, wenn ſie ſchwel

len; er ſtillt bhas Brauſen
ihrer ſtolzen Wellen, und
den Tumult und die Re
bellionen der Nationen.

z. Ein frommer ehr
furchtsvoller Schauer
bebet durch alle Volker,
jedes Volk erhebet die
Wunder deines Arms
und deiner Starke;
Ruhm volle Werke!
G6. Sie jauchzen, wenn

ſie deine Sonne ſehen in
ihrem:  Morgenglanze
dich erhohen, und wtnn
die weſtlichen verborg
nen Erden erleuchtet
werden.

7. Du ſuchſt das Land
heim; die Gefilde lachen;

du waſſerſt ſie mit Thau,
ſie reich zu machen; dein
Strom iſt voll; durch
dich reift das Getraide zu
unſrer Freude.

8. Die tiefgepflugten
Furchen fullt dein Se
gen, und das zerlechzte
kand erfriſcht dein Re
gen; du machſt es weich,

und ſegneſt ſeine Saaten,
daß ſie gerathen.

9. Du krouſt das Jahr
mit deiner milden Cjna—
de; Gedeihn undWachs—
thum folgen deinem Pfa
de und traufeln, wo du
wandelſt, daß die Erde
befruchtet werde.

10. Sie traufeln, deine
Tritte, daß von ihnen dit.
frohen Auen in der Wu—
ſte grunen; die Hugel hu
pfen, Gott, im geierklei
de, vor Dant undFreude.

11. Du ſchmuchſt und
kleideſt das Gefild mit
Heerden, und ſchaſſeſt
Gras, daß ſie geſattigt
werden; dem Schnitter
rauſcht der vollen Felder
Segẽe zur Erndt ertge.12. Und Daut uud
Freud und Jubel jauchzt
aus allen, und Hain und
Auen u. Gefild erſchallen

von lautem dir frohlo—
ckendenGetummel bis in
die Hinmel!

2.Pflichtẽ gegẽ ſich ſelb.

Selbſterkentniß.
121. M. In allen meinen T.
ocrags ich nur Gutes ha
W be,



114
be, iſt deine milde Gabe,
du Vater alles Lichts.
Mein Daſeyn und mein
Leben ward mir von dir
gegeben, und ohne dich
vermag ich nichts.

2. Sowol Verſtand
als Krafte zum nutzli—
chen Geſchafte, hab ich
aus deiner Huld. Dein
iſts, wenn gute Thaten,
dem Vorſatz wohl gera
then; an Fehlern bin al
lein ich Schuld.
3. Das Gluck, des ich

mich treue, wer ſchaft
mirs? Deine Treue, du
Herr der aanzen Welt.
Du ordneſt unſre Tage,
ihr Gluck und ihre Pla
ge nur ſo, wie dir es wohl
gefalt.

4. Solt ich mich denn
erheben, wenn mir in die
ſem Leben vielGutes wie
derfahrt? Was hat dich,
Herr, bewogen, daß du
mich vorgezogen? Bin
ich auch jemals deſſen
werth?

z Jch bin viel zu geringe der Huld, die ich be

ſinge; und werd es ewig
ſeyn. O laß michs nie
vergeſſen; ſo werd ich

Von der Selbſtliebe.
nicht, vermeſſen, der Ei—

genlicebe Weihrauch
ſtreun.

6. Das nůtzlich auzu
wenden, was du mit Va
terhauden mir gutig zu
gewandt; dein treuer
Knecht zu werden: das
ſeh mein Fleiß auf Er
den! dazu gib Demuth
und Verſtand.

Selbſtliebe.
r22. M. O Gott, du ftom̃er.

cSeinWille iſts, o Gott! ich ſoll mich ſelber
lieben. O laß mich dieſt
Pflicht nach deiner Vor
ſchrift uben, und ſchran
ke ſelbſt den Trieb, frob
und begluckt zu ſeyn, den
du mir eingepflanzt, in
heilgen Grenzen ein.

2. Gib, daß mein gan
zes Herz fich deiner riebe
weihe, und daſi in allem
ich bein Auge kindlich
ſcheue. Wer als einEhriſt
ſich liebt, der flieht auch
als ein Chriſt, was wider
deine Furcht und Men
ſchenliebe iſt.

3z. Kein ſchnoder Ei
gennutz beherrſche meine

Gee



Sorge fur die Seele.

Seele! Und wenn zu
meinem Gluck ich Weg
und Mittel wahle, ſo laß
mich ſtets dabei auf
Recht und Wahrheit

ſchaun; auch nie mein
Wohlergthn auf andrer
Elend baun.

4. Dein Fluch trift je
des Gluck, dabei die Tu
gend leidet, dabei der, der
es ſucht, Gott, beine We
ge meidet. Wer unrecht
liebt und thut, erbt dei
nen Himmel nicht, nie
treffe mich, o Gott, dis
ſchreckliche Gericht.

z. Nie blende meinGe

muth der Eitelkeiten
Schimmer. Die Welt
mit ihrer Luſt vergeht
boch einſt auf immer.
Was hilft uns kurzeLuſt?
Was hilft uns eitle
Pracht? Nicht ein ver
ganglich Gut iſts, was

uns glucklich macht.
6. Ein Gott ergebnes

Herz, ein unverletzt Ge
wiſſen, nur das kan uns
allein des Lebens Laſt
verſuſſen; das bleibt uns
auch im Tod, und folgt
uns aus der Zeit, zum
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groſſen Segen nach, bis
in die Ewigkeit.

7. O ſelig! wer dar—
nach mit heilgem Eifer
trachtet, und fur ſein
groſtes Gluck, Goit, dei
ne Gnade achtet. Der
liebt allein ſich recht, der
findt ſchon in der Zeit die
wahre Ruh, und einſt
volkonme Seligkeit.

8. Das ſey meinZweck,
mein Fleiß. O ſegne mein
Bemuhen! ſo wird das
wahre Wohl nicht mei
nem Wunſch entfliehen.
Bewahre mich dabei,
Herr, vor dem Lauf der
Welt. Gib, daß ich ſo
mich lieb, als dir es
wohlgefalt.

Sorge ſur die Seele.
123. M. Jn allen meinen.
cin ruhiges Gewiſſen
 laß, Herr, mich ſtets
genieſſen; denn hab ich
dieſes nur: ſo iſt fur mich
in Tagen, wenn andre
angſtlich zagen, nichts
ſchreckliches in der Na
tur.

2. Wenn meine Sun
de ſchweiget, und mir
dein Geiſt bezeuget, daff

ich
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ich begnadigt bin; wenn
mich deinTroſt erquicket,
ſo oft mich Trubſal dru—
cket: wie unſchatzbar iſt
mein Gewinn!

3. Solt ich ſolch ruhig
Leben fur Luſt der Sinne
geben; und dann die inn—
re Pein, mich ſelber zu
verklagen, in meinem Bu
ſen tragen: wie groß
wird meine Thorheit
ſeyn!

4. Sein eigen Herz be
kampfen, und ſeine Nei—
gung danupfen, iſt freilich
ichwere Pflicht: Doch,
wenn wir uns beſiegen/
welch ſeliges Vergnugen
gewahrt uns die Vol—
bringung nicht?

5. Nichts kan im
Wohlergehen ſo unſer
Glück erhohen, als ein
geruhig Herz. Das ſchaf
fet inure Freuden, ſelbſt
in den groſtenLeiden, und
ſtillt in Schmerzen ſelbſt
den Schmerz.

6. Die Guter zu ver
achten, wornach die Tho
ren ſchmachten, was
gibt uns dazu Muth?
Was troſtet den Gerech
ten beim Spott von La

Sorge fur die Seele.
ſterknechten? Ein ruhig
Herz, dis groſte Gut.

7. Zu dir gen Himmel
ſchauen, o Gott, und mit
Vertrauen ſich ruhmen:
ich bin dein; gezahlt zu
densErloſten; darf deiner
Huld mich tröſten: welch
Gluck, mein Gott, tann
großer ſeyn?g. Eiuſt laſt du im Ge

wiſſen mir dieſen Troſt
genieſſen, wañ alles von
mir weicht; wann ich den
Lauf vollendet, und ſich
meinLeben endet: ſo wird
mir ſelbſt das Sterben
leicht.

9. Olaß zu allenZeiten
mich deine Weisheit lei
ten, und mache ſelbſt.
mich treu, zum Fleiß in
guten Werken; laß mich
die Hofnung ſtarken, daß
nichts verdamlichs an
mir ſey.
124. M. Ach Gott, wie m.
ecraie ſicher lebt der
*V gmenſch der Staub!
ſein Leben iſt ein fallend
Laub; und deunoch
ſchmeichelt er ſich gern,
der Tag des Todes ſey
noch fern. 2 Der



Sorge furd' Sl
2. Der Jungling hoft

bes Greiſes Ziel, der
Mann noch ſemer Jahre
viel, der Greis zu vielen
noch ein Jahr, und kriner
nimt den Jrthum wahr.

3. Sprich nicht: ich
denk in Gluck und Noth
im Herzen oft an meinen
Tod. Der, den der Ted
nicht weiſer macht, hat

nie mit Ernſt an ihn ge
dacht.

4. Wir leben hier zur
Ewigkeit, zu thun, was
uns der Herr gebeut, und
unſers Lebens kleinſter
Theil iſt eine Friſt zu un
ſerm Heil.

5. Der Tob rucktSee
len vor Gericht; da
bringt Gott alles an das
Licht, und macht, was
hier verborgen war, den
Rath der Herzen offen
bar.

6. Drum da dein Tod
dir taglich draut, ſo ſey
doch wacter und bereit;
pruf deinen Glauben als
ein Chriſt, ob er durch
Liebe thatig iſt.

7. Ein Seufzer in der
letzten Noth,ein Wunſch,
durch des Erloſers Tod,

ie eee. 117vor Gottes Thron ge—
recht zu ſeyn, dis macht

dich nicht von Sunden
reiu.

g. Ein Herz, das Got—
tes Stimme hort, ihr
folgt und ſich vonoſen
lehrt; ein glaubig Herz,
vonrieb erfullt, dis iſt es,
was in Chriſto gilt.

9. Die Heiliqung er-
fordert Muh; du wirkſt
ſie nicht, Gott wirktt ſie.
Du aber ringe ſtets nach
ihr, als ware ſie tin Werk
von dir.

10o. Wie oft vergeß ich

bieſe Pflicht! Herr, geh
mit mir nicht ins Ge—
richt; druck ſelbſt des To
des Bild in mich, daß ich
dir wandle wüurdiglich.

11. Daß ich mein Herz
mit jedem Tag vor dir, o
Gott! erforſchen mag,
ob Liebe, Demuth, Fried
und Treu, die Furcht des
Geiſtes in ihm ſey.

12. Daß ich zu dir um
Gnadr fleh, ſtets meiner
Schwachheit widerſteh,
und einſtens in desözlau—
bens Macht mit Freu—
den ruf: Es iſt vollz
bracht! Sor
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Sorge fur den Leib.

125. M. Wer nur den lieb.

Des Leibes warten und
ihn nahren, das iſt,

o Schopfer! meine
Pflicht, muthwillig ſei—
uen Bau verſchren, ver
bielet mir dem Unter—
richt. O ſtehe mir mit
Weisheit bei, daß dieſe
Yſlicht mir heilig ſety.

2. Solt ich mit Vor—
ſatz das verletzen, was zur

Erhaltung mir ver—
traut? Solt ich gering
ein Kunſtſtuck ſchatzen,
das du, als Schopfer,
ſelbſt erbaut? Weß iſt
mein Leib? Er iſt ja dein.
Solt ich denn ſeinZerſto
rer ſeyn?

3. Jhn zu erhalten, zu
beſchntzen, gibſt du mit
milder Vaterhand, die
Mittel, die dazu uns nu
tzen, und zum Gebrauch
gibſt du Verſtand. Dir iſt
die Sorge nicht zu klein.
Wie? ſolte ſie denn mir
es ſeyn?

4. Geſunde Glieder,
muntre Krafte, o Gott!
wie viel ſind die nicht

Sorge fur den Leib.
werth! Wer taugt zu des
Berufs Geſchafte, wann
Krankheit ſeinen Leib be
ſchwert? Jſt nicht der Er
de groſtes Gut Geſund
heit, und ein heitrer
Muth?

5. So laß mich denn
mit Sorgfalt meiden,
was niemes Korpers
Wohlſeyn ſtort, dafß
nicht, wenn ſeine Krafte
leiden, mein Geiſt den in
nern Vorwurf hort: du
ſelbſt biſt Storer deiner
Ruh; du zogſt dir ſelbſt
dein Uebel zu.

G. Laß jeden Sinn, und

alle Glieder mich zu be
wahren achtſam ſeyn!
druckt mich die Laſt der
Krankheit nieder, ſo floſ
ſe ſelbſt Geduld mir ein.
Gewahr auch dann mir
guten Muth, und ſegne,
was der Arzt dann thut.

7. Doch gib, daß ich
nicht ubertreibe, was auf

des Leibes Pflege zielt.
Nein, ſtets in jenen
Schranken bleibe, die
bein Geſetz mir anbr
fiehlt. Des Korpers
Wohl laß nie allein, den

End



Keuſchhet
Endzweck meiner Sorge
ſtcyn.

8. Mein groſter Fleiſi
auf dieſer Erde ſey ſtets
auf meinen Gzeiſt gericht,
daß er zum Himmel
tuchtig werde, eh dieſes
keibes Hutte bricht; da
iu, Herr, ſegne meinen
Fleiß, ſo leb ich hier zu
beinem Preis.

Keuſchheit.
1a6. M. Wer nur den lieb.

Eer Wolluſt Dleiz zu
widerſtreben, laß,

Hochſter, meine Weisheit
ſeyn. Sie iſt ein Gift fur
unſer Leben, und ihre
Freudben werden Pein.
Orum fleh ich demuths
voll zu dir, o ſchaff rin
reines Herz in mir.

2. Die Wolluſt kurzet
unſre Tage; ſie raubt
dem Korper ſtine Kraft;
und Arnuth, Seuchen,
Schmerz und Plage ſind
Kruchte ihrer Leiden

ber, der ſie ubt, und ſich
ichaft. Der haßt ſich ſel—

in ihre Feſſeln gibt.
.3 Sie raubt dem Her
zen Muth und Starke,
ſchwacht den Verſtand,

ei. 119der Seele Licht; ſie ranbt
den Eifer edler Werke,
und Ernſi und Luſt zu je
der Pflicht. Sie fuhrt
Reu und Gevwiſſens—
ſchmerz in das ihr hinge
gebne Herz.

4. Der Menſch ſinktunter ihrer Sürde zur
Niebrigteit des Thiers
herab; er ſihändet und
entehrt die Wurde, die
ihm ſein weiſer Schopfer
gab; vergißt den Zweck,
dazu er lebt, weiler nach
niedern Luſten ſtrebt.

5. So ſchimpflich ſind
der Wolluſt Bande!
Schon vor der Welt ſind
ſie ein Spott. Sie ſind
vor demGewiſſen Schan
de, und noch weit mehr
vor dir, o Gott! Wer ſich
in ihre Kucchtſchaft
giebt, wird nie von dir,
o Gott, geliebt.

6. Du wirſt den wie—
derum verderben, der dei

nenTempel hier verdirbt.
Dein Himmelreich wird
niemand erben, in dem
die boſe Luſt nicht ſtirbt.
Drum laß mich ihre Rei
zung fliehn; und keuſch

zu
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zu ſeyn, mich ſtets be—
muhn.

7. Gib, daß ich allen
boſen Luſten mit Muth
und Nachdruck wider—
ſteh, und ſtets dawider
mich zu ruſten, auf dich,
Alge genwartger, ſeh.
Wer dichh, o Gott, vor
Aunen hat, flieht auch
verborgne Miſſtthat.

Maßigkeit.
127 M. Wer nur den lieb.cvrtte mannigfaltig ſind
 die Gaben, wodurch
uns, Herr, dein Wohl
thun nahrt, und die, ſo
Geiſt als Leib zu laben,
uns taglich deine Hand
gewahrt! Auch tas, was
unſer Mund genießit,
zeigt uns, wie freundlich,

Gott, du biſt!
2. Du gibſt uns Brod

fur unſer Leben, und un
ſre Herzen zu erfreun,
gibſt du den traubenvol—z
ien Reben mit ſegensrei
cher Hand den Wein. Wie
aungenehm iſt der Genuß,
von dem, was uuns er
nahren muß?

3. Doch laß die Kraft
uns zu vergnugen, die du

Maßigkeit.
in Speis und Trank ge
legt, mich nie, o Hochſter,
ſo beſiegen, daß ſie zum
Schwelgen mich bewegt.
Laſt, deiner Gaben mich
zu freun, mich maßig im
Genuſſe ſeyn.

4. Mit Speis und
Trank ſein Herz beſchwe
ren, ſteht niemals wah
renChriſten an. Dadurch

wird das, was uns er
nahren, und unſern Geiſt
erquicken kan, ein Gitt,
das in dieAdern ſchleicht,

und Krankheit, Schmerz
und Tod erzeugt.

5. Die Schwelgerei
raubt uns die Krafte u
dem, was uns die Pflicht
gebeut, macht trage zum
Berufsgeſchafte, untuch
tig zur Gottſeligkeit, er?
wecktlnordnung, Streit
und Zank, und hindert
den Gott ſchuldgen
Dank.6. Wer ſich den Bauch

zum Gott erkohren, un
maßig deine Gaben
braucht, der geht des
Hiitelreichs verlohren,
zu dem kein Knecht der
Luſte taugt. Gott! lak

mich
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mich ja dis Laſter ſcheun,
und maßig ſtets und
nuchtern ſeyn.

7. So oft ich Epeis u.
Trank genieſſe, ſo laſi es
mit Vernunft geſchehn,
und, daß ich beides mir
verſuſſe, mit Dauk anf
dich, dem Geber, ſehn;
auf dich, der du uns zart
lich liebſt, uns Nahrung
uud Erquickung giebſt.

Wider den Geiz.
s. M. Mir nach, ſpricht.

Wiltn dutnSchatze dieſer Erden!
Wohl dem, der ſich mit
Eifer ubt, an Tugend
reich zu werden; und in
dem Glauben, des er
lebt, ſich uber dieſe Welt

trhebt.
2. Wahr iſt es, Gott

verwehrt uns nicht, hier
Guter zu beſitzen. Er gab
ſie uns, und auch die
Pflicht, mit Weisheit ſie
zu nunzen. Sie durſen un
ſer Herzerfreun, und un
ſersFleiſſes Antrieb ſeyn.

3. Doch uach den Gu
tern dieſer Zeit mit gan
ier Seele ſchmachten,

nicht erſt nach der Ge—
rechtigleit und Gottes
Reiche trachten: iſt dieſes
eines Menſchen Ruf, den
Gott zur Ewigkeit er—
ſchuf?

4. Der Geiz erniebrigt

unſer Herz, erſtickt die
edlern Triebe. Die Liebe
für ein ſchimmerud Erz
verdraugt der Tugend
Liebe und machet, der
Vernunft zumm Spott,
ein elend Gold zu dei—
nem Gott.

5. Der Geiz, ſo viel er
anſich reißt, laſt dich kein
Gut genieſſen; er qualt
durch Habſucht dbeinen
Geiſt, und todtet deinGe
wiſſen, und reißt durch
ſchmeicheluden Cewinn
dich blind zu jedem Fre
vel hin.

G. Um wenig Vortheil
wird er ſchon aus dir mit
Meineid ſprechen; dich
zwingen, der Arbeiter
Lehu unmenſchlich abru—
brechen; er wird in dir
der Wirwen Flehn, der
Waiſen Thranen wider—
ſtehn.

7 Wie kont ein Herz,S

V vom
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vom Geize hart, der
Auohlthat Freuden
ſ.hme.len, und in des in
gluckz Gegenwart den
Ruf zur Hulf en:decden?
und wo iſt einesStandes
Pflicht, die nicht der Getz
entenenunb bricht?

s. Drum Heri! erhal—
te nuch dabei, daß ich mir
qnugen laſſe, Gelz ewig
als Abgotterei von mir
entfern und haſſe. Ein
weiſes Herz und guter
Muth ſey meines Lebens
groſtes Gut!
Arbeitſamleit u. Treue.
129. M. OGott, du ſrom̃er.

cS u haſt uns, Herr, die
J ppflicht zur Arbeit
auferleget, und Fleiß in
dem Beruf uns ernſtlich
eingepraget. Der trage
Mußiggang iſt dir, o
Gott, verhaßt, fur uns
der Laſter Netz, und un—
ſerni Narhſten Laſt.

2. Jn deur Dednung,
Herr, an williq nutch be
quemen, die vurden des
Berufs geitroſt auf mich
zu nehmen. Wird gleuh
mein Angeſicht mit ſau
reme chweiß benetzt; ge

Arbcitſamkeit und Treue.
nug, daſi du mich ſelbſt in

den Beruf geſetzt.
3. Jewahre nur mein

Herz fur citleddahrungs—
ſorgen. Gib mir mein
taglich Brod, und ſorge
ſelbſt fur Morgen. Laß
mich an meinem Theil
dbas Meine fleißig thun,
und dann mit Zuverkicht

in deiner Fugung ruhn.
4. Ach, fordre, groſſer

Gott, die Werke meiner
Hunde. Hilf mir beimei—
nem Thun, im Anfang
und ani Eude. Laß mich
bei meiner Laſt, auf jenem
Sabbat ſehn, da wir,
nach treuem Fleiß, in
derme Ruhe gehn.

Geduld im Leiden.
1zo. M. Herzliebſter Jeſu.
Fein Herz, o Gott, inLeid
 uund Kreuj geduldig/
das bin ich dir und mei
nem Heile ſchuldig. Laß
nuch die Pflicht, die wir
ſo oft vergeſſen, taglich
ermeſſen.

2. vin ich nichtStaub,
wie alle meine Vater?
bin ich vor dir, Herr,
nicht ein Uebertreter?

thu
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thu ich zu viel, wenu ich
die ſchweren Tage ſland—
haft ertrage?

3. Wir vft, o Gott,
wenn wir das Boſe dul—
den, erdulden wir nur
unſrer Thorheit Schul—
den und nenuen Lohn,
den wir verdient betom—
men, Trubſal der From
men!

4. Doch ſelbſt,v Gott,
in Strafen unſrer Sun
den laſt du den Weg zu
unſerm Heil uns finden,
wenn wir ſie uns, die Miſ

ſethat zu haſſen, zuchti
gen aſſen.

5. Jag ich nur nach
dem Frieden im Gewiſ—

ſen: wird alles mir zum
Beſten dienen muſſen.

.Dun, Hrrr, regierſt, und
ewig wirkt deim Wille
Gutes die Fulle.

6. Jch bin ein Gaſt und
Pilger auf der Erden,
nicht hier, erſt dort, dort
ſoll ich glucklich werden;
u. gegen euch, was ſind,
ihr ewgen Freuden, die
ſer Zeit Leiden?

7. Wenn ich nur nicht
mein Elend ſelbſt ver
ſchulde; wenn ich als

123
Meriſh, als EChriſt, hier
leco und dalde: ſo lan uh
miueh der alfe der Ciloö
ſten ſicl,er getrdrien.

8. Jch bin ein Nenſih,
und Lerden ni.iſſen kran—
ken; doch in ber doih an

ſeinemetchepfer de iten,
und ihin errnann, dis
ſtarlet unfre Berzen nut—

ten in Schiueiztn.
9. Schau uber dich!

wer tragt der Himmel
Heere? merk auf! wer
ſpricht: bis hieher! zu
dem Peeere? ſer aicht
auch dein Heifer und Se
rather, ewig dein Varer?

10. Wilſt du ſo viel,
als der Alweiſe, wiſſen?
Jetzt weiſt di nicht, war—
um du leiden uruſſen; al

lein du wirſt, was ſeine
Wege waren, nachmals
erfahren.

11. Er zuchtigt uns,
damit wir zu ihm nahen,
die Heiligung desGeiſtes
zu einpfahen, und mit
dem Troſt der Hulfe, die
wir merlken, andre zu
ſtarken.

12. Das Kreuz des
Herrn wirkt Weisheit

F 2 und
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und Erfahrung; Erfah—
rnug gibt dem Cilauben
Muth inmd Nahrung.
Ein ſlarkes Herz ſteht in
dir Noih noch feſte. Hof
fe das Veſte!
131. M. In allen meinenT.
cunas iſts, daß ich mich
 quaile? harr ſeiner,
meine Seele, harr, und
ſey unverzagt. Du weiſt
nicht, was dir nutzet;
Gott weiß es, und Gott
ſchutzet, er ſthutzet den,
der nach ihm fragt.

2. Er zahlte meine Ta
ge, meinluck und meine
Plagt, eh ich die Welt
noch ſah. Eh ich mich
ſelbſt noch kannte, eh ich
ihn Vater nannte, war er
mir ſchon mit Hulfe nah.

3. Die kleinſte meiner
Sorgen iſt dem Gott
nicht verborgen, deralles
ſieht und halt; und was
er mir beſchieben, das
dient zu meinem Frieden,
wars auch die groſtt Laſt
der Welt.

4. Jch lebe nicht auf
Erden, um glucklich hier
zu werden; die Luſt der
Welt vergeht. Jch lebe
hier, im Segen den Grund

Troſt in Leiden.
zum Gluck zu legen, das
ewig, wie mein Geiſt, bt
ſteht.
5. Was dieſes Gluck

vermehret, ſey mir von
dir gewahret! Gott, du
gewahrſt es gern. Was
dieſes Gluck verletzet,
wenus alle Welt auch
ſchatzet, ſey Herr, mein
Gott, mir ewig fern!

6. Sind auch der
Krankheit Plagen, der
Mangel ſchwer zu tra
gen, noch fchwerer Haß
und Spott: ſo harr ich/
und bin ſtille zu Gott;
denn nicht mein Willt,
dein Wille nur geſcheh, o
Gott.

7. Du biſt der Muden
Starke, und aller deiner
Werle erbarmſt du ewig
dich. Was kan mir wit
derfahren, wenn Gott
mich will bewahren? und
er, mein Gott, bewahrtt
mich.

3. Pflichten gegen den
Nuchſten.

Uebe des Nachſten.

132. M. Mir nach ſpricht.

So jemand ſpricht:
ich



Pflichten gegen den Nachſten.

ich liebe Gott! und haßt
dboch ſeine Bruder, der
treibt mir Gottes Wahr
heit Spott, und haudelt
ganz dawider. Gott iſt
die Lieb, und will, daß ich
den Rachſten liebe, gleich
als mich.

2. Wir haben Einen
Gott und Herrn, ſind Ei—
nesLeibesGlieder: drum
diene deinem Nachſten
gern; denn wir ſind alle
Bruder. Gott ſchuf die
Welt nicht blos fur mich;
mein Nachſter iſt ſein
Kind, wie ich.

3. Sein Heil iſt unſer
aller Gut. Jch ſolte Bru
der haſſen, dieGott durch
ſeines Sohnes Blut ſo
hoch erkaufen laſſen?
daß Gott mich ſchuf, und
mich verſuhnt, hab ich
dis mehr, als ſie, ver
dient?

4. Du ſcheukſt mir
taglich ſo viel Schuld, du
Herr von meinen Tagen!
Jch aber ſolte nicht Ge
dult mit meinen Brudern
tragen? Dem nicht ver—
zeihn, dem du vergiebſt,
und den nicht lieben, den
du liebſt?
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5. Was ich denFrom

men hier gethan, den
Kleiniſten auch von die—
ſen, das ſiehji du, mein
Erloſer, an, als hatt ichs
dir erwieſen. Und ich, ich
ſolt eun Menſch noch
ſeyn, und dich in Bruü—
dern nichteefreun?

6. Ein unbarmherzi—
ges Gericht wird uber
den ergehen, der nicht
barmherzig iſt, und nicht
die rettet, die ihn flehen.
Drum gib mir, Gott,
durch deinen Gztiſt ein
Herz, das dich durch Lie
be preiſt.

Gerechtigk. u. Billigk.

133. M. Kemt her zu mir.
CJu liebſt, o Gott, Ge
S rechtigkeit, und haſ—
ſeſt den, der ſie entweiht,
am Nachſten Unrecht ü—
bet. Du biſis, der jedem
ſeinenLohn, vhn allesln
ſehn der Perſon, nach ſei—
nen Werken aiebet.

2. Gerechter Gott!
laß deinen Geiſt zu dem,
was recht und billig
heiſt, ſtets meine Seele
lenken. Nie komm es mir

83 doch
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doch in den Sinn, aus
ſchnoder Habſucht, um
Gewinn, des NRachſten
Recht zu lranken.

3. Pſflanz Redlichkeit
in nieine Bruſt, und laß
mich ſtets mit wahrer
Luſt der Liebe Pflichten
uben. Ein Herz, das nur
auf Unrecht denkt, nur
Schaden ſucht, und an
dre krankt: wie kan bas
Bruder lieben?

4. Nie ſeufze jemand
wider mich Mein gatizes
Herz beſtrebe ſich, dem
Rachſten gern zu geben,
was er mit Recht verlan
gen kan; und immerfort
mit jedermann in Einig
keit zu leben.

5. Laß mich beſtandig
dahin ſehn, mit jeglichem
ſo umzugehn, wie ichs
von ihm begehre: damit
ich keines Menſchen Herz,
durch meine Harte je mit
Schmerz, und Kummer
niß beſchwere.

6. Herr, mit dem
Maaſi, damit ich hier
demi Nachſten meße, wirſt
bu mir dereinſt auch wie
der meſſen. Dies reijze
mich zur Billigkeit, ſo

werd ich auch
Zeit der Liebe P
geſſen.

Sanftmuth.
134 M. Herzliebſter Jeſu.
Gerr, deine Sanftninth
ſſt nichi zu ernieſſen!
wie viel haſt du vergeben

und vergeſſen! Ach! fuh
re mir doch deine groſſt
Gute recht zu Gemuthe!

2. Du ſegneteſt, die
deinen Nahmen fluch
ten; du heilteſt die, die
dich zu fangen ſuchten;

zu keiner
ficht ver

und zeigteſt unter deiner
Feinde Loben, der Lang
muth Proben.

3. Ach! glich ich dir,
o Heiland! Jch bekenne,
daß ich noch oft von
ſchnellem Zorn entbren
ne, und nich vor dir qar
leicht durch eigne Rache

verwerflich mache!
4. Jch muß es weh

muthsvoll vor dir, Herr,
klagen: mein ſtolzes Herz
kan ſeider wenig tragen;
und ſchwerlich weiß ſich,
wenn mich audre haſſen,
mein Herz zu faſſen!

5. Vergib mir, Herr,
und
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und wende mein Verder
ben!! Bei Zorn und Haß
laſt ſich dein Reich nlcht
erben. Und jener Tag
vergilt nach ſtrengem
Rechte dem harten
Knechte.

6. So hilf mir denn
die wilde Glut erſticken!
Laſt ſich dein Bild in mei
ne Seele drucken! So
werd ich mich verſohn
lich finden laſſen, den
Feind nicht haſſen.

7. Flucht mir dieWelt,
ſo laß mich, Herr, ſie ſeg
nen; und ihrem Grimm
mitFreundlichkeit begeg
nen; daß mich das Boſe,
das ich dann empfinde,
nicht uberwinde.

g. Verleih mir dis um
dbeiner Sauftmuth wil—
len: ſo erb ich auch, im
Lande deiner Stillen, die
Seligkeit, wozu ſie jenes
Leben einſt wird erheben.

Dienſtfertigkeit und
Barmherzigkeit.

Pſ. 112.
135. M. Herzliebſter Jeſu.
Megiuckt iſt, wer Be
 drangte gern er
freuet; wer ſeinem Nach
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ſten willig hilft utid lei—
het; gerecht und erfrig
der verfolgten Armen
ſich zu erbarmen!

2. Heil ihm, daſier ſie
zu vertreten eilet, und ſei—
unen Ueberfluß mit ihnen
theilet! ſein Heil iſt ewig!
ſcin wird nie auf Crden
vergeſſen werden!

3. Es mogen Boten
des Verderbens kom—
men, und doch verzaget
nicht das Derz des From
men. Cenhoft und traut
mit freudigeni cheinuthe
auf Gottes Gute!

4. Er iſt getroſt, und
ſeine Seele zittert vor kei
nen Plagen, ruhig, uner
ſchuttert; mit Luſt wird
er an dene, die ihn ſchma
hen, gerach, ſich ſehen!

5. Er ſtreuet aus, er
quicket vollErbarmen die
Hungrigen, und troſtet
geru diedlrmen; die fern
ſteNachwelt wird ſein ed
lesLeben mitLuſt erheben.

6. Deor Frepler wird
ſein Horn erhohen ſehen,
unmuthig zurnen, knir—
ſchen und vergehen;
denn was der Frevler

g Wun75
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Wunſche ſich erkohren,
das iſt verlohren.
136. M. Mir nach ſprichtC.
gyrer dieſer Erden Gu

ter hat, und ſieht
die Bruder lercden, und
nacht den Hungrigen
n.ht ſalt, laßi Rackende
nucht llerben: der iſt ein
Feind der erſten Pflicht,
und hat die Liebe Gottes
nicht.

2. Wer ſeines NRach
ſten Ehre ſchmaht, und
gern ſie ſchmahen horet;
ſich ſreut, wenn ſich ſein
Feind vergeht, uud nichts
zum Beſten kehret; nicht
dem Verlaumder wider
ſpricht: der liebt auch ſei
nen Bruder nicht.

3.Wer zwar mitRath,
mit Troſt und Schutz den
Nachſten unterſtützet;
doch nur aus Stolz, aus
Eigennutz, aus Weich
lichkeit ihm nutzet; nicht
aus Gehorſam, nicht aus
Pflicht: der liebt auch ſei
unen Nächſten nicht.

4. Wer harret, bis ihn
anzuflehn, ein Durftger
erſt erſcheinet; nicht eilt,

dem Frommen beizu
ſtehn, der imVerborgnen

weinet; nicht gutig
forſcht, obs ihm gebricht:
der liebt auch ſeinen
Nachſten nicht.

5. Wer andre, wenn
er ſie beſchirmt, mit Hart
und Vorwurf qualet, und
ohne Nachſicht ſtraft und
ſturmit, ſo bald ſein Nach
ſter fehlet: wie bleibt bei
ſeinem Ungeſtum die Lit
be Gottes wohl in ihm?

G. Wer fur derrmen
Heil und Zucht mit Rath
und That nicht wachet,
dem Uebel nicht zu weh
ren ſucht, bas oft ſie durf
tig machet, nur ſorglos
ihnen Gaben giebt, der
hat ſie wenig noch ge
liebt.

7. Zwar du meinGeeiſt
vermagſt es nicht, ſtets
dürch die That zu lieben.
Doch biſt du nur geneigt,
die Pflicht getreulich
auszuuben, und wun
ſcheſt dir die Kraft dazu,
und ſorgſt dafur: ſo lie
beſt du.

8. Ermattet dieſer
Trieb in dir: ſo ſuch ihn
zu beleben. Sprich oft:
Gott iſt die Lieb, und mir

hat
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hat er ſein Bild gegeben.
Deut oft: Gott, was ich
bin, iſt dein; ſolt ich,
gleich dir, nicht gutig
ſeyn?

Aufrichtigkeit.
137. M. Alle Menſchen ni.
Caß mich, Hochſter, dar
 nach ſtreben, ſtets der

Wahrheit Freund zu
ſeyn! Jenes freudenvolle
Leben nimt nicht freche
Lugner ein. Denn von
deinem Angeſichte wer
den ſie beſchämt zu nich
te, ſo wie Satans Trug
und Liſt, der der kugner
Vater iſt.

2. Andern zu gefallen
lugen, leeren Schwatzern
aleich zu ſeyn, heuchelnd

Bruder zu betrugen,
Herr! das falle mir nie
ein! Wahrheit leit au al
len Orten mich in Wer—
ken und in Worten. Red
lich ſey des Herzens
Grund, redlich ſpreche
auch mein Mund!

3. Die der Falſchheit
ſich ergeben ſind vor dir,
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o Gott, ein Gzreul; und
ein unglückſeligß Leben
bleibt gewiſt ihr künfiges
Theil. Hier ſchon triſt
verdiente Schande ſie bei
Redlichen im Lande.
Denn ein' jeber Menſchenfreund iſt derFalſch

heit Ränken ſeind.
4. Schmaht mich ohne

mein Verſchulden, der
VerlaumderLuſtemund:
Herr,ſſo laſi michs ſtill er—
dulden; einſt wird doch
die Weahrijeit kund. Darf
ich ja nicht langer ſchwei
gen, meine Unſehnild zu
bezeugen: o! ſo gib, daß
ſtets dabei, Herz und
Mund voll Sanftmuth
ſey!

5. Daſi du, Herr, an
jedem Orte Zeuge meines
Wandels biſt; daſi bein
einzges meiner Worte
deinem Ohr verborgen
iſt: das ſey ſtets mir im
Gemuthe, daß ich mich
fur Lugen hute. Denn
du liebſt den Wahrheits-
freund, und biſt falſchen
Herzen feind.

LieF5



Lieder
bei beſondern Zeiten.

Newjahrslieder.
134 M.Cs iſt das Heil uns.
Jr ruft der Sonn, und
Eehaft den Mond, das
Jahr darnach zu theilen.

Er ſchatt es, daß man ſi
che vonhnt, und heiſt die
Zeiten eilen. Er ordnet
Jahre, Tag und Nacht:
auf, laßt uns ihm, dem
Gott der Macht, Ruhm,
Preie und Dank erthei—
len.

2. Herr, der da iſt, und

der da war! von Dank
erfullten Zungen ſeh dir
fur das verfloßne Jahr
ein heilig Lied geſungen;
fur Leben, Wohlfarth,
Troſt und Rath, für Fried
und Ruh, fur jede That,
die uns durch dich ge
lungen!

3. Laß auch dis Jahr
geſeguet ſeyn, das du uns
neu gegeben! verleih uns
Kraft, die Kraft iſt dein,
in deinerFurcht zu leben.
Du ſchůtzeſt uns, und du
vermehrſt der Menſchen

Gluck, wenn ſie zuerſt
nach deinem Reiche ſtre

ben.
4. Gib mir, wofern es

dir geſalt, des Lebens
Ziuh und Freuden. Doch
ſchadet mir das Gluck
der Welt: ſo gib mir
Kreuz und Leiden. Nur
ſtarke mit Geduld mein
Herz, und laß mich nicht
in Noth undSchmerz die
Glücklichern beneiden.

5. Hilf deinem Volke
vaterlich in dieſem Jahre
wieder. Erbarme der
Verlaßnen dich, und der
bedrangten Glieder. Gib
Gluck zu jeder guten
That, und laß dich, Gott,
mit Heil und Rath auf
unſern Konig nieber.

6. Daß Weisheit und
Gerechtiakeit auf ſeinem
Stuhlie throne; daß Tu
gend und Zufriedenheit
in unſerm Lande wohne;
daß Treu und Liebe bei
uns ſey: dis, lieber Va
ter, dis verleih in Chriſto,
deinem Sohne!

139. M.



Am neuen JI
139. M. Wach auf mein H.

Mun laßt uns gehn
»und treten, mit Sin

gen und mit Beten, zum
Herrn, der unſerm Leben
bis hieher Kraft gegeben.

2. Wir gehn dahin
und wandern, von einen
Jahr zum andern, wir le
ben und gedeien vom al—

ten bis zum neuen.
z. Durch ſo viel Angſt

undPlagen, durchZittern
und durch Zagen, durch
Krieg und groſſe Schre—
cten, die alle Welt be
decken.

4. Denn wie von treu
en Muttern in ſchweren
Ungewittern die Kindlein
hier auf Erden mit Fleiß
bewahret werden:

5. Alſo auch, und nicht
minder, laſtGott ihm ſei
ne Kinder, wann Noth
und Trubſal blitzen, in
ſeinem Schooſſe ſitzen.

6. Ach Huter unſers
Lebens, furwahr es iſt
vergebens mit unſerm
Thun und Machen, wo
nicht dein Augen wachen.

7 Gelobt ſey deineTreut, die alle Morgen

neue; Lob ſey den ſtarken

adr. 131Handen, die alles Kerz—
leid wenden.

8g. Laß ferner duh er—
bitten, vVater, uud bleib,
mitten in allem Krenuz
und Leiden, eut anen
unſrer Freuden.

9. Gib mir mid allen
denen, die ſieh von Her—
zen ſehnen nath dir und
deiner Hulde, cein Herz,
das ſich gedulde.

1o. Schleuß zu die
Jammerpforten, und laß
an allen Orten;auf ſo viel
Blutvergieſſen, die Frie
deusſtronie ſieeſſen.

11. Epruh deinen mil—
den Segen ju allen un—
ſern Wegen: laß Groſſen
und auch Kleinen die
Gnadenſonne ſcheinen.

12 Sep der werlaß:ien
Vater, der J renden Be—
rarher, der Unerforgten
Gabe, der Armen Gut
und Habe.

13. Hilf gnadig allen
Kranken,cib frolichebze
danken den hochbetrub
ten Seelen, die ſich mit
Schwermiuth qualen.

14. Und endlich, was
das meiſte, full uns mit

F 6 dei
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deinem Geiſte, der uns
hir herrlich ziere, und
dort zum Himmelfuhre.

15. Das aules wolſt
du geben, o meines Le
bens Leben, mir und der
Chriſteiſchaare, zum ſel
gen neuen Jahre.

Am Morgen.
140. M. Jch dank dir ſchon.

cein erſt Gefuhl ſeyM greis und Dank;
erheb ihn, meine Seele!
der Herr hört deinen Lob
geſang: lobſing ihm mei
ne Sreele!

2. Mich ſelbſt zu ſchu
tzen, ohne Macht, lag ich
und ſchlief in Frieden.
Weir ſchaft die Sicherheit
der Nacht, und Ruhe fur
die Muden?

3. Wer wacht, wenn
ich von mir nichts weiß,
meinkLeben zu bewahren?

Wer ſtarkt mein Blut in
ſeinem Fleiß, und ſchutzt
mich vor Gefahren?

4. Wer lehrt das Au
ge ſeine Pflicht, ſich ſicher
zu bedechen? Wer ruft
dem Tag und ſeinem
Licht, die Seele zu erwe
cken?

Am Morgen.
5. Du biſt es, Herr

und Gott der Welt, und
dein iſt unſer Leben! Du
biſt es, der es uns erhalt,
und mirs jetzt neu gege
ben!

6. Gelobet ſeyſt du,
Gott der Macht, gelobt
ſey deine Treue,. daß ich
nach einer ſanften Nacht
mich dieſes Tags erfreue!

7. Laß deinen Segen
auf mir ruhn, mich deine
Wege wallen, und lehre
dn mich ſelber thun nach
deinem Wohlgefallen!

8. Nimm mieines Le
bens gnabig wahr; auf
dich hoft meine Seele.
Sey mir einRetter in6ze
fahr, ein Vater, wenn ich
fehle!

9. Gib mir ein Herz
voll Zuverſicht, errullt
mit Lieb und Ruhe, ein
weiſes Herz, das ſeine
Pflicht erkenn und willig
thue!

10. Daß ich, als ein
getreues Kind, nach dei
nemReiche ſtrebe;gerecht
u. fromm u.keuſch geſint,
durch deine Gnade, lebe!

11. Daß ich, dem Nach
ſten



Am Ab
ſten beizuſtehn, nie Fleiß
und Arbeit ſcheue, mich
gern an andrer Wohler
gehn und ihrer Tugend
freue!

12. Daſi ich dasGluck
der Lebenszeit in deiner
Furcht genieſſe, und mei—
uen Lauf mitFreudigkeit,
wann du gebeutſt, be
ſchlieſſe!

Am Abend.
14t. M. Nun danket alle.
cddyer Tag iſt wieder hin,
 und dieſen Theil des
Lebens, wie hab it yn
verbracht? verſtrich er
mir vergebens? hab ich
mit allenr Ernſt dem Gu
ten nachgeſteebt hab ich
vielleicht nur mir, nicht
meiner Pflicht gelebt?

2. Wars in derFurcht
des Herru, daß ich ihn
angefangen? mit Dank
und mit Gebet, mit eifri
gem Verlangen, als ein.
Geſchopf von Gott, der
Tugend mich zu weihn,
und zuchtig, und gerecht,
und Gottes Freund zu
ſeyn?

3. Hab ich in dem Be
ruf, den Gott mir ange

end. 133wieſen, durch Eifer und
durch Fleiß ihn, dieſen
Gott, geprieſen; mir und
der Welt genutzt, und je
den Dienſt gethut, weil
ihn der Herr geboi, meht
weil muh Menſthe ſuhn?

4. Wie hab icn dieſen
Tag menn eigen Herz re—
gieret? hat muh iméStil
len oft ein viut auf Gott
gefuhret? erfreut ich
mich des Herrn, der un
ſer Flehn bemerkt? und
hab ich im Vertraun auf
ihn mein Herz geſtarkt?

5. Dacht ich, bei dem
Genuſz der Gürer dieſer
Erden, an den Almachti—
gen, durch den ſie ſind
und werden vrrehrt ich
ihn im Staub? empfand
ich ſeine Huld? trug ich
das Glurk mit Dank, den
Unfall mit bieduld?

6. Und wie geubſj mein

Herz des Umgangz ſüſſe
Stunden? fuhlt ich der
Freundſchaft Gluck?
ſprach ich, was ich em
pfunden? war auch mein
Ernſt noch ſanft, mein
Scherz noch unſchulds—
voll? und hab ich nichts

ge



134 Beim Godttesdienſt.
geredt, das ich bereuen

ſoll?
7 Hab ich die Meinigen durch Sorgfalt mir

verpflichtet, ſte durch
mein Beiſpiel ſtill zum
Guten nuterrichtet? war
zu des Mitleids Pſlicht
mein Herz nicht zu be—
quem? ein Gluck, das
andre traf, war dis mir
angenehm?

8. War mir der Fehl
tritt leid, ſo bald ich ihn
begangen? beſtritt ich
auch in mir ein unerlaubt
Verlangen? und wenn
in dieſer NachtGott uber
mich gebeut, bin ich, vor
ihm zu ſtehn, auch willig
und bereit?

9. Gott, der du alles
weiſt, was kont ich dir
verheelen? Jch fuhle tag
lich noch die Schwach
heit meiner Seelen. Ver
gib durch Chriſti Blut
mir die verletzte Pflicht;
vergib, und gehe du nicht
mit mir ins Grricht.

10. Ja, du verzeiheſt
dem, dem ſeine Sunden
kranken; du liebſt Barm
herzigkeit, und wirſt auch

mir ſie ſchenken. Auch
dieſe Nacht biſt du der
Wachter uber mir; leb
ich, ſo leb ich dir, ſterb
ich, ſo ſterb ich dir!

Beim Gottesdienſt.

142.
Aerr Jeſu Chriſt, dich
 ju uns wend, dein' n
heilgen Geiſt du zu uns
ſend! mit Hulf und Gna
den uns regier, und uns
den Weg zur Wahrheit
fuhr!

2. Thu auf den Mund
zum Lebebein, bereit das
Herz zur Andacht fein!
denEzlauben mehr', ſtark
den Verſtand, daß un?
dein Nahm werd wohl
bekant!

3. Bis wir ſingen mit
Gottes Heer: Heilig, hei
lig iſt Gott der Herr! und
ſchauen dich von Ange
ſicht in ewger Freud und
ſelgem Licht.

4. Ehr ſey dem Vater
und dem Sohn, dem heil

aen Geiſt in Einem
Thron: der heiſigen Drei
einigkeit ſey Lob und
Preis in Ewigkeit!

143.



Jn Krankht
143.

Qiebſter Jeſu, wir ſind
hier, dich und dein

Wort anzuhoren: leuke
Sinnen und Begler auf
die ſuſſen Himmelslth
ren, daß die Herzen von
der Erden ganz zu dir ge
ziogen werden.

2. Unſer Wiſſen und
Verſtand iſt mit Finſter
niß umhullet, wo nicht
deines Geiſtes Glanz
nns mit hellem Licht er
fullet: Gutes denken,
Gutes tichten, muſt du
ſelbſt in uns verrichten.

3. O du Glanz der
Herrlichkeit, Licht vom
Licht aus Gott geboren,
mach uns alleſamt be
reit, one Herzen, Mund
undOhren! unſervBitten,
Flehn und Eiugen laß,
Herr Jeſu, wohl gelingẽ.

Jn Krankheit.
144. M. Jn allen meinen.
Tch hab in guten Stun
 den desrebens Gluck
empfunden, und Freuden
ohne Zahl. So will ich
denn gelaſſen mich auch
in Leiden faſſen; welchbe
ben hat nicht ſeineQual?

2. Ja, Herr, ich bin ein

n ei. 135Sunder, und ſtetẽ ſrojſt
du gelinder, als es der
Menſch verdient. Will
ich, beſchwert muichul—
den, kein zeitlich Beh er—
dulden, das doch zu
mrinem Beſten dient?

3. Dir will ich mich er—
geben; nicht meine Ruh,
mein Lebẽ, mehr liebẽ,als
den Herrn. Dir, Gott, wil
ich vertrauen, u nicht auf
Menſchen baus, du hilfſt
und du erretteſt gern.

4. Laſt du mich Gnade
finden, mich alle meine
Sunden erkennen u. be
reun. Jetzt hat mein Geiſt
nochKrafte; ſein Heil laß
meiuszeſchafte, dein Wort
mirTroſt undkeben ſenn.

5. Wenn ich int hriſto
ſterbe: bin ich bes luuals
Erbe. Was ſchreckt mich
Grab undTod? Auch auf
des Todes Pfade vertrau
ich deinerGuade, du Herr,

biſt bei mir in der Noth.
6. Jch wil dem Kuiter

wehren, Gott durch Ge—
duld verehren, imtlaubẽ
zu ihm flehn. Jch wil den
Tod bedenken. Der Herr
wird alles lenken; u.was
mir gut iſt, wid geſchehn.

Zur
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Zur Kriegszeit.

145. M. Wer nun den lieb.
Jcs zieht, o Gott, ein
C Kriegeswetter jetzt
uber unſer Haupt einher.

Biſt du, Herr, hier nicht
unſer Reiter, ſo iſts fur
unſern Arm zu ſihwer.
Sieh! wie die Furſten
ſich entzwein, und ſich zu
unterdrucken drauu.

2. Kein blinder Zufall
herrſcht auf Erden; du
biſt es, der die Welt re
giert. Lafiuns derFeinde
Sportt nicht werden, die
Stolz und Neid zu uns
gefuhrt. Seyd boſe, Vol
ker, ruſtet euch! Sey du
fur uns, ſo fehlt ihr
Streich.J. Drum werf ich mich
in deine Arme, du Vater
der Barniherzigkeit! und
flehe voll Vertraun: er
barme dich uber uns zur
ſchwerenZeit. LaßEnade

 doch furdtecht ergehn; ſo
 bleiben wir noch auf—

recht ſtehn.
4. Doch findet, Herr,

dein weiſer Wille noch
fernerZuchtigungen gut;
wohlan, ſo ſchweig ich
und bin ſtille bei dem,

Zur Kriegszeit.
was deine Vorſicht thut.
Jch dein Geſchopf und
auch dein Kind, weiß, daß
es Vaterſchlage ſind.

5. Die tleine Einſicht
meiner Seelen, Herr,
ſchreibe nienials dir was
vor. So grob laß du
mich nunmer fehlen; ſo
hart und grob fehlt nur
ein Thor. IJſt gleich,
was deineWeisheit thut,
mir oft ein Razel, iſts
doch gut.

G. Nicht grimmig
ſondern nur mit Maſſen,
ſind deine Strafen einge
richt. Du wirſt uns
nicht zerſtoren laſſen.
Nein, Vater, nein, das
thuſt du nicht. Wir ſol
len nur durch Angſt und
Pein geſichtet und gerei
nigt ſeyn.

7. Zuletzt wird jeder
ſagen muſſen: das hat
Gott, unſer Gott, ge
than! So brach er nach
verborgnen Schluſſen,
zum beſſern Endzweck
leicht die Bahn! Zuletzt
erretttt deine Hand,
barmherzger Gott, das
Vaterland.

Re



Regiſter.
acch bleib mit deiner Gnade 5624 Ach Gott und Herr, wie groß und 66
Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt 67
Alſo hat Gott die Welt geliebt 22
Auf Chriſti Hinmelfarth allein 37
Auf Gott und nicht auf meinen Rath 9r
Auf! mein Herz, des Herren Tag 33
Auf! ſchicke dich, recht feierlich 23
Aus ganzem Herzen lieb ich dich 102
Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir 50
Vefiel du deine Wege 92Begluckt iſt, wer Bedrangte 127

Das Grab iſt leer, des Hochſten 33
Das Recht, das uns der Herr 56
Dein bin ich, Herr, dir will ich 39
Dein Heil, mein Geiſt, nicht zu verſcherzen 103

Dein Reich, o Gott, iſt herrlich 14
Dein ſind wir, Gott, in Ewigkeit 76
Dein Wille iſts, o Gott 114Der du uns als Vater liebeſt 40
Der du voll Blut und Wunden 27
Der Herr iſt Gott und keiner meht t
Der Hollen Pforten ſind zerſtort 34
Der Spotter Strom reißt viele fort 57Der Tag iſt wieder hin 133
Der Wolluſt Reiz zu wiberſtreben 119
Des Laſters Bahn iſt anfangs 85
Des Leibes warten und ihn nahren 118
Dir dank ich fur mein Leben 89
Dir, Gott, ſey Preis und Dank gebracht 45
Dir, Herr, gelob ich heut 61
Dis iſt der Tag, den Gott gemacht 23
Du haſt uns, Herr, die Pflicht 122
Du liebſt, o Gott, Gerechtigkeit 125
Du neigſt dein Haupt, es iſt vollbracht 29

Du,



Du, Vater deiner Menſchenkinder
Ein Herz, o Gott, im Leid
Ein Pilgrim bin ich in der Welt
Ein ruhiges Gewiſſen
Einſt werd ich das im Licht erkennen
Erbarm dich, Herr, du kennſt mein
Erhebt den Herrn, ihr Frommen
Er ruft der Sonn und ſihaft den
Erzeig an mir, Gott, deine groſſt
Es iſt vollbracht, ſo ruft am—
Es werde Gott von dir erhoben
Es zieht, o Gott, ein Kriegeswetter
Geiſt vom Vater und vom Sohne
Gelobt ſey Gott, ihm will ich
Gerechter Gott, vor dein Gericht
Gott, deine Gute reicht ſo weit
Gott, du biſt von Ewigkeit
Gott, du weiſt es meint Jahre
Gott in der Hoh ſey Ehr allein
Gott iſt mein Hort und auf ſtin Wort
Gott, meine ganze Seele
Groſſer Mittler, der zur Rechten
Guter Hirte, Jeſu Chriſt
Halt im Ciedeahtniß Jeſum Chriſt
Heil uns, aus unſrer Sundennoth
Herr, allerhochſter Gott, bei
Herr, deine Almacht reicht
Herr, deine Sanftmuth
Herr, der du Gnad und Hulf verheiſt
Herr, du erforſcheſt mich
Herr Gott, dich loben wir
Herr, hore mein' Gebet
Herr, ich habe mißgehaundelt
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend
Herr Jeſu Chriſt, du hochſtes Gut
Herr Jeſu Gnadenſonne



Herr, ohne Glauben kan kein 73
Herr, ſtarke mich, dein Leiden 31
Herr, unſer Heil, die Wahrheu ſiegt 35
Herr, wie du wilſt, ſo ſchicks 93
Hier bin ich, Jeſu, zu erfullen 63
Hochſter, deſſen ſtarke Rechte 13
Jauchzt unſerm Gott, er iſt 11ðch armer Meuſch, ich armer Sunder 70
Ich bin getauft auf deinen Namen 6o
äſch bin ia, Herr, in demer Macht

77Rch denk an dein Gerichte 82
ch erhebe mein Gemuthe 52äſch hab in Gottes Herz und Sinn 94
gch hab in guten Stunden 135
Jch hab, o Gott, mir ernſtlich vorgenommen 86
ch komme, Herr, und ſuche dich 64
Jch komme vor dein Augeſicht 1o5
Jch lobe dich und preiſe dich 4
Ich ſinge dir mit Herz und Mund 16

—J 36

79dan allen meinen Thaten 96
Fein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich 26
Laß mich dein ſeyn und bleiben 59
Laß mich, Hochſter, darnach ſtreben 129
Liebſter Jeſu, wir ſind hier 135Lobe den Herren, den machtigen Konig 17
Mein Auge ſieht, o Gott, zu dir 18
Meine Lebenszeit verſtreicht 80
Mein erſt Gefuhl ſey Preis und Dauk 132
Mein Gott, ich weifi wohl, daß ich ſterbe 81

Mein Heiland, deine Groſſe 21
Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder 24Nie biſt du, Hochſter, von uns fern 7
Noch heute, weil du lebſt 70Noch nie haſt du dein Wort gebrochen 9
Nun danket alle Gott 110 Nun



Nun laßt uns gehn und treten
O Goott, du ſrommer Gott
H groſſer Giott, du reines Weſen
O heilger Geiſt, kehr bei uns ein
H Jeſu, da mein Brautigam
O liebes Kind, o ſuſſer Knab
O Vater der Barmherzigkeit
O wie ſelig ſeyd ihr doch ihr Frommen
O wohl dem Menſchen, der dem Rath
Preis ſey dem Gotte Zebaoth
Sey Lob und Ehr dem hochſten Gut
So bin ich deun ſihon ſelig hier
So hoff ich denn mit feſten Muth
So jemand ſpricht, ich liebe Gott
So weit, Herr, deme Himmel reichen
Vor dir, o Gott, ſich kindlich ſcheuen
Waun mein Stundlein vorhanden iſt
Warum ſolt ich mich denn gramen
Was Gott thut, das iſt wohlgethan
Was ich nur Gutes habeWas iſt, o Gott, inm Himmel, was auf
Was iſts, daß ich mich quale
Was mein Gott will, das geſcheh allzeit
Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchutzt

 Wenn ich, o Schopfer, deine Macht
Wenn mich die Sunden kraänken
Wer dieſer Erden Guter hat
Wer, Gort, dein Wort nicht halt
Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut
Wer nur den lieben Gott laſt walten
Wie Gott mich fuhrt, ſo will jch gehn
Wie mannigfaltig ſind
Wie ſelig, Gott, wie ſelig iſt
Wie ſicher lebt der Menſch
Wirf, bloder Sinn, den Kummer
Wo betet ein Geſchopf auf deiner Erde
Wohl dem, der beßre Schatze

cl chh ch
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